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Der Weltgerichtshof .
Die Entscheidungsinstanz über die Zollunion .

Auf Antrag Hendersons ivird der Rat des Völker »
bundes beschließen , beim Internationalen Gerichtshof ein

Rechts . gutachten darüber einzuholen , ob die geplante
österreichifch - deutsche Zollunion im Einklang ist mit den be -

stehenden Verträgen . Eine Einigung über die Frage , die wie

kxine andere seit Jahren das deutsche und das französische
Volk gegeneinandergestellt hat . war nicht möglich : eine höhere ,
« ine „unparteiische " Instanz soll eine Entscheidung
fällen , der sich beide Nationen zu beugen hoben werden . Der

Ständige Internationale Gerichtshof des
Völkerbundes Hot mit . einem Mole erstrangige Bedeutung
für Deutschland und für die friedliche Entwicklung Europas
erlangt .

Der Gerichtshof des Völkerbundes — oder in affektierter
Gelehrten - und Bürokratenmanier die ch a a g e r „ E o u r "

genannt — ist nicht zu verwechseln mit dem Haager
„ S ch i e d s h o f ", der vor einer Generation in der Haupt -
ftodt Hollands auf Beschluß der ersten Friedenskonferenz er -

richtet wurde . Dieser „ Schiedshof " war weiter nichts als « in

Büro , das eine Liste von Personen auf dem Laufenden zu
halten hatte , die von den Regierungen als geeignet für die

Entscheidung internationaler Streitigkeiten genannt worden

waren . Das war alles , w damals , zur Zeit der großen
Militärmonarchien , von der Idee eines wirklichen inter -
nationalen Gerichtshofes übrig geblieben war . Auck? acht

Jahre später , auf der zweiten Friedenskonferenz , gelang es

nicht , ein wirkliches „Gericht " , d. h. eine Behörde mit ständig
tätigen , festbesoldsten Richtern zu schaffen . Es war mit dem

Gedanken der „ Souveränität " , so wie sie damals auch vpn
den �Kleinstaaten vertreten würde , nicht verträglich , sich einer

höheren interstaatli6 ) en Instanz zu beugen : ausnähms -
los alle Staaten verlangten damals , in dem ' Gerichtshof
gleichmäßig durch je einen Richter vertreten zu fein . So

kam ein „Gericht " , ähnlich einem innerstaatlichen Gericht ,
nicht zustande .

Erst durch den Völkerbund wurde es möglich , diesen
Gerichtshof zu schaffen . Seine früher 11 , jetzt IS Richter

werden alle sieben Jahre von Völkerbundsrat und Völker -

bundsversammlung gewählt . Vor einem halben Jahr fand
die letzte Wahl statt : sie brachte auch « ine „ Vertretung des

deutschen R e ch t s s y st e m s " in der Person Prof .
S ch ü ck i n g s. Von bekannteren Persönlichkeiten anderer

Länder gehören zu dem Richterkollegium der Amerikaner

Kellogg , der als Minister des Auswärtigen den nach ihm

vielfach benannten Kriegsoerzichtsvertrag abgeschlossen hat .
der Franzose Fromageot und der Engländer H u r st ,
beide seit einem Jahrzehnt bekannt als Rechtsberater des

Quai d' Orsay und der Downing Street , Mitarbeiter beide an

den großen Verträgen der Nachkriegszeit bis zur Haager
Konferenz . Sollte es sich übrigens herausstellen , daß sie

an dem Vertrage von St . Germain und an dem Genfer
Anleiheprotokoll verantwortlich mitgearbeitet haben , so

dürften sie als Richter in dem vorliegenden Falle nicht mit -

wirken . Präsident war zuerst der Schweizer H u b e r , Be -

sitzer des Wydener Schlosses , das er vor kurzem der Sozial -
demokratisckien Partei zur Fünfzigjahrfeier zur Verfügung

stellte : nach seinem Ausscheiden ist es jetzt der Japaner
A d a t s ch i. So ist der Gerichtshof natürlich nicht , wie -sich
das die pazifistische Bewegung einst vorstellte , ein Olymp

von Weisen geworden , die über den Staaten thronen , son -
dern , selbstverständlich , in mannigfacher Beziehung in den

bestehenden Verhältnissen verwurzelt . Aber er ist von Regie -

rungen und Regierungseinflüssen unabhängig : seine

Richter werden zwar von den Regierungen gewählt , aber sie

werden ausgewählt aus der Zahl derjenigen , die die inter -

nationale Richtcrwelt als Kandidaten präsentiert hat , und

das Richterkollegium selbst hat in einer fast zehnjährigen
Praxis vor Regierungseinflüffen die Selbständigkeit zu er -

halten verstanden , ohne die es Autorität nicht zu bewahren

vermag .

Das Dasein und die Bewährung des Internationalen

Gerichtshofes hat es mit sich gebrocht , daß ihm seit seiner

Eröffnung 1923 über vierzig Rechtsfälle anvertraut

wurden — die kleinere Hälfte davon Urteile über aus -

gebrochene Konflikte zwischen streitenden Staaten , die größere
Hälfte R e ch t s g u t a ch t e n an den Völkerbundsrat , die er

oft genug erbeten hat , wenn eine politische Einigung in

seinem Schöße nicht möglich war . Deutschland war oft Prozeß -

partei . namentlich in Minderheitsfragen gegenüber Polen .

Erst vor drei Tagen hat es einen Prozeß über die Schul -

Vorwärts - Verlag G . m . b. H.

Prüfungen in Oberschlesien gewonnen , wobei übrigens sämt -

liche ständigen Richter sich dem deutschen Standpunkt an -

schlössen .
Der Beschluß , die Rechtmäßigkeit der Zollunion im Haag

begutachten zu lassen , wird mit der deutschen Rats -

stimme gefaßt werden . Die Juristen der Auswärtigen
Aemter in Wien und Berlin glauben den Zollunions -

vertrag so formuliert zu haben , daß er als vereinbar

mit den Verträgen erklärt werden wird . Wären die

französischen Juristen und die französische Regierung ihrer

Sachx ebenso sicher , so hätten sie es nicht nötig gehabt , die

Unrechtmäßigkeit des Zollunionsplans derart laut zu betonen ,

wie es der Fall gewesen ist . Daß gar die französische Kammer

sich dazu hergegeben hat , die Unrechtmäßigkeit des Zollunions -
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plans einseitig von sich aus zu behaupten , war der Ausdruck

eines Mangels v o n A ch t u n g vor den internationalen

Instanzen , der nicht scharf genug als bloße Partei -

behau ptung gekennzeichnet und zurückgewiesen werden

muß .
So hat über die Rechtsfrage jetzt der Haager Gerichtshof

das Wort . Bis er fein Gutachten , in einigen Monaten , er -

stattet hat , sollte auf beiden Seiten die öffentlich « Diskussion
der Rechtsfrage ruhen . Sollte die Antwort aus dem Haag

auf die Frage aus Genf die Rechtmäßigkeit der Zollunion

bejahen , so ist der juristische Weg für Deutschland und Oester -

reich frei . Sollte sie verneinend ausfallen , so käme die R e v i -

s i o n der Anschlußoerbote auf die Tagesordnung der euro -

päischen Politik .

Das Kabinett berät wieder .
Lieber eine Milliarde Fehlbetrag . — Wo soll gespart werden ?

Das Reichskabinett wird im Laufe dieser Woche
die bisher zurückgestellten Beratungen über die f i n a n z -
und sozialpolitischen Maßnahmen wieder auf -
nehmen . Es ist damit zu rechnen , daß diese Beratungen
längere Zeit in Anspruch nehmen . Entgegen den Boraus -

sagen der Reichsregierung , die sich noch vor einiger Zeit
rühmte , einen ausgeglichenen Etat verabschiedet zu hoben ,
wird bereits jetzt zugegeben , daß im Laufe des Jahres 1931
ein neuer Fehlbetrag von mehr als einer Mil -
liardc Mark zu erwarten ist . Es ist die Folge der weiter

zurückgehenden Steuereinnahmen und der durch die hohe
Arbeitslosigkeit verursachten großen Ausgaben für Unter -

stützungszwecke . Der Reichstag hatte seinerzeit der Regierung
die Ermächtigung zu weiteren Ersparnissen an den nicht

gesetzlich gebundenen Ausgaben erteilt . Es ist klar , daß die

Ausführung dieser Ennächtigung allein den Fehlbetrag nicht
deckt , und " daß weitere finanz - und sozialpolitische Maß -
nahmen geplant sind . ,

Der Inhalt dieser Maßnahmen aber st cht
bisher noch in keiner Weife fest . Alle Nachrichten ,
die darüber der Oeffentlichkeit unterbreitet worden sind , be -

ruhen auf K o ' m b i n a t i o n e n oder sind Wünsche . Das
ilt insbesondere von den Angaben über die Kürzung der

eamtengehälter und der Kürzung der Sozialbezüge .
Zweifellos werden solche Pläne innerhalb der Reichs -

rexierung ernwgen . Bisher ist aber eine Verständigung über

sie nicht erzielt worden . Gegen die weitere schematische

Kürzung der Beamtengehalter werden nicht nur von

den Beamten selbst , sondern auch von anderen politischen
Kreisen so erhebliche Bedenken geltend gemacht , daß auch
innerhalb der Reichsregierung Zweifel entstanden sind , od

der ursprüngliche Weg noch einmal beschritten werden kann .

Auch gegen die Kürzung derSozialausgaben
machen sich sehr erhebliche Widerstände bemerkbar . Das Gut -

achten der Bräuns - Kommission zu der Frage der Unter¬

stützung der Arbeitslosen liegt bisher nicht vor . Aber selbst
wenn es Vorschläge zur Kürzung des Aufwandes für Unter -

stützungen enthalten sollte , wird wahrscheinlich damit immer

noch nicht der Fehlbetrog in der Arbeitslosenversicherung ge -
deckt werden können . Die Frage einer Beitragserhöhung
taucht also aufs neue auf . Ebenso schwierig ist die Neu -

rcgelung bei der Krisenfürsorge und der Wohlfahrtsuntcr -
stutzung für Arbeitslose bei den Gemeinden . Sozialdemo -
kratie und Städtetag verlangen die Zusammenfassung dieser
beiden Einrichtungen bei gleichzeitiger Entlastung der Ge -
meinden , die sonst vor dem finanziellen Zusammenbruch
stehen . Aber wenn auch politische Entscheidungen des Reichs -
kabinetts in den nächsten vierzehn Tagen kaum zu erwarten

sind , so muß man sich doch des vollen Ernstes der

finanzpolitischen Situation und der großen
Gefahren für die sozialen Einrichtungen
bewußt sein .

Der Vor st and der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion wird infolgedessen am Don »
n e r s t a g zusammentreten , um sich mit dieser Lage zu be -

schäftigen . Unmittelbarer Anlaß dazu ist auch die mangel -
hafte Regelung der Frage des B r o t p r e i s e s. Die Reichs -
regierung hat bisher die ihr durch Gesetz auferlegten Ver -

pflichtungen nicht erfüllt . Der Brotpreis ist in zahlreichen
Städten Deutschlands gestiegen . Die Maßnahmen der Reichs -
regierung haben nicht vermocht , den Brotpreis , dem Gesetz
entsprechend , auf den alten Stand zurückzubringen . Das aber

ist eine unerläßliche Notwendigkeit . Das Ver -

sagen der Reichsregierung in der Brotpreisfrage kann zu
einer schwierigen gefährlichen Zuspitzung der politischen
Situation führeii , der nur ausgewichen werden kann , wenn
die Reichsregierung jetzt unverzüglich durch Herabsetzung der

Zölle auf Weizen , Gerste und Futtermittel eine a l l g e -

meine für ganz Deutschland wirkende Sen -

kunq der Getreide - und Mehlpreise einleitet .
Äer Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

wird auch den Termin einer wahrscheinlich noch vor dem

Leipziger Parteitag stattfindenden Fraktionssitzung
festsetzen .

Zollunion vor dem Gerichtshof .
Italien an Frankreichs Seite .

V. Leb . Genf . 18. Mai . ( Eigenbericht . )

„ Ist der österreichische Vizekanzler bereit , hier die Erklärung

abzugeben , daß bis zux Vertündung des Urteils des Haoger Gerichts -

hases und bis zur Entscheidung des Völkerbundes über dieses Rechts -

gutachten kein weiterer Schritt in der Richtung , der Zollunion er -

solgen wird ? "
Mit hochrotem Kopf saß Dr Schober am Ende des Rots -

trsches wie ein heruntergeputzter Schuljunge , als Artur H e n d c r -

s o n diese Frage an ihn richtete . Sie war übrigens recht über -

flüssig . Denn der österreichische Vizekanzler hatte schon vordem am

Schlüsse seiner Rede erklärt , daß er die von Henderson beantragte

Einholung eines Rechtsgutachtens vom Internationalen Gerichtshof

annehmen und bis dahin keine vollendete Tatsache geschaffen werden

würde . Aber der englische Außenminister hielt anscheinend diesen
Ausdruck für zweideutig und wollte auch das Versprechen

hören , daß bis zur Stellungnahm « des Rates keine weiteren Ver -

Handlungen zwischen Deutschland und Oesterreich über die Zollunion

stattfinden .

llnler lautloser Stille gab Schober die geforderte Erklärung ob .

Damit hätte eigentlich die Angelegenheit bis auf weiteres aus der

Diskussion des Völkerbundsrates verschwinden können , wenigstens
bis zur näckstten Ratstagung im September . Denn selbst bei größter

Beschleunigung , wie sie in der Resolution Hendersons ausdrücklich

gewünscht wird , dürfte der Haager Gerichtshof mindestens zwei
Monate bis zur Beendigung seines Verfahrens benötigen . Indessen

hat die weitere Debatte in der heutigen Ratssitzung eine durchaus
venncidhare Verschärfung erfahren , die durch die Roden des

italienischen Außenministers Grandi und des

französischen Außenministers Briand hineingebracht
worden ist .

Nebenbei bemerkt hat sich heut « noch klarer als am Sannabend

gezeigt , daß Italien dem Zollunionsplan kaum weniger feindlich

gegenübersteht als Frankreich : damit düxsten die dcntschen Nationa¬

listen , die auf eine fortschreitende dcutsch - italienische Zusammenarbeit

gegen Frankreich spekulieren , um cing weitere Erfahrung reicher

geworden sein , wenn sie überhaupt belehrbar sind . Nun Hot
Grandi und nach ihm Briand eine Auffassung entwickelt , gegen
die Curtius nachher mit vollem Recht schärfsten Einspruch

erhoben hat .
Diese Auffassung ging dahin , daß abgesehen von seiner juristi -

schcn Seite das Problem der Zollunion ebenso sehr eine politische



Litwinoff als Pazifist .
Kür den friedlichen Handel zwischen Sowjeiunion und Kapitalistenfiaaie «.

Senf . 18. Mai . ( Eige�isricht . )
D « auffallendste Ereignis der Montagsitzung der Evropakom -

Mission war dos rückhaltlose Angebot Litwinofss zur
friedlichen , wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit
allen Staaten . Man hält dies « Rede hier allgemein für «ine

Vorbereitung von Anleiheverhandlungen Rußland » mit Amerika
und England .

Nach einem formellen Dank für die Einladung sprach L i t « i -

n o f f als erster zur europäischen Wirtschaftskrise und entwickelt « mit
vielen Zahlen , daß in Sowjetruhland teisi « Wirt '

schaftskrise sei . Deshalb interessiere die Sowjetregierung doch
sehr stark die Krise in der übrigen Welt . Ruhlands Aufträge be -

kämen von Jahr zu Jahr größere Bedeutung für die Industrieländer .
Weiter sucht « er nochzuweisen�doh all « Staaten ein gewisse » Dumping
betrieben durch Preise , die im Export niedriger seien als im Inland .

Ruhland tu « n i ch t s a n d e r e ». Es bestehen keine Pläne zur
Niederringung eines anderen Staates auf wirtschaftlichem Gebiete .
Der Vorschlag Poncet » für Industriekartelle sei
vollkommen abwegig . Die bestehenden Kartelle hätten die
Krise weder verhindert noch gemildert . Die neuen Kartelle könnten
nur neue Sonderprofite für wenige Kapitalisten hinter
Monopolpreisen bringen . In Europa bestünden zwei Systeme , da -

kapitalistische und das S o w j « t s y st e m. Sie stünden sich

keineswegs abfoluk unvereinbar gegenüber .

Dl « unvermeidlichen Kämpfe zwischen ihnen seien nur Aeuhe -
rungenihresDaseins . Nun sei es an der Zeit , in der Praxis
anzuerkennen , daß die Sowjetunion eine Tatsache sei . Wenn die

Weltwirtschaftskonferenz eine Resolution beschlossen habe für allge «
meine Zusammenarbeit , so sei es ein wirtschaftlicher Widersinn , die

Sowjet » ausschließen zu wollen , zumal die Sowjetunion immer
stärker werde und in ihrem Fünfjahresplan den stärksten Beweis

ihrer Festigung erbringt . Man habe gesagt , da ? sei «in teuflischer

Plan zur Zerstörung der übrigen Wirtschaft . Kein Wort davon

treffe zu.

Eine friedliche Zusammenarbeit mit Sowjetruhtaud werde

Europa wesentlich helfen .

Mit den Präferenzen für einige europäische Staaten könne nur

porilbergehend eine zweifelhafte Erleichterung geboten merden . Da «

hinter stecke aber die politische Absicht des Kampfe » gegen dieSovjet «

Wirtschaftsform . Dies System der Präferenzen werde auch eine

neu « Zerreißung Europas in Gruppen bedeuten . Man dürfe das

Mißtrauen nicht vergrößern , sondern müsse vertrauensvoll

zusammenarbeiten . Litwinosf erklärte schließlich , sein Vor -

schlag sei , « ine Art von wirtschaftlichem Nichtan ,

g r i s f » p a k t abzuschließen . Diese Gedanken habe er in einem

Resolutionsentwurf niedergelegt . Wie die Versammlung darüber

denke , könne er nicht wissen . Dieser Vorschlag sei aber ein Beweis

für den guten Willen der Sowjetunion und dafür , daß sie friedlich
arbeiten wolle und keine feindlichen Absichten gegen irgend jemanden

habe .
Di « übrigen Redner brachten keinerlei neue Gesichtspunkte bei .

Der belgische Außenminister ch y m a n s wünschte , daß die Kom »

Mission da » Prinzip der Genfer Wirtschastskonvention übernehmen

möge , was von Ramel - Schweden unterstützt und auf den

Wunsch baldiger weiterer Verhandlungen erwestert wurde . Der

Türk « Tewfik Ruchdy Bey sprach sich sehr freundlich für samt -

liche vorgeschlagenen Versuche aus : sie müßten nur die Interessen
aller Staaten berücksichtigen . Auch die Ausführungen des cholländers
van Blookland bewegten sich tn gleicher Richtung .

Nach der Ankündigung einer weiteren Rede von Dr . EurtiuS

und einer Resolution von Henderson wurde die Sitzung auf Dienstag

vertagt .

unk » wirtschaftliche Seite habe , und sie sich daher das Recht vor »

behalten müssen , diese Frage auch unter dem Gesichtspunkt der

politischen und wirtschasrlichen Rückwirkungen vor den Rat zu bringen .
Mit anderen Worten : Wenn das R e ch t s g u t a ch te n de »

iöaoger Gerichtshofes der französischen , italienischen und tschechischen
These recht gibt , wonach die deutschösterreichische Absicht im Wider¬

spruch zu den Verträgen steht , dann ist alles in Ordnung . Dann ist
die Zollunion unstatthost und daher automatisch erledigt . Wenn
aber das Haager Gericht die Zollunion für zulässig erklärt , dann

fängt die Geschichte von neuem an , indem Frankreich
und Italien da » Recht in Anspruch nehmen , sie mit politischen
und wirtschaftlichen Argumenten — Gefährdung des

Friedens , Verschlimmerung der österreichischen Wirtschastslagc , Bc >

einträchtigung der Interessen jener Mächte , die die jinanzielle Sanie¬

rung Oesterreich » garantiert haben , usw . � abermals anzustchten
und zu verhindern .

Formatjurlstisch gesehen mag das ihr gutes Recht sein : denn

nach Artikel ll des Völterbundsstatuts ist jedes Land jederzeit bc -

sugt , die Aufmerksamkeit des Rats auf jeden Umstand zu lenken ,
der geeignet ist , die guten Beziehungen zwischen den Nationen zu
gefährden . Aber dieser Artikel darf nicht mißbraucht werden .

Nachdem sich die Mächte darüber geeinigt haben , die Frag « der

Rechtmäßigkeit der Zollunion durch das Haagcr Gericht begutachten

zu lassen , wäre es absolut unsalr , wenn ein Teil der Mächte schon

jetzt erklären würde : Sollte aber dieses Gutachten anders ausfalle »,
als es uns lieb ist , da » » behaupten wir einfach , daß trotz seiner

völkerrechtlichen Zulässigkeit der Plan einer Zollunion zwischen

Deutschland und Oesterreich die guten Beziehungen zwischen den

europäischen Staaten gefährden würde .

Ein solches verfahren würde praktisch das Ende jeder inler -

nationalen Gerichtsbarkeit bedeuten .

Der Reichsaußenminisier hat gegen diese Absicht Frankreichs und

Italiens schon jetzt entschieden Einspruch erhoben , und
�wir glauben , daß auch Henderson den Standpunkt Briands und

Grandi » nicht teilt : England ist viel », ehr der Ausfassung , daß , wenn

der Haagcr Gerichtshof erklärt hat , die Zollunion sei nicht Vertrags .

widrig , die Mächte kein Mitte l mehr besäßen , um

sie zu verhindern .
Noch ein Wort zu dem anderen Punkt , der von Schober auf die

reichlich ultimative Frage Hendersons beantwortet worden ist . Nach
der Zusage , die Schober abgegeben hat . werden in der Tot regel «
recht « Verhandlungen zwischen Berlin und Wien über die

Zollunion nicht mehr stattfinden können . Förmliche Delegation » -
Verhandlungen sind jedenfalls ausgeschlossen . Aber niemand wird

verhindern können , daß der «in « oder der andere Referent des Aus «

wärtigen Amtes oder des Reichswirtschaftsministeriums sich mit

feinem Kollegen aus Wien trifft und mit ihm über die Zollpositionen
Nr . ( WL oder 1357 und ihr etwaiges Schicksal während eines lieber -

gangsstadium » bis zu einer vollendeten Zollunion inoffiziell unter .

hält . Dessen sind sich auch die übrigen Ratsmitglieder durchaus b«>

wüßt . Ucbcrhaupt scheint es , daß bei den bisherigen Unterhaltungen
dieser Art zwischen den zuständigen Ministeriaibeomten der beiden
Länder die außerordentlichen Schwierigkeiten einer Zollunion bereits

mehr als genügend zutage getreten sind .
Seitdem am Freitagvormittag Vi« Genfer Tagungen begonnen

haben , ist sowohl In der Europokommission wie auch in der heutigen
E�ffnungssitzung des Rate » fast ausschließlich von der

ZolluniondieRede gewesen , und «» wird auch in den nächsten

Tagen , vor der «inen wie vor der anderen Körperschaft , weite ? die
Rede davon sein . Die Polen können sich freuen :

Für die Schandtaten de » vilsudskiregiwe » gegen die Minderheiten
scheint sich einstweilen niemand zu Interessieren .

Man « mpfand es daher förmlich als «in « Erleichterung , daß
wenigsten » in der heutigen Nochmittagssitzung der Europokommission
zum ersten Mole von der leidigen Zollunion einig « Swnden lang
nicht mehr gesprochen wurde . Mit großem Interesse erlebt man da »
erst « Austreten Litwinow » in diesem Gremium . Die Rede , die
er dort hielt , war in mehr als einer Hinsicht Interessant . Er hielt
dort ein « rein definitive Red « , in der er

Sowjelruhland vor allem gegen de » Vorwurf verteidigt «, durch
Dumping die Weltwirtschaftskrise verursacht oder auch nur vcr -

schlimmert zu hoben .

Dann legte er dar , wie sehr die russischen Käufe von Maschinen im
Ausland dazu beigetragen hoben , die Weltwirtschast zu beleben und
die Krise zu mildern . Als eine der Hauptursachen der Krise be -

zeichnete er neben den unproduktiven Rüstungsausgaben die
internationale Spannung , die durch den Feldzug gegen die Sowjet »
union gesteigert worden ist . Den Vorwurf des Dumping gab er mit

5) ilfc eines wirkungsvollen Zahlenmaterials so ziemlich allen Staaten

zurück . Er hatte zwar gleich zu Beginn seiner Rede versichert , daß
man von ihm als den Vertreter eine » nichtkapitalistischen Staates

nicht erwarten könne , daß er Vorschläge für die Behebung der

kapitalistischen Wirtschaftskrise unterstreiche — ein bequemer Stand -

punkt , der übrigens der allgemein negativen Haltung des inter -
nationalen Kommunismus zu allen Problemen durchaus entfpricht -
Immerhin hat Litwinow einen nicht nur vom russischen Standpunkt
recht interessanten Vorschlag entwickelt : Er schlug eine Resolution
vor , durch die sich alle Staaten verpflichten sollen ,

keine Ware im Ausland unter dem eigenen Inlandspreis zu
verkaufen .

Ein zweifellos geschickter Schachzug gegen die Behauptung
de » Sowjctdumping . Im übrigen war die Rede rein defensiv ,
fast an keiner Stelle aggressiv . Ihr Bestreben ging offenkundig dahin ,
die Aorteile einer gesteigerten Handelstätigkeit mit Sow »
j e t r u ß l a n d für die ganze Welt darzulegen und jede Absicht
Sowjetrußlands , die Wirtschaft der anderen Länder in Unordnung zu
bringen , in Abrede zu stellen . Mit dieser Rede werden die russischen
Handelsdelegationen im Ausland wirkungsvoll operieren , dagegen
dürften die kommunistischen Parteien in Europa nicht viel Staat
damit machen können . Es fehlte ihr jede Spur von anklagendem
ischwung — es schien , als wäre die bolschewistische Weltrevolution
völlig erledigt und als sei die Sowjetregierung durchaus bereit ,
sachlich und loyal an der Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise auch
innerhalb der kapitalistischen Wirtschaftsordnung mitzuarbeiten .

Die Frage an den Gerichtshof .
G e u f . IS . Mai .

Die vom englischen Außenminister henderjoo sormulierie Frage
de » Rote , an den Gerichtshof lautet :

Der Völkerbundsrat bittet den Ständigen Internationalen

Gerichlshos . gemäß Artikel de » Paktes , über folgende Frage sei «
Gutachten zu erstatten : würde ein zwischen Deutschland und

Oeslerreich auf der Grundlage und in den Grenzen der in dem

Protokoll vom 19 . März lSZl vorgesehenen Grundsätze
geschaffenes Regime mit Artikel SS de » Pertrage » von St . Germal »
und mit dem am 4. vkkober lSZZ ln Genf «nterzeichnete » Protokoll
Rr . l vereinbar sei »?

Der Rat bittet de « Gerichtshof , den vorliegende » Antrag als
dringlich zu behandeln . Der Generalsekretär wird ermächtigt .

diesen Antrag dem Gerichtshof zu unterbreiten , die notwendige
Hilfe zur Prüfung der Frage zu gewähren und gegebenenfalls Vor .
kehrungen zu lrefsen , um vor dem Gerichtshof verirrten zu fein .

60 Millionen für Oesterreich .
Genf , 18. Mai .

Der Kontrollausschuß für die österreichisch « Völkerbundsonleih «
hat beschlossen , daß Oesterreich von der genehmigten Anleihehöhe
von ISO Millionen Schilling zunächst iwr einen Betrag von 50 Mil -
lionen Schilling sofort ausnehmen darf . Di « Ausgabe der Schatz -
onweisiingen soll durch die Vermittlung der BIZ . erfolgen . Die
Ausgabe der restlichen 100 Millionen Schilling soll zu einem spät «,
ren , noch nicht bestimmten Zeitpunkt erfolgen .

Görings Besuch beim Papst .
Wo war er wirklich ?

Der Pressedienst der deutschen Zentrumspartei verjzstent .
licht die folgenden Mitteilungen seine » römischen Mir -
arbciters :

. . . . . . . . .

.

. . Mit einigem Erstaunen ersohrt man in Rom . daß national -

sozialistisch « Führer — genannt werden G ö r i n g und Behrendt
~ norn Papst empfangen worden seien . Es soll sich um einen

Schritt gsgen die bischöflichen Warnungen und um Zusicherungen
in katholischer Beziehung handeln .

Wenn von sozialdemokratischer Seite daran die Frag « geknüpft
wird , ob es zutreffe , daß die deutsche Botschaft beim

heiligen S t u h l die Audienz beim hlg . Vater vermittelt

habe , so ist dazu folgendes zu sagen :
Ein « derartige Privataudienz hat nicht statt -

gefunden , und infolgedessen kann auch nicht die deutsch « Rot -
schast oder irgendein « andere Stelle diese Audienz vermittelt haben .

Wir mochten die Bemerkung hinzufügen , daß ein national¬

sozialistischer Einspruch in Rom wohl auch nicht am rechten
Platz wäre . Bei der einmütigen Haltung des deutschen
Episkopat » zum Nationalsazialismu » gibt es für diesen mir
einen Weg zu einer veränderten Haltung ihm gegenüber : «inen

grundlegenden Kurswandel in den religiösen Gnindanschauungen
und kirchenpolitischen Tendenzen , verbunden mit einer ernsthaften
Auseinandersetzung mit den deutschen Bischöfen . "

Die sehr bestimmten Nachrichten über den Schritt Görings
beim Papst gingen auf Herrn Döring selbst zurück , der bereits

innerpolitische Wandlungen in Deutschland als Folge seiner
Audienz ankündigte . Es erhebt sich die Frage : worauf hat
Herr Göring sich gestützt ? Wir lesen im „ Bayrischen Kurier " :

„ Der hlg . Bater hat weder ihn noch einen anderen Abgesandten
der Nationasozialisten bi » heute in Privataudienz , die für
einen so bedeutsamen Schritt allein in Frage kommen könnte ,
empfangen , und man kann davon ausgehen , daß da » bei dem

heutigen Stand der Dinge auch nicht geschehen wird . Di «

Massen - und Gruppenempsänge , die fast täglich statt -
finden und die gelegentlich schon dazu benutztwurden ,
unkritischen und unorientierten Kreisen einen

persönlichen Empfang porzutäuschen , sind sür kirchen .
politische Akte naturlich w« r t l o s , es sei denn , daß der hlg . Dater
nach besonderer Borbereitung den Besuch durch ein « besonder «
Ansprache auszeichnet oder dergleichen . Aber auch davon ist
hier nicht die Rede .

Die Ausstreuung der Nachricht von einer Art Beschwerde in
Rom ist nur eine leere Gest « , ist Bluff gegenüber den

Anhängern im Laiche , die durch die bischöflichen Warnungen be .

unruhigt sind , und denen gegenüber irgend etwas geschehen muh ,
um sie wenigstens mit dem Schein einer Aktion hinzuhalten . "

Hier wird 5 ) errn Göring sehr deutlich vorgeworfen ,
daß er mit unlauteren Mitteln die Oeffentlichteit getäuscht
habe ! _

Nach der Oldenburger Wahl .
Vi « Oldenburger ? itgiervng will bleiben .

Wie verloutet , steht dos Oldenburger Gesamtministerium auf
dem Standpunkt , daß e» zu den Londtagswahlen keinerlei Stellung »
nahm « einnehmen könne , weil es als Gesamtkabinett kein « Bindung
an Parteien hat . Do » hieß « also , daß die oldenburgische Regierung
i m A m t b l e i b « n w ' l l , e» sei denn , daß der Landtag die Regie -
rung mit Mehrheit stürzt . Opposition und die mutmaßlich die Regie¬

rung stützenden Parteien holten sich noch dem Ergebnis der Neu -

wählen ungefähr die Waag « .

Ein Beschluß des Zrattionsvorstandes .
Lind eine Antwort an den . Klassenkampf " .

Don der sozialdemokratischen R etchskagsfr « k ,

t i o n wird mitgeteilt : Die Genossen Rosen seid , Seydewitz
und S t r ö b e l haben bei dem Vorstand der sozialdemokratifchei «
Reichstagssraktion die sofortige Einberufung einer Sitzung der sozial -
demokratischen Rcichstogssraktion beantragt . Diese » Schreiben wird in
der Zeitschrist „ Der Klassenkampf " im Wortlaut neröfscntlicht . Die

Briesschreiber hoben e» jedoch nicht für notwendig gehalten , die ihnen
vom Sekretariat der sozialdemokratischen Reichstagssraktion erteilt «
Antwort ebenfalls zu veröffentlichen . Die Antwort enthält

nämlich die Mitteilung , daß der Vorstand der Fraktion
die Einberufung einer Fraktionsfitz ung vor dem

Parteitag schon vorher beschlossen hotte . Außerdem
wird in der Antwort daraus hingewiesen , daß von der Fraktion »,
leitung mit Erfolg dahin gewirkt worden ist , daß Verbote von

Flugblättern . Plakaten usw . aus Grund der Notverordnung in ».

besondere gegen die Freidenkerbewegung zum allergrößten Teil ouf -

gehaben wurden .

Ein Karabiner für Kommunisten .
Die Berhoftong von Fieichüwehrongehörigen in Haonovee .

Hannover . 15, Mai .

Zu der bereit » gemeldeten V«rhaitung von Reichswehr «

ongehörigsn in Hannover teilt die Pressestelle de » Polizeipräsidiums
mit , daß es sich um einen aus Linden ( bei Hannooer ) stammenden

Obergefreiten beim hiesigen Fahrousbildungskommando sowie
um zwei Kommunisten handelt , darunter den hannoverschen Führer
de » illegal weiterbestehenden Rotfrontkämpserbundes , vi « all « wegen
Woffendiebstahls und Zersetzung der Reichswehr festgenommen und

heute dem Amtsgericht zugeführt wurden . Die Untersuchung hat

geben , daß der Obergefreit « bereit » seit längerer Zeit in kommumsti -

schen Kreisen zu verkehren pflegte . Al » in der Nacht zum 14. Mai

aus den Koscrncnhöfen der 4. Eskadron und der Kavallerieschul « «ine

Anzahl von Zcrsetzungsschristen sür die Reichswehr gefunden wurde .

richtete sich der Verdacht gegen den Obergefreiten . Dieser hat auch

nach längerem Leugnen zugegeben , vor einiger Zeit einen

Karabiner gestohlen und seinen kommunistischen Bekannten

für Unterrichtszweck « übergeben zu hoben . Er ist weiter

geständig , an einer internen kommunistischen Sitzung teilgenommen
und ouch mit einer Anzahl Kommunisten Exerzierübungsn
abgehalten zu haben . Ein weiterer Angehöriger der Reichswehr , der

cbenfall « festgenommen worden war , »rußte mangels hinreichenden
Verdachtes wieder freigelassen werden . Der verhastet « Rotfroittbund .
führer gibt nur seine Beziehungen zu dem Obergefreiten zu , ver -

weigert aber sonst jede Aussage .

Jioie Krawatten - unsittlich .
Reaktion und Fortschritt in amerikanischen «Staaten .

Jim Park . 18. Mai . ( Eigenbericht . )

In der gesetzgebenden Körperschaft de » Bundesstaates Als «
b a m a wurde «in « Vorlag « eingereicht , die im Bereiche des Staate »
da » Tragen von roten Krawatten kurzerhand per »
bieten will . In der Begründung heißt es , daß „rote Krawatten
die Farbe de » Umsturzes in oufdringlich - frecher Weise zur Schau
stellen und daher in keiner Gemeinschaft gesitteter amerikanischer
Menschen geduldet werden sollten " .

Ein « Regierungsvorlage zur Unfruchtbarmachung rück -

fälliger Verbrecher und unheilbarer Geisteskranker ist im

Bundesstaate Oklahoma zum Gesetz erhoben worden . Ur >

Iprünglich war die Vorlage aus unheilbare Insassen staatlicher Irren »

ansiolten beschränkt , wurde ober auf Veranlassung der gesetzgebenden
Körperschaft van Oklahoma auch auf „ Verbrecher " ausgedehnt , die
bereit » zum dritten Mole rückfällig geworden sind . Die Kontroll «
über da » neu « Gesetz obliegt einer besonderen Behörde , welch « erst

noch Befragung ärztlicher Kommisswnen die Unfruchtbarmachung
«ine » rechtskräftig Verurteilten anordnen darf . Gegen die Dornahme
der Operation steht dem Verurteilten Berufung an die ordent -

lichen Gerichte zu.

Da « nrur preußische Polizeiverwaltiingsgefeß . dos am Dienstag .
12. Mai , vom Landtag verabschiedet worden ist , wird am 1. Oktober
diese » Jahre » in Kraft treten . Zur Zeit wird im Ministerium de »
Innern on den Ausführungsbestimmungen gearbeitet , deren Fest -
leaiing beschleunigt werden soll , damit die Behörden sich schon möz «
lichst frühzeitig mit ihnen bekanntmachen könne » ,



Das Arbeitslosenproblem in England .
AeUragSerhöhungundKürzung der Leistungen vorgeschlagen

London , 18. Mai . ( Eigenbericht . )

Die von der englischen Regierung eingesetzte Verwaltung » ,
kam Mission , die unter Leitung eine » hervorragenden Luristen
das ' Arbeitslosenoerstcherungssizstem zu prüfen
und Verschlüge für eine Reform zu machen hat , ist mit ihren Arbeiten

zu Ende gekommen . Sie wird demnächst der Regierung ihr «
Berichte vorlegen . Die Kommission , die sich über die Frage , « ie
der Versicherungsfonds , der in . hohem Trade beim Schatzamt ver «

schuldet ist . wieder zu einer finanziell selbsttragenden Einrichtung
gemacht wird , spaltete sich, so daß - in

ZNehrhells - und ein Rlinderheilsberichl oerliegen

werden . Die Verschuldung des Versicherungsfonds wurde durch die
bei seiner Schaffung nicht vorauszusehenden Steigerung der Arbeits »

loscnzahl verursacht . Die Uebertragung der Reformen an «ine Ver »

waltungskommission ist seinerzeit stark kritisiert worden und zwar
jawohl von der Opposition , weil dixse darin eine Verschleppung der

Reform sah . als mich innerhalb der Arbeiterpartei selbst .
Wie man hört , sollen zunächst einmal die Unter st ützungs -

sage herabgesetzt werden , und zwar , wenn man den Zahlen
glauben darf , um zwei Schilling die Woche für Männer und
um eine » Schilling für Frauen , was für ein « Familie die Herab ,
sctzung der wöchentlichen Unterstützung von 3 ? auf 29 Schilling
bedeuten würde . Außerdem sollen

die Leilräg « erhöht werden . ' '

Dies « sollen zu gleichen Teilen von Arbeitern , Unternehmern
und der Regierung getragen werden , während gegenwärtig die
Arbeiter nur den kleineren Teil zu entrichten haben . Gegen diese
Vorschläge erhebt sich bereits eine heftige Opposition
innerhalb der Arbeiterpartei und insbesondere der
Eewertschaften . Der „ Daily Herald " protestiert bereits sehr scharf
gegen solche Maßnahmen . Dadurch wird die Regierung in eine sehr
unangenehme Lage kommen , da sie sich unmöglich Vorschläge zu
eigen machen kann , die innerhalb ihrer eigenen Reihen auf so
starken Widerstand stoßen . h: . *

Offizierkorps wird verklemeri .
Spanische Armeereform . ~ Wahl am 2 » . Juni .

Madrid , 18. Mai . ( Eigenbericht . )
Kriegsminister Aza na machte einige Mitteilungen über die

außerordentliä ) wichtige A r m e e r e f o r m , die er plant und schon
jetzt in Angriff nimmt . Zunächst einmal wird einem alten Wunsche
des Offizierkorps Genüge getan , und all « unter den Regierungen
Prima de Rioera » und Nerenguers außer der Reihe beförderten
Offiziere in die Rangklosscn zurückversetzt , die sie jetzt bei
PnnehiUtung der gesetzlichen Bestimmungen erreicht hätten . Dann
aber beginnt die Umbildung der gesamten Armee . Die bisher
bestehenden sehr zahlreichen Dwisionen werden ausgelöst und in
Zukunft fallen nur noch acht Divisionen und zwei Brigaden ,
eine Kaoollerie . und «in « Gebirgsbrigad « bestehen bleiben . Diese
neuen Formotionen aber werden nicht nur Eadrez sein , wie fast die

gsn . ; e olle Armee , sondern neben einem zahlenmäßig gegenüber
dem monarchistischen Heer sehr beschränkten Offtjiers -
for » ( j wird au « h . /yür ? d » e notifton Manns ch as t » b eft - ä ndo
gesobist� ' Dazu wore�das ' Kriegsmaterial . zu beschasten . ' Dt « alle
Arm « « verfugt « noch ein «? Aeußervng de » Kri «g » minist « rs kaum
über da » nötige Material , um ein « einzig « modern ausgerüstete
Division auszustellen .

W> « der Arbcitsmimster Largo Caballero mitteilt «, ist jetzt der
2 R. Juni endgültig als Wahltag in Aussicht genommen . Die

Regierung hätte gern früher wählen lassen . Das sei jedoch technisch
unmöglich , da die Aufstellung der neuen Wählerlisten nicht vor dem
5. Juni beendet sein kann und danach auch «in « offizielle Wahl ,

Periode von 20 Tagen vor den Wahlen liegen soll .

Spanischer Bischof ausgewiesen .
Madrid . 18. Mai .

Der Jiwenministcr übergab der Press « eine Erklärung , in der

e» heißt , «r hob « den Bischof von Ditoria auffordern müssen .

unverzüglich das Land zu verlassen , da er den

politischen Frieden seiner Diözese gefährde . Im Gegensatz zu
anderen Kirchenfürsten habe der Bischof jede Gelegenheit benützt , um

reaktionäre Propaganda zu treiben . Der Bischof hat in

der vergangenen Nacht das Land oerloffen und sich nach Frankreich

begeben .

Zusammenstoß vor einer Infantenekoserne .
In der Rocht zum Montag versuchte «in « Gruppe von 20 Korn ,

rnuttisten den Posten vor einer Jnfanteriekaserne zu belästigen . Als

dieser die Wache alarmierte , begannen die Zivilisten m i t P i st o l e n

aus die Soldaten zu schießen , die dadurch gezwungen

wurden , «bensall » zur Schußwaffe zu greisen . Zwei der An -

greiser wurden verwundet , ein Teil tonnt « verhaftet

werden .
_

Gpll , Leute als Güterzugsräuber .
120 Derhostungen in Leningrad .

Moskau . 18. Mai .

Amtlich wird gemeldet , die OGPll . habe in Leningrad

120 Personen verhaftet , die ein « besondere Organisation
geschaffen hatten , um Güterzüge zu plündern . Die

Organisation hotte ihre Leute nicht nur bei den Eisenbahnern , sondern

auch bei der Transportabteilung der OGPU . Der

Prozeß gegen sie wird End « Juni in Leningrad stattfinden . Gegen
18 Personen ist die Todesstrafe beantragt .

Wechsel In der Leitung der Strasonsiolt Gollnow . Für den
in Urlaub befindlichen Direktor der Strasonstolt , Dronsch . ist
der bisherige Direktor der Sttafanstoll in Sonnenbvrg . die jetzt
ausgelöst wurde . Freiherr von Normann . mit der Wahr »

nehmung der Geschäfte betraut worden . Dem Vernehmen noch
wird Direktor Dronsch nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren .
sondern als Sachberater für den Strafvollzug in da » preußisch «

Justizministerium berufen werden . Direktor Freiherr von Normann

leitet bereit » vertretungsweise die Anstalt .

Eliernbeiralsmahlen in Dresden . Di « Wahlbeteiligung bei den

Elternbeiratswahlen für die 8. 3 Dresdener Volksschulen betrug

81 2. b Proz . ( 1020 : S4. 7 Proz . ) . An Stimmen erhielten : Ehristttch «

Liste 27583 ( 1020 : 23087 ) . Weltlich « List , 14382 ( 10Z0 :

14135 ) Proletarischer Schulkampf 1874 ( 1920 : 1306 ) . Somit ver -

teilen sich die 1122 EU« rnrat ; mitgl >ed « r wie folgt : Christlich - L,st -

75 » ( 1920 : 714 ) . Weltlich « List « 387 ( 1929 ; 406 ) , und zwar SPD . 342

( 307) . . KPD . 23 . . .

_ _ _

•

Bürgerlicher Aatalismus : ,Soti , er ist ja genau so reaktionär wie wir - ,

Gegensätze Sozialisten - Radikaler
Kolgen der präfldentenwahl . — Die Verantwortung für Briands Niederlage .

Varls , 18. Mai . ( Eigenbericht . )

Das gespannte Verhältnis , das schon seit längerer Zeit zwischen
der sozialistischen und der radikalen Partei besteht , sch «tnt sich jetzt
zu einer offenen Feindschaft zu entwickeln . Anlaß dazu
Hot der Ausgang der Präsidentenwahl gegeben . Das sozialistische
Parteiorgan „ Populaire " hott « in seinem Bericht über die Wahl
verschiedenen radikalen Politikern , u. a. Daladier , Herriot
und dem Generalsekretär der Partei , die Schuld an der

Niederlag « Briand » zugeschoben , weil sie heimlich für Dnumer

Propaganda gemacht hätten . Doravshin hott « zunächst Herriot
einen Brief an de » „ Populoire " gerichtet , in dem er dies « Beschul ,
digung zurückwies und erklärte , er habe im ersten Wahlgang
für Briand und im zweiten für Marroud gestimmt , obgleich ihm
die erst im letzten Augenblick aufgestellte Kandidatur Briand » sehr
gefährlich erschienen sei . da die Linke in der Kammer nicht
über die Mehrhctt oerfüg «. Der Brief Herriot » wurde im

„ Popixiairc " zusammen mit einem Artikel Leon Blum » ab -

gedruckt , in dem der Soziolistensührer erklärte , er wolle dt « Angaben

Herriot� nicht in Zweifel ziehen , er bttib « ober trotzdem ' dabei , daß '

herriot einen große « Anteil an der Niederlage Sriand »

habe , weil er durch seine Kommerred « über da » deutsch - österreichtsch «
Zollabkommen „die Strömung ausgeholten habe , die die gesamte
radikale Partei »uif die Kandidatur Briand » hintreiben sollte ".

H e r r I o t hat einen Brief an Leon Blum gesandt ,
in dem er sich gegen die Behauptung de » sozialistischen Führer »
verteidigt . Herriot erklärt , daß seine Rede durch keinerlei Hinter »
gedanken beeinflußt « ar . Cr habe ol » Vorsitzender der radikalen

Fraktion nur die Stellungnahme seiner Kollegen zu der Tages »
ordnung Fougör « begründet , und er fei dabei logisch und objektiv
geblieben und habe als aufrichtiger Pazifist gesprochen .
Die Rode sei gegen die Urheber des Anschluhprojekte » gerichtet ge .
wesen , die noch seiner Ansicht allein für die Schwierigkeiten Briand «

verantwortlich sind , ferner gegen die Rückkehr der deutschen
Diplomati « zu brutalen Methoden , gegen die von

Franklin - Bouillon verteidigte Bündnispolitik und gegen den

deutsch - öfterreichischen Nationalismus , der jeden inter -

nationalen Pazifismus und sede Neuordnung zerstör «

Während L ö o n Blum im „ Populaire " auf den letzten Brief

Herriots antwortet und erklärt , daß 5) erriot in seiner Kamwerrede

gegen das deutsch - österreichische Zollabkommen nicht objektio und als

aufrichtiger Pazifist gesprochen , sondern daß er im Gegensatz zu
Briand den Ernst und die Gefahren des Abkommen » über -
trieben und damit die Nationalisten gegen den Außenminister

aufgehetzt habe , veröffentlicht die „ N e p u b l i q u «" einen Artikel
des früheren Generalsekretär , der radikalen Partei . Pfeiffer ,
in dem die irrsinnige Behauptung aufgestellt wird , Löon Blum sei

für die Kandidatur Briand » eingetreten , weil er im Interesse der

Sozialistischen Partei die Niederlage des Außen -

minister , wünscht « . Der sozialistische Führer sei sich darüber
klar gewesen , daß sich die Kammerwahlen de » nächsten Jahres
unter dem Zeichen der Präsidentenwahl abspielen würden , weil die

Wahlen von 1924 unter dem Zeichen der Ruhrbesetzung gestanden
hoben . Es habe ober für diese Wahlen bisher «ine Parole gefehlt ,

Neuer Streit in der Voltsbühne
Karl Heinz Martin stellt Forderungen .

In der Leitung der Volksbühne ist aufs neue ein Zwist ent >

brannt . Direktor Martin hat eine Reche van Forderungen auf -

gestellt , von deren Erfüllung er fem Verbleiben in der Direktion

des Theaters am Büloroplatz abhängig machen will . Cr verlangt

mehr Selbständigkeit für sich als künstlerischer Leiter , besonder » bei

der Annohm « von Stücken und bei der Propagandatätigkeit für die

Idee der Volksbühne ( Aufrufe in Zeitungen , Rundfunkreden .

Propagandovorftellungen ) . Er verlangt «in « Umgestalwng de »

künstlerischen Ausschusses , Mitwirkung der Theatekleitting bei der

Redaktion der „ Blätter der Volksbühne " und vor allem ein «

Garantie dasür . daß der alte Kurs der Volksbühne auch weiterhin

beibehalten wird . Die streitenden Parteien — hier die Leiter

des Theaters , dort die Funktionäre des Vereins

Volksbühne — verhandeln gegenwärtig miteinander und es

ist anzunehmen , daß e, schließlich zu einer Einigung kommt. � Der

Vertrag des Direktors Martin läuft erst mit End « der nächsten

Spielzeit ab . Zeit genug , um die erhitzten Gemuter zu besänftigen .

die jetzt vorhanden sei. Das Land werde im nächsten Jahre süp
oder gegen Briand wählen . Mit der Vorbereitung der Niederlag «
Briand » habe Löon Blum geglaubt , die Nationalisten und die
Radikalen zu schwächen und sich für die Sozialisten da » Mono -

pol des Friedens sichern zu können . Di « Antwort Löon Blum » auf
diese dreiste Behauptung dürfte nicht lange auf - sich warten lassen .

Die Nachfolge Briands .
Wird erst nach Beginn der neuen präsidentschast entschiede «

Varl » . 18. Mai . ( Eigenbericht . )
In politischen Kreisen wird bercii » hj « Frage erörtert , wer der

Nachfolger Briand » im Außenministerium werden soll . Für die
nächste Zeit ist diese Frage noch nicht akut , da Ministerpräsident
Laval bis zum Amtsoniritt des neuen Präsidenten der Republik
di « Geschäfte de » Außenministers mit übernehmen wird . Sobald

Daurper . ms Msee . eingezogen ist , wird der Tradition gemäß dy « . �
gesamte Kabineit seihe D e ch isjs . ( Hh qnbitten , Man erwartet dann
allgemein , daß Laoql wieder mit der KoTrinett » «

kildung beauftragt wird . Wahrscheinlich wird Laval diese

Gelegenheit zu einer Umbildung seine » Kabineii » benutzen .
wozu die Besetzung de » Außenministerivms den Ausgangspuntt
bilden wird . Als geeigneter Nachfolger für Briand wird in den

Kreisen der gemäßigte » und der Rechtsparteien Tardieu ge »
nannt . Nach den wiederholten Erklärungen , die Tardieu in der

ketzten Zeit abgegeben hat , glaubt mon aber , daß der Ackerbau¬

minister sein Portefeuille beholten will . Man spricht daher auch
von Herriot , der sich durch seine schors « Verurteilung de » deutsch -
österreichischen Zollabkommens viele Freunde in den Mittel - und

Rechtsparteien der Kainmer gewonnen hat . Es ist ober fraglich ,
ob Herriot in ein Kabinett eintreten kann , an dem die Radikale

Partei die Beteiligung abgelehnt hat , weil in ihm zu viele

Gegner der Einheitsschule , d- h. der konsessionslosen Schule , sitzen .
Sollte 5? e r r i o I ablehnen , käme in erster Linie der gegenwärtige
Unterstaotssekretör Francois - Poncet als Nochsolger Briand »
in Frage . Francois - Poncet hat an der Organisation der G e -

treidekonferenzen des Europaausschusses «inen hervor -

ragenden ?lnt «il genommen und gilt auch als der eigentliche Autor

de » französischen Wirtschaftsprojektes . Es scheint , daß seine Er -

nennung zum Außenminister von der Mehrheit der Kabinett »-

Mitglieder befürwortet wird . Sonst käme noch der radikal « Senator

de Iouvenel in Frage , der aber wahrscheinlich aus denselben
Gründen wie Herriot ablehnen wird .

Endgültiger Rücktritt Donnerstag .
Paris . 18. Mai . ( Eigenbericht . )

Nach einer Meldung , die aus der Umgebung Briands zu statn -

m« n scheint , soll der Außenminister die Absicht haben , am Don »

nee , tag . d. h. sofort nach Beendigung der Tagung de , Europa -

ausschusses , » achVarisznrückkehren . umtn einem Minister¬
rat . der für diesen Tag einberufen werden soll , die Erklärung ab -

zugeben , daß er seine Demission ausrechterhalle .

parleiaustrilt Sollings . Die doutschnationale Presse -
stelle meldete am Montag den Austritt des Landgerichtsprosiden -
tcn Solling aus der Sozialdemokratischen Partei . Eine Rückfrag «
bei Solling erbracht « die Bestätigung dieser Meldung . Als
Gründe für den Austritt gibt die deutschnationale Presse an . daß
Solling mit der Behandlung des Falles G r ü tz n c r durch den

Republikanischen Richterbund seinerzeit nicht einverstanden gewesen
sei . Diese Darstellung halten wir für unwahrscheinlich , weil einmal
der Republikanische Richterbund keine sozialdemokratische Organi -
sation ist , sondern Juristen aus ollen republikanischen Kreisen um -

saßt , sodann weil die Angelegenheit Grützner zeitlich zu lang «
zurückliegt , um den plausiblen Anlaß für einen erst jetzt voll -

zogenen Austritt geben zu können . Landgerichtspräsident Solling
erklärte uns auf Anfrage persönlich , daß er sich über die Gründe

seines Austritt » für «ine bestimmt « Zeit Schweigepflicht auf »
erlegt Hobe und Auskunst daher nicht geben könne . Wie
wir von dritter Seite erfahren , dürste eine Differenz amt »
l ich er Art zu dem Entschluß Sölling » wesentlich beigetragen
hoben .

Die Umbildung der belgischen Regierung hat stattgesunden . An
Stelle des bisherigen liberalen Ministers für Kunst und Wissenschost
Bauthier kam der liberale Abgeordnete von Brüssel Petitjean : der

bisherige Gsneralsekretar im Kolonialministerium Charles wurde

Kolonialmimster . Der Ministerpräsident Jasper übernimmt l »a,

Portefeuille de » Innern .

. . . . . .



WERTHEIM
Zusendung von 5 M an . Obst , Gemüse u, leicht verderbliche Artikel werden nicht zugesandt

Soweit ( Per rat »fSHttje
£ ehenstnitte1

Frisch . Fleisch

Schwelnebaudi pw 0,66

Sdtweinerücken . bum 0 . 70

Kalbskamm . . . « una 0 . 76

Kalbsbrust 0 . 86

Kalbskotelett . . Pfund 1 . 40

Rinderkamm
� ' pw?- , 0 . 78

Querrippe . . . . Pfund 0 . 64

Gehackfes . . . . Pfund 0 . 70

Gulasch 0 . 90 Liesen 0 . 55

Rüdcenfett
braiforti «' Kund 0 . 56

Fr . Bratwurst 0 . 98

Hammel - Vorderfl . 0 . 84

Hlerentalg ' ��nd 150

Rinderleber g. frer , Pfd. 1 . 1 8

Geflügel

Tauben <,l,d,ÄS ? Ln 0 . 70

Hühner gefroren . Pfd . v. en 0 . 88

Hühner Midi , Pfd. von en 0 . 96

Frische Eier 10 . �an 0 . 65

Fische

Kabeljau 0 . 1 2

Schellfisch Pfund von an 0 . 14

Kabeljaufilef ff - f - v. an 0 . 20

Bratschollen 3 Pfd . v. an 0 . 35

Lebende AaIePfd . v . an 0 . 90

garludiert

Flundern Pfund von an 030

Räucheraal Pfund von an 2 . 20

Wiirstwaren Backartikel Frischer Spargel
MettWUrStfBraunsdiwJVji ) 0 . 98

Leberwurst �. gd�' . 1 . 10

Leberwurst Ir ' FHefwuni 1 . 30

Teewurst feine u. grobe 1 ( 35

Speck t!". n 0 . 68 7�0 . 88
Schinken � 0 . 38 roh 0 . 48

Käse u . Fett

Camembert ofMSd . adil : 0 . 20

Emmenthal . Art 0 . 60

Holländer " Ä' piund 0 . 70

Margarine
- " 5�0 . 75

Markenbutter ' Jl *� 1 . 48

Dän . Butter . . . Pfund 1 . 58

Glvmpia - Mehl . - A
J - PUjnd - Boutel 1JJ ■ " W

Rauhreif - Mehl jB.fü«n.<i' 1 . 65

Sultaninen Pfd. w « �4 0 . 40

Korinthen . . Pfund u * 0 . 48

Zitronat . . . . . .Pfund 0 . 85

Mandeln Pfund j . m, 1 . 60

Konserven

Schnittbohnen I — 0 . 42

Brechbohn . Ido . . 0 . 70 0 . 48

Gemischtes Gemüse 0 . 60

Spinat 0 . 38 Sellerie 0 . 60

Senfgurken o « a 0 . 35 0 . 58

Preiselbeeren . . . . 0 . 85

Junger Spinat . .

Salat . . . . . . . . . .

Junge Schoten . .

Neue Kartoffeln .

Zitronen . . . . . . . .0 " d « nd 0 . 32

Kaliforn . Tafeläpfel pw 0 . 48

Bowlenwein f . *, u « . 0 . 70

Himbeersaft < . 20

Gebrannt . Kaffee pK�v«' " ! : 1 . 80

Dienstag , 14. 5.

Staats - Oper
Unter d. Linden

2«. A�V.
Wlt Uhr

Sdivanda. der

Ende 231* Uhr

Staats - Oper
la Platz in i - MiL

V�B.
20 Uhr

FalslaU
HiHntt. brtnnrtnt

Ende g. 23 Uhr

Dienstag , 19. Z.

staut , oper
Bismarckstr .

Turnus NI

IVA Uhr

HoBmanos

ErzatUnnflßn

Ende 221* Uhr

Staad Scbaosph .
(in üDodinninmirttl.

223 A. - V.
20 Uhr

Oie Portugale-
Me

irfugale-
Sdiladil

Ende g. 23' ; . Uhr

itaatl.icliiller ' Iiieater.Qiarltbg .
20 Uhr

DteBekehnag des Ferdjs Pistara
Ende gegen 22>A Uhr

ROSE
T H E m E R

Nor Kam evtl

Je fünf
IrMldiirier "

Lustspiel von Carl Rößler
Moaiag bU Freilag 815

Sonnabend 7 « 1016
Sonntag 2 « 5 « 900

Eröffnung des Rose - Gartens
aap l . Pfingstfdertag

An beiden Feiertagen
| Ott des traditionelle FrQhkoozm 1

nm Verietä
1 W» «mrhm, Konzen « Vetfecd I

XL. d. Qperettenscbvaak : [
»Das Liebesverbot * ' |

1 Große Ptankfurter Straße izz 1
U- Bahn Scraoaberger Platz

dtAglgar Vorverkauf tigücl
| von iz —i Uhr und 4 —9 Uhr |

Telefonische Bestellungen :
B? Walcbael 34x1

LUNA
PARK

II e o ic '» U Ii r 15

Gr . Feuerwerk

Eintritt 60 Pfennig

Relchshalien - Theuter
Allabendlich ®

An beiden Feiertagen nachm . OEj ]

Stettiner
Sänger

» ■ * graste
iPfia gnt &rogra m m

Mmlttags nmäBigt» Preist I

Vollfsbillme
Thntn in BDIowplJtz.

8 Uhr

Die Ehe

Staatl . Sdiillir -Ih.
8 Uhr

Die Bekennmo
des

Ferdvs PIsIora

Staatsoper
Am Pl . d. Republik

8 Uhr

Falsfaff

Deotsdies liieater
8 Uhr

Der Hauptmann
von Rfipenlik

V. Carl Zuckmayer
Regit; Beim Hilpert

Die Komödie
m Uhr

Dienst

am Kunden
top tot Beil opd

Mai Husen
Regie : Hans Deppe

Kurlürslendamm -
Theater

Bismarck 449

l wi* uhH
Alles

Schwindel

vpp Msrtellsj Sdiiffer.
Musik von

Mischa Spoliansky .
bgii ; ÜDStifCrSodtiDs

Lustspielhaus
T3gl . 8>A Uhr

Das Spiel
mit dem

Feuer .

Winfer
★ Qarren *

,

:

Programm

hervorragend !
»

Daydma - Ballett
Original

Pariser Cancan

Kuban - Kosakcn - Chor

Z Alvarez . Levanda .

Bil u . Bil . 1 Dakotas .

Z Boods . Carl Braun

Komisene oper
8Vd Uhr

Alt -Heidelberg
üu' u Englisi .

Westeraieier. UMotbis ,
Peakert

Theater d. Weiteos
Täglich 8V. Uhr

Das VeUdien von
Honlmartre

Dergraüe Operatteeerfpig
von Kaiman

lenlDB-Theatei
Täglich 8V. Uhr

Husarenfleher
Kastner ,

Herrn . Böttcher ,
Colani

Neues Theater
— « m Zoo —

loStiiilLZoii . »PL655 «
Täglich 8V. Uhr

. . . und wen

oerurtDileo Sie ?
Komödie

von Alfred Herzog

LUNA
PARK

IM Wie Pfingst-Vorbereitunneii

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Täglich 8 Uhr ; Im weissen RBSSl.
in der Preniierenliesttiong nur noch 2 Wedup

Regie : Erik CharelL

BETRIFß A' H
KEMPiHSKIlJ

HOPPEGARTEN

Botschafter - Rennen

Heute 19 » Mai,3V,Chr
Preise : 35800 M.

BafliowskY-EObDeD
Theater Ii

der Struenannitr .
Täglich SV.

Geslcrn n .

Henle

Komödienhau »

Täglich 8' / - Uhr

Schwengels
mit FeltzBressart
und Rosa Valetti

metropoi - iheater
Täglich SV. Uhr

Die Toni

aus Wien
Mady Christians ,
Michael Bohnen

Theater Im

Admlratspalast
Täglich 8V> Uhr

Oer lustige
Krieg

Ahlers , Arnold ,
Schollwer , Lilien

« Elite - Sänger »»
Kottbusser Str . 6

Täglich
SV. Uhr

Jm

der Liebe

Vorher :
Ein ersikl . Soloieli .

SOt and OJIUgT
Nur

aross - Berlin
Alaxandarplatz

Witwe

slW .
QflKtaogs - . Baball -
a . BekUmemtrkeB
gegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
fertigt seit 44 Jahr

als SpeaUIUU
Conrad MOiier
Leipzig - Schkeuditz

MeillletanaMer - IeM
» itfwoch . beo 20 . Mai .

nachm . 4V, Ahe . im «Semeetichaft » .
hau » , « agelufee 24/26 ( Saal 3)

BrandRen - Versammiand
der Nctall - a . Revolverdreiier

sowie dreberlnnen
Tagesordnung :

L Vortrag : Der Faichismus und die
Gcfahren stir die Ardeiterflasie .
Referent : Kollege Leo ,

2. Disfuffion .
8. Verbands - ttBronchenangeiegenheiten .
Ohne Mitgliedsbuch fein gutritt .
Tie Vertrau ensinönaer - Ronfereaz für

Mal fällt aus .

« lNrnoch . bn 20 . Mai ,
abenba T Ahr , Im Aofenthalar Hof

» afeathalee Sirahe 11,12

Allgemeine
lilempner - Tersanunlong

Tagesordnung :
L Vortrag de« Kollege » Paul gippel

über : Unfall - u. Invalidenversicherung .
2. Verbands - u Branchenangelegenheiten .
Ohne Mitg iedsbuch lein gmrittl
Für guten Besuch ist zu werden .
Achtung ! Die Branchen - Äouferen , du

Mai fällt aus .
_ _

Adtfnog . Betrfebsräle !
Di « Betriebsräte - geitschrtfl Rr. 9 il>

erschienen und lann gegen Vorzeigung der
Legitimationslane des Betriedsrats - Ob-
mannes in unserem Büro , gimmer d,
täglich bis 4 Uhr, Freitags bis 7 Uhr,
entgegengenommen werden .

Meinem Mann , demGewerkschaflsredakteur z. R.

Friedrich Gilek
hei Vollendung seines ersten

am 17. Mai 1931.
Sterbejahres

Ein Jahr verging in Schmerz und Stiilei -
Zwar grausam war des Schicksals Wille ,
Doch ist Dir Frieden nun gegeben ,
Den Du umsonst gesucht im Leben .

Gewidmet in dankbarer Verehrung von seiner

Biisabath , geb . Janke

Adüong ! Baorohrleger - und

BaiUUempner - Slreilt I
Etwa noch zustehende Streltunterstükung

sowie vorltegende Rcllamotionen müssen
spätestens bis zum 1. Juni erledigt sein.
da spätere Beanstandungen nicht mehr
berücksichtigt werden tonnen .

Die Ortsvezwalfaug .

N . i . Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

CS QOClffO Wurst -

■ LaCdllw fabrlk

Petersburger Platz 8

empfiehlt täglich : Pfund

schlnkenhinterDeine 25 Pf .
Schweineschuianze . 85 «
schwelneKnocn . 3 pfd 25 „

Nach längerem Aranteniager ver¬
starb am 15. Mai unser aeschähter Mit¬
arbeiter und Kollege , der Rotattons -
Hrlssar better

cpn8l « 0lt8vkSttke
im Alter pon 53 Iahren . Während
seiner fast zwanzigiährigen Tätigteit
in unserem Betriede iernlen wir den
Berstorbenen als pflichttreuen Mit¬
arbeiter tennen , der stets seinen ge¬
raden Weg ging , ohne sich jemals in
den Vordergrund zu drängen . Ein
ehrendes Gedenlen ist ihm gewiß .

Berlin , den 18. Mai 1931.

GesdiDftsleitono nnfl Personal
der Torvarts Boihdnuherei

Trauerseier : Mittwoch , den 29. Mach
Wl Uhr, im Krematorium Baum -
schulenweg .

geMer »elzllgslieillis -fefliziill
Vcrwalimigaslellc BerUn

Todesanzeige
Den Mttgiiedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dreher

R! cH. BlschmQUer
am lt . Mai gestorben ist.

Die Einäscherung findet Mittwoch ,
29 Mai , nachmittags 6>/ , Uhr, im
Krematorium Gerichlstraße statt .

Rege Beteiligung wild erwartet

Nachruf
Am 6. Mai starb unser Kollege , der

Heiser
Hans Asorrak

Ehre ihrem Andeuten l
Die Beerdigung hat bereits statt -

gesunden . Dte Ortsvcrwaliang

Kurbctd Csiende
Täglich geöffnet

' Boxbagcncv Straße 17

■ . Hi

Kewhmauszug
2. ZUajse 37 . Prelchilch ' GSddeAische Gtaats - Lottene .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer fiud zwei gleich hohe Gewinne

gesallen , » ud Mar je einer auf die Löf » gleicher Rümmer
tu den beiden Abteilungen l und ll

1. Ziehungstag 18. Mai 1331

In der heutigen Bonnittagsziehung würben Gewinne über 300 M,
gezogen •

2 Gewitme zu 50000 an. 5999
4 Eewim. , iv 6000 dB. 21 1 157 263320
4 ,u 30C0 M. 62153 361490
6 »ewtoo » IV 2000 W. 160746 194992 250960

20 Eewioa » ta 1000 W. 43120 48801 61412 132388 138496 142607
197674 201686 240124 366969

38 »«Diniu »o 800 QU. 10654 11642 40668 42402 103034 130143
141209 161095 186903 202984 209167 255806 258305 259680291182
344807 348976 388326 391961

40 Sewioo . tu 500 fflL 793 1889 78912 92809 110382 123228 126928
161091 173311 180962 211165 233269 245060 287537 298386 300681
323045 334712 381469 382569

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über ZOO M,
gezogen

2 Eetoiims | tt 10000 HL 19191
4 eastmu | V 5000 9B. 20201 3 204278
2 Eeivinne ,n 3Ö0O M. 1 04894
8 «ttoinov m 2000 « L 2081 78 284036 81075 » 840637

_ _ _

26 Sewim » >v 1000 HL 30244 92869 149826 192908 197894 206188
221571 232466 253301 253473 290616 331311 378469

36 Cctoiont ,u 800 W- 2981 33588 38072 40487 94078 108054
110200 139369 163482 173070 296195 307880 317361 319337 324417
353743 369627 399288

60 ®« mme in 500 ffl . 26821 34071 35127 41990 58691 61322
73269 84634 98862 124696 129229 141615 144817 145963 147360
165112 165756 173646 229930 266202 279761 296444 334162 360907
358940

KLEINE ANZEIGEN
iiiiiniuiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiHiiniiiuiiuiuiiiiiiiiiiiiiinuniiiiiiiiiuiiiniuuiiiiuiimimunraiiMiiiiuiiiiiiiiiiiHiHuiii
Pralsa ; übarschriFtrwort 3S Pf Minig . Taxtwort 12 PFnnnlg
Wisdsrhoiungsrobatf : 10 mal 5 Pros . , 20 mal oder 1000 Wert * AbschluO
10 Prsz . , 2000 Worte 15 Proz. , 4000 Werte 20 Proz . x Stelleegesuchei
Oberschrift , wort 15 Pf. , Tevtwort 10 Pf. y Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen bis 4Vs Uhr nachm . im Verlag , Undenstr . 3,
oder auch in sämti . Vorwärts - Filialen und - Ausgabestellen abgegeben sein

I verkäme |
Teppichhaus

Emil Lesdvre .
Berlin , seit 1» Iah >
ren nur Oraniem
ftroite 158. Sab -
lunaserleichterunq

ahne Aufschlag . Epe »
»iallalaloa losten .
frei . »

Kochherd «!
eiserne . Gas , Bette
jeder Art , Sab «'
einrichtuna , Teil ,
zahlung . Waith -
lefiel , Oefen aller
Art . Die alt « El
zialsabril Temmler
u. Blenberg A. �S. .
Dresden erstr . 96/100

msimmgullieka .
wasche usui . b

Innands - BranHenkasse der
llsdiier - Innung zu Berlin
Berlin SO I«, Micbaclkirchstraße 15

Einladung
zur ordentlichen » ueschußsihung

der Vertreter der Kassenmügtieder und der
- ! nnungsmttgiieder am Areitag , dem

S. HtaltSZt . abend » punreildh 6 Ahe .
in En ste «efeltlchaftahan ». SO 16 .
eäpcalttet Straß « 62 , an der Michael -
tirchstraße

Tagesordnung :
I. Bericht des Borstandes
2. Abnahme der Iahresrechnung 1930

und Bericht des Rechnungsausschusses .
3. Verschiedenes .
Die Herren Vertreter erhalten noch eine

besondere schrtsliiche Einladung ?
Die Eitzung ist nicht öffentlich .

Oer Vorstand .
Ernst MelhirUz . Vorsiß ender .
Hubert äUcffexthoter , Schriftführer .

Wenig getragene
Kavaliergarderobe

von Millionären .
Aerzten . Anwälten .
IFabelhaft billige
Preise . Smpfehle
laillenmäntel . Palc -
tots . Kracke. Emo-
kings . Gehrockan -
züae, Hofen . Sport .
Sehpelz «. Sclcgen -
beitsläufe iu neuer
Darderobe . Welte¬
ster Weg lohnend .
Lothrinaerkraße 56,
l Trepp - , Rosen .
tbaler Dla » »

Wenig getragen «
Sabardine - Mäntel ,
Marcngo - Sommer -
paletots , Sportan -
züge , ihrackanzüg «,

Smoktngmizüg «,
Sehrockanzüg «,

Iackettanzllge . Ar
jede Maur paffend .
Spezialität : Bauch .
oitzü «. Spottbillig .
Sesellschaftsanzüge

werden verlieben .
Holpern . Rvlen .
Idalerstraß » 4, eine
Trepp «. «

Mi» , «

Baten tatateagea
„Primi sstma *. Me.
tolldetten . Auflege ,
matraken , Sdaife .
Idnaues . Walter .

Etargarderstraße
achtzehn . KeinLaden

Schlaszinomer
375 . - ; Ruhebetten
25, —. Siefenaus -
wadl . Teilzadluog .
Kamerlin «. Kasto -
nienollee 56.

Mädel
im shadrilgedSude ,
Küchen. Schlofzim -
mer , Speisezimmer ,
Einzelmöbel enorm
billig , da gertna «
Speien . Teilzahlung
gestattet . Mar Berg
u. Co. . Komman »
öantenstraße 4U,
Eck« Oranienftroße ,
SoklowstvstraßeW - .
Ecke Alt - Moadlt . _

Echlas , immer .
Anlleideschrank ,

3 volle Türen ,
Birle mit Zebrano ,
vollständig rund
gearbeitet , mit grv -
her ssristertotlett ».
Locker. 2 Stühlen ,
komplett 760/ - - M.
Rur bei Moriß
Lirschowig . Ska -
likerftr . 25. Hoch-
bahn Kottbufler
Tor . Im Osten :
Andreasstraß « 30,
gegenüber Leiser .

Ii »»»«-
Instrumente

Linkpianos .
Mietvioiws über¬
aus preiswert .
Pianofabril Link.
Brunnenstraße 35 '

Holfmann . Pianos ,
gebrauchte von
300, —. neue 900 . —
an. lzadritaarontio .
Teilzahluna . Leip -
zigerstroße iT ( Spit -
telmarttl .

] | Fehrrddef 1 1 yDterr | C{ii |
OLtWitmeettmeeBallonrenner .

Ballontouren ». Bat -
wndamen . Maschi -
nen 56. —, 65, —.
75, —. Original -
Brennader . Ballon .
rädcr 85, —. Mach¬
now. Weinmeister -

15» gebraucht «
Fahrräder .

15, —. 20. — 25, —
30. — Machnow
WeinmeisterNr . 14.

Wenn Ei «
Selb sparen wollen ,
dann kaufen Sie
Ihr ssahrrad bei
Werner . Adalbert .
straße 9.

Ballonsadrräder .
Brennabor - , Dia -
manträder , Söricke .
rüder . Multipler -
räder . Erpreßräder .
Wittlerräder . pracht .
voll « Rennmaschi¬
nen , hochmodern «
Damenräder , schnell¬
laufende Touren -
fahrräder . Monat -
lich 10, —. Schlawe ,

Weinmeiflcrfkraß «
vier . *

| Sport |
Rella ».

Reinickendorfer .
straße 16, am Ret -
tclbeckplok , anbietet
erstilasflg « Paddel ,
boote bei kleinster
Anzadlung und 3s -
Wochenvate .

Kauigesucliel
Radnaebiff «.

Platinabfäll «
Quecksilber Rinn¬
metalle , Silber¬
schmelze. «oldschmel .
zerei . Ehrifttonat .
Köpenickerstraße 39
Haltestelle Adalbert -
straße .

Zeder Ehe«
zieht Bewerber mit

Sprachkenntuiflen
vor ! Drum lern »
Sprachen in der
Berlik School . Leip¬
ziger Straße 110.

Kurfürsten »
dämm 26». Einzel¬
unterricht , Rirkel .
Preisabbau : 10 °l».

Detektivbüro
Staschel , Chauflee »
fträße 77. !z«rn-
sprecher Wedding
7WK Beobachtun¬
gen. Ermittelungen .
Auslünite allerorts .

\ iltohnungeii

Reubanwshnnnaen .
114- , kleine 2- und
größer « Z- Rimmrr -
Wohnungen mit

Reutralbeizung ,
Darmwasser und
mechanischer Ren»

tralwaschküch «.
Miete 60. — bzw.
72, — ausschließlich
Heizung und Warm -
wofler zum 1. Au¬
gust oder später zu
vermieten . Bermie -
tungsdüro : Tempel »
dos, Tantredstr . 11,
Mittwoch . Sonn .
abend und Sonntag
von 10 bis 5.
Telephon Südring
2021. Berliner
Spar , und Bauver »
ein, Charlotten »
dura 9. Knödels »
dorffstraße 96. "
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Schupos scniieoen Freundschan .
Deutsch - dänischer oesellschaltsabend im „ Clou " .

l >le zur Zeil iu Berlin weilenden dänischen Polizisten
waren aus einem zwanglosen Gesellschaflsabend im Berliner
. Clou " Gäste der Berliner Schuhpolizei .

Räch einleitenden musikalischen Darbietungen der Berliner

Schutzpolizei richtete der Polizeipräsident von Berlin . Genosse
Grzesinski . an die Dänen eine Ansprache , in der er u. a.
ausführte : Di « Berliner Polizei hat einen überaus schweren
Dienst , den sie gewih mit Freude und Hingabe ausführt , der
jedoch manchmal die Kräfte bis an die Grenz « des Menschenmög -
lichen anspannt . Die schrecklichen Folgen des Krieges und die nicht
minder schrecklichen Folgen des Friedensvertrags haben in

Deutschland «ine N o t hervorgerufen , wie sie wohl nicht auf der
Welt wiederzusinden ist . Und wo Not ist , kommt die B e r z w e i s-

u n g auf . Eine alte polizeiliche Erfahrung ist es , daß der ver -
zweifelt « Staatsbürger nicht gerade ein ruhiger ist . Wir haben
�ahre hinter uns , die die schwersten Anforderungen an die Geduld ,
Leidenskraft und an die Staatsbürgerdisziplin des deutschen Volkes
scellten , wir sind jetzt noch willen in dieser Not drin und ein Ende
ist noch nicht abzusehen . Daraus ergibt sich die schwere Aufgabe
gerade der Berliner Polizei , die mit den knappen Kräften , die der

Friedensvectrag ihr gelassen hat , in dieser Not die demokra »

tische Ordnung schirmen und schützen muh . Der Polizeipräsi -
denk kam dann auf die Folgen des Krieges zu sprechen , die sich auch
in Dänemark als Ausläufer der Weltwirtschaftskrise bemerkbar ge-
macht hätten . Aber Dänemark habe glücklicherweise die Arbeits -

losigkeit und die furchtbaren Erschüllerungen nicht so kennengelernt
wie da » deutsche Boll . Der Präsident richtete dann an die Gäste
die Bitte , in ihren freien Stunden auch eine Wanderung in die

Arbeiterquartiere Berlins zu unternehmen , damit sie
die Größe der Aufgaben überblicken können , die dem deutschen Volke
und nicht zuletzt seiner Polizei gestellt sind . Sehen Sie sich , so
jährte er wester aus , die Arbeitslosigkeit und Not und Verzweiflung
in den Arbestervierteln an , dann werden Sie die Leistungen er -

I messen können , welche die Republik im Kampfe gegen die Not
bis heut « zuwege gebracht hat und in Zukunft noch vollbringen
muh . Ich bitte Sie um Verständnis für Deutschlands Not Und für
des deutschen Volkes Kraft im Ertragen und in der Abwehr dieser
Not . Haben Sie Verständnis für Berlin und fsine Bevölkerung .
Verständnis für das deutsche Volk , tragen Sie dieses Verständnis
in Ihre Heimat und werben Sie um Verständnis bei Ihren Volks -

genossen . Die Polizei , so führte der Polizeipräsident am Schlug
aus , ist schon seit Iahren international organisiert . Lassen Sie uns

dieser Verbindung über die Grenzen hinweg nicht nur in der
Praxis , sondern auch im Geiste dienen . Dann werden wir Polt -
zisten hüben und drüben unseren Volksgenossen ein Vorbild

dafür fein , wie man das «igen « Volk und seinen eigenen Staat von

Herzen liebt und zugleich über die Grenzen hinweg allen Menschen ,
die guten Willens sind , die Hand reichen zum gemeinsamen Kampf
für die bessere Zukunft aller VÄker .

Nach der Ansprache spielte die Kapelle der Berliner Schutz -
polizei die dänische Nationalhymne , woraus der Chef der dänischen
Ordnungspolizei , Poleme - Nix , in einer kurzen Ansprache den Dank
der dänischen Kollegen zum Ausdruck brachte und dann das Deutsch -
landlied angestimmt wurde . Den zweiten Teil des Empfangsabends
bildeten dänische Vorträge , die von Skytte B i r k « n f e l d ( Klavier ) ,
Thöger R a s m u s s « n ( Tenor ) und Jörgen Jensen ( Vortrag ) ,
die aus Aarhus mit den dänischen Polizeibeamten nach Berlin ge -
kommen waren , bestritten wurden . Den Schluß des dänischen Tests
bildete ein Lichtbildervortrag über Dänemark . Darauf
spielte da » Sinfonieorchester der Schutzpolizei mehrere Märsche , die
im Großen Zapfenstreich ihren Abschluß fanden . Das dänisch «
Polizeiorchester , die sogenannte Aarhuser Bauernkapelle ,
die ebenfalls aus Polizeibeamten besteht , sorgte in humorvoller
Weise für Erheiterung . In den nächsten Tagen werden die be -
deutendsten Einrichtungen Berlins den dänischen Beamten gezeigt
werden .

Betrogene Neubaubewohner .
Mudra und Kvron wegen Naumwuchers verurteilt .

Die Angelegenheit der Grlmoihsee » Siedlung hat da »

Gericht bereit » einmal beschäftigt . Der Kaufmann Mudra . der

Vauingeuieur Suron und der Geschäftsführer Pospicschczek
wurden in der ersten Zustanz von der Anklage des Raumwuchers

freigesprochen . Auch ln der vernfungsverhaudlnng fanden

sie ungewöhnlich milde Richter . Mudra und Suron erhlelkeu nur

3000 Mark Geldstrafe . Danach bleibt es also immer noch ew ein -

trägliches Geschäft . Reubaubewohner übers Ohr zu hauen .
Herr Kuron hatte an der Einmündung der Pichelsdorfer in die

Heerstraße in Spandau «in Baugelände für 650 000 Mark er¬

worben : es sollte eine Wohnsiedlung errichtet werden . Die

Württembergifche Bereinsbank trug auf das Bau¬

gelände «in « Hypothek in Höh « von 754000 Mark «in . di « unter

Magistratsverwallung stehende Wohnungsfürsorge - G. m.
b. H. eine zweite Hypothek in Höhe von 340000 Mark : Bedingung
war , daß die tleinen Leute auch wirklich preiswerte Wohnungen
erhiellen . Kuron übergab den Bauauftrag der Baufirma Richter u-

Schild . Mudra übernahm die Verwaltung , sein Nesse Pospicschczek
wurde in der neugegründeten Betriebsgesellschaft Grimnitzsee - G. m.

b. H. alt Gesellschafter eingetragen . Die Wohnungslustigen waren

sehr bald vollzählig . Für IX Zimmer hatten sie bei einer Jahres -
miete von 1056 Mark 300 Mark Bauzuschuß , für 2X . Zimm « r - Woh -

nungen bei einer Iahresmiete von 1440 Mark 400 Mark Bauzuschuß

zu zahlen . Weshalb aber der Bauzuschuß ? Hall « denn die Woh -

nungsfürsorge - S. m. b. H. nicht die Hypothek aus der Hauszinssteuer

nur unter der Bedingung gegeben , daß preiswerte Wohnungen ge -
baut würden ? Die Wohnungsfürsorge erklärte den Bauzuschuh für

unzulässig und verlangte die Hypotheken zurück . Da fand Kuron
und To . «inen raffinierten Ausweg : Die Mieter unterschrieben einen

Revers , daß sie den ursprünglichen Bauzuschuß zu Wohnung » -
oerschönerungszwecken geleistet hätten : der See sollte aus -

gebaggert , die Ufer befestigt werden und wer weiß was nach alles

geschehen sollte . Di « Betriebsgesellschast Grimnitzsee - G. m. b. H.
war aber schließlich nicht imstande , ihren Verpflichtungen der Bau -

firma gegenüber nachzukommen : st « geriet unter Zwangsverwaltung ,
ließ sich aber durchaus nicht davon abhalten , die fälligen Mieten « w-

zukassieren . So wanderten in die Taschen de » Herrn Kuron und

Mudra etwa 30000 Mark . Wegen dieses Manövers schwebt ein

besonderes Betrugsverfahren - Bei der Zwangsversteigerung
wäre die Städtische Dohnungsfürsorge beinahe um 100 000 Mark

geschädigt worden , wenn die Baufirma , die inzwischen den Vertrieb
der Wohnungen übernommen Halle , sich nicht bereit erklärt hätte , für
diese Summe aufzukommen .

Die zweit « Instanz erklärt « in ihrer Urteilsbegründung
klipp und klar : Der Raumwucher grenzte fast an

Betrug . Der Bauzuschuß durste nicht genommen werden , der

Mietpreis war zu hoch veranschlagt .

E » wäre u. E- an der Zell , durch viel höhere Strafen — der

Staatsanwalt hatte mit Recht Gefängnis beantragt — den Leuten ,
die mst HUfe der Wohnungsfürsorge G m. b. H. auf Kosten der

Wohnungsuchenden zu Kapital kommen wollen , da » Handwert zu

legen . Die Mieter sollten sich ober auch nicht so leicht über » Ohr

hauen lassen .

Wildwestüberfall bei Bernau .
20 Wegelagerer gegen BVG ' Autodus .

Auf einen Ausflugsaukobus der BVG . wurde am
Sonnlag , wie erst jetzt bekannt wird , von etwa 20 jungen Burschen
ein gemeiner lleberfall verübk . C» ist nur einem glücklichen
Zufall zu verdanken , daß nicht ein schweres Unglück passierte .

Der Ausflugswogen passierte auf der Fahrt vom Zoo nach
dem L i e p n i tz s e e unweit des Seebades Wandlitz , die Stadt
Bernau . Auf der Chaussee , einige Kilometer hinter der Hussiten -
stadt , verstellten plötzlich etwa 20 junge Burschen dem Autobus den
Wog . Die Rowdys bildeten plötzlich eine geschlossene Kette quer
über die Chaussee , so daß der Führer im letzten Zlugenblick sein
Fahrzeug zum Halten bringen mutzte . Aus noch völlig unbekanntem
Grunde schleuderten mehrere der nieist jugendlichen Wegelagerer
faustgroße Steine gegen den Autobus , so daß die Windschutzscheibe
zertrümmert wurde . Als der Chauffeur ausstieg , » m die Täter zur
Red « zu stellen ,

fiel die ganze Sande über ihn her und schlug so lange aus ihn
ein , bis er blutüberströmt zu Boden sank .

Als ein Postauto desselben Weges kam , flüchteten die Burschen .
Der schwerverletzte Chauffeur , dem das ganz « Nasenbein zertrümmert
worden war , fand im Dernauer Krankenhaus Ausnahm « .

Der Autobus , in dem ssch viele Frauen befanden , und dessen
Insassen sich großer Aufregung bemächtigt hatte , wurde von einem

Postautochaufseur zunächst bis nach der Ortschaft Lanks weiter -

geführt , bis aus Berlin ein neuer Fahrer eintraf . Bon der
Gendarmerie wurden sofort alle Maßnahmen ergriffen , um
die Strolche festzunehmen . Sie konnten sämtlich bis auf einen

Beteiligten im Walde ermittelt und verhaftet werden .
Die ganze Bande wurde in das Bernausr Gefängnis ein -

geliefert . Die polizeiliche Untersuchung ist noch picht «rbgeschlossen ,
so daß über die Beweggründe zu dieser niederträchtigen Tat noch
nichts bekanntgeworden ist .

Die Mißhandlungen in Zttckling .
Zieht der Staatsanwalt die Berufung zurück ?

Im Prozeß gegen die drei Ricklinger Fürsorgeerzieher Zim -
dars , Christ offer und Lembke hat vor Iahresstist dos

Schöffengericht Neumünster in Holstein Gefängnisstrafen
von 2 und 4 Monaten verhängt wegen fortgesetzter Miß -
Handlung von Fürsorgezöglingen . Sowohl die Angeklagten als

auch die Staatsanwaltschaft und ein Fürsorgezögling , der

sich als Nebenkläger anschloß , legten gegen das Urteil Berufung
ein . Ein Jahr lang wurde mit Eifer an der Durchführung der

Berufungsoerhandlung gearbeitet . Die Verteidigung der Erzieher
übernahm Rechtsanwalt Dr . Alsberg - Verlin . Zwei weiter « Zog -
linge schloffen sich dem Verfahren als Nebenkläger an und beauf -

tragten Dr . Frey - Berlin mit der Wahrnehmung chrer Interessen .
Termin zur Hauptverhandlung war nach vielfachen Terminver -

legungen endlich auf den Z. Juni angesetzt !
Jetzt plötzlich kommt die Nachricht , daß Staatsanwalt -

fchaft und Verteidigung berell sind , die Berufung zu »
rückzuziehen . Trotzdem der Staatsanwalt ein Jahr lang die

Ansicht vertrat , daß weit schärfer « Strafen als die vom Schöffen -
gericht verhängten angebracht feien ! Trotzdem die Verteidigung sich
unerhört viel Mühe gab / die Glaubwürdigkeit der Zöglinge zu er -

fchüllern . Andererseits ist von den Nebenklägern so viel neues Be -

lastungsmaterial beigebracht worden , daß di « Innere Mission ihre

Sache anscheinend verloren gibt ! Wie kommt aber die Staats -

anwaltfchaft dazu , den Angeklagten Hilfe zu bringen , indem auch

sie ihre Berufung zurückziehen will ? Es sollte doch alle , geschehen .
um im Fall Rickling wirklich die Wahrheit zu ermitteln ! Und der

Wahrheitsfindung sollte sich kein Staatsanwalt in den Weg stellen .
Die Ricklinger Anstalt ist übrigens inzwischen geschlossen
worden .

�

„vogelluadliche hlmmelsschav und praktischer vozelschuh " lautet da !
Thema de « BortrageS . den Herr Dr . Rudolf Wegner unter Vorjührung
von Lichtbildern am Mittwoch . LS. Mai , abend « S Uhr im Verein von Freunden
der Treptow - Sternwarte hält . Gäste haben gegen LSfunz einer Karte Zutritt ,

Bornta Ii » dem UnrariiAea tob Alexander tob Sacber - Uaaoch .

Aber sie schienen die gute Absicht meiner Mutter und die

Beschämung zu fühlen , sagten ihr tausend Dank und nahmen

zum Schein ein kleines , rotes Winterröckchen für das Kerlchen .
Dieses Röckchen war bei uns durch die ganze Familie ge -

wandert , bei meiner Schwester endend .

Während des Essens berieten meine Eltern , daß die Ko -

mödianten anscheinend Freude daran hätten , wenn meine

Eltern das Amt der Taufpaten übernehmen würden und auch

die Angelegenheit beim Dompfarrer ordneten , da ja diese
Leute hier keinerlei Bekannte besaßen .

„ Warte gar nicht ab , daß sie dich darum bitten , biete es

ihnen selbst an . du siehst ja , wie bescheiden sie sind " , sagte
meine Mutter zu meinem Later .

„ Das ist wahr " , antwortete mein Dater , „ es ist keinerlei

Schande dabei . Machen wir ihnen ein kleines Patensest . den

Armen . Du hast ja erlebt , wie sie sich uns gegenüber be -

nahmen und die Kinder bewirteten , so lange sie etwas hatten . "
So sprachen sich unsere Eltern um die Wette zu , meine

Schwester und ich aber waren begeistert von der Sache . Denn

siehe da , wir waren schon dort angelangt , mit den Komödian -

ten in Verwandschast zu geraten , wenn auch die Gevatterschaft
keine eigentliche Verwandtschaft ist .

Einundzwanzig st es Kapitel .

handelt noch immer von gelehrten Tieren . Da » dritte Exemplar ,
der Affe , spielt keine geringere Roll «, ol » seine Vorgänger .

An jenem Tage , als meine Eltern mit dem kleinen Ko -

mödiantenneuling zum Tausbecken wanderten , war gerade
irgendein Feiertag und schulfrei -

Am Vormittäg schlitterte ich auf dem Eis des Grabens ,

her die Landstraße entlanglies .
Freddy macht « niemals mit bei diesen Vergnügungen .

Es war nicht die Feindschaft , in der er mit der Straßenjugend
stand . Die hatte den Komödianten gegenüber schon lange nach -

gegeben , haßte und beneidete sie nicht mehr , seit aus dem aus »

erwählten Gauklervolk farblose , hungernde Bürger geworden
waren . Aber di « Zurückhaltung dieses tleinen Artrften und

sein Stolz machte auch jetzt noch nur mit unserer Familie eine

Ausnahme .

Jedoch das Schlittern war eine Sache , der ich auch

Freddy zuliebe nicht entsagen konnte . Ich jjlitt auf dem Eise
herum und hatte zwei abgeschliffene Holzklötze an die Schuh -
sohlen geschnallt , um schneller weiterzukommen , stolperte un -

zählige Male , auf die Nase und auf den Hintern fallend .
Plötzlich gewahrte ich Mister Jack und Freddy aus

unserer Straße stadtwärts kommend .

Das Schllittern langweilte mich bereits , und so nahm ich
meine hölzernen Schlittschuhe unterm Arm und eist « ihnen

entgegen . Zwar empfingen sie mich freundlich , aber es schien
mir . als behinderte sie mein Erscheinen irgendwie . Ich fühtte ,
daß ich unerwünscht war und meine Lage mißbrauchte , aber

irgendein dunkles Gefühl stachelte meine Neugier auf .

Mister Jack trug seinen Affen unterm Arm . Das Tier

war eingehüllt in sein pelzbesetztes Kapuzenröckchen . Ich
dacht «, sie wollten irgendwo eine Vorstellung improvisieren .
Aber als ich fragte : Wohin bringt ihr ihn ?

„ Ah ! Dorthin ! " war darauf Freddys kurze Erwiderung
und dann sprachen sie nicht mehr zu mir .

Wir überquerten den Marktplatz und Mister Jack trat

schnurgerade in di « größte Kolonialwarenhandlung des

Städtchens ein . Freddy folgte ihm . Ich ihnen nach .

Obschon ich sah , daß Mister Jack mein Erscheinen mit

einem mißgelaunten Blick über die Achsel quittierte , aber der

Ladenbesitzer lachte ihm schon entgegen und auch die Kommis

empfingen ihn grinsend .
„ Lauf schnell zu Ihrer Exzellenz hinauf und sage , daß sie

da sind mit dem Affen " , sagte der Kaufmann zu einem der

feixenden Gehilfen .
Ihre Exzellenz tonnte nur die Baronin sein , unsere

Baronin , die einzige . „ Hochgeborene " unseres Städtchens , die

Frau des Obergespans , die den ersten Stock über dem Laden

bewohnte .
Ich befürchtete schon , daß man unsere Komödianten zu

einer Fomilienvorstellung gerufen hatte , der ich nicht würde

beiwohnen dürfen , da ich zur Frau Obergespan sicher nicht
mitkonnte .

Auf keinen Fall war ich auf die folgende Szene vor -

bereitet .

Plötzllch erschien mit großem Kleiderrauschen die Baronin ,

eine massige Frauensperson in den besten Jahren , in De -

gleitung ihres Stubenmädchens und ihres Dieners .

Mister Jack verneigte sich vor ihr , packte den Affen aus

seinem Mäntelchen und zeigte ihn .
Ihre Exzellenz musterte ihn lächelnd . Ich konnte nicht

verstehen , was sie an dem Tier bemängelte oder lobte , noch
was Mister Jack darauf erwiderte , denn sie unterhielten sich
in einer fremden Sprache . Aller Annahme nach französisch -
Jch sah nur , wie Mister Jack der Exzellenz zuredete , sie möge
den Affen ruhig streicheln , er ärgere sich nur . wenn man

seinen Schwanz berührte .
Dies sagt « die Exzellenz dem Diener und dem Stuben -

madchen weiter . Dann quasselten sie noch eine Weile . End -

lich öffnete die Hochgeborene ihre Handtasche und übergab
Mister Jack ein Bündel Banknoten .

Inzwischen klärte mich Freddy flüsternd auf , daß sie den

Affen verkauft hätten und die Hockgeborene ihn ihrem

Söhnchen zum Geburtstag schenkte . Aber gerade deshalb

ließen sie ihn jetzt noch hier im Laden , weil sie den kleinen

Obergespan erst am Abend bei der Geburtstagstasel damit

überraschen wollten . So lange blieb er unter Obhut des Kauf -
mann » , der im übrigen das Geschäft vermittell hatte .

Jetzt trat die Exzellenz zu Freddy . streichelte seine Wange
und gab ihm einen Sechser . Vielleicht glaubte sie , ich sei

Freddys kleiner Bruder . Ein Glück , daß sie mich nicht

französisch oder sonstwie anredete .
Dann rauschte sie davon mit dem Diener und dem

Stubenmädchen .
Der Kaufmann hatte für den Affen ein « Kiste zurecht -

machen lassen , deren Deckel kreuzweise mst Latten vernagelt
war wie ein Käsig . Mister Jack verwahrte sich ernstlich da -

gegen , als er sie sah . Cr zeigte , daß der Affe überall hocken

blieb , wenn man es ihm nur richtig befahl , war er doch ein

so gebildetes Tier , der Tee trinken . Pfeife rauchen und

Karten spielen konnte . Der paßte in keinen Käsig .
Der ganze Laden kicherte bei seiner Erklärung .

( Fortsetzung folgt . )



Mehr Jugendherbergen !
Ein Massen - Werbefest im Neuköllner Stadion .

Das prächtige Sonnenwetter des Sommerfonnlags hatte lau -

�ende in das Neuköllner Stadion geführt , um dem Märkischen

Trachten - und Volkstanzsest beizuwohnen , das im Rahmen der

Reichswerbewoche vom Gau Mark Brandenburg im Reichs¬

verband für deutsche Jugendherbergen veranstaltet wurde .

Von den Masten wehten die Fahnen der Republik , Preußens

und der Stadt Berlin . Lebhafter Beifall begleitete den Einmarsch

der Festteilnehmer , von denen die Gruppen in den jedem Berliner

und Marler vertrauten und lieben Volkstrachten besonders herzlich

begrüßt wurden . Die Rüdersdorfer Bergkapelle kon -

zertierte unter ihrem trefflichen Kapellmeister Hermann Pape in

Knappcnuniform .
Stadtoerordnctenoorsteher Haß begrüßte die Festteilnehmer

und vor allem die Jugend im Nomen der Stadt Berlin und des

Reichsverbandes für deutsche Jugendherbergen . „ Dieses Bolksfest

soll ein großer Weckruf an Regierungen , Städteverwaltungen und

Parlamente sein , sich der Not der Jugend und besonders der ar -

beitslosen Jugend zu erinnern und zur Linderung dieser Not bei -

zutragen . Es heißt neue Kräfte wecken und schon Vorhandenes er -

halten . Das höchste Gut eines Volkes sind Gesundheit und Arbeits -

kraft der Volksmassen . Viel ist schon erreicht , und wir Alten blicken

mit Stolz und Freude auf die Entwicklung .

Der Gau Verlin hat 44 Eigenheime bei 144 Jugendherbergen
mit 5000 Lagern und 300 000 llebernachtungen im Jahre 1930 .

Der Reichsverband zählt 2100 Jugendherbergen bei 4,2 Millionen

llebernachtungen .

Das ist noch lange nicht genug . Gerade in Notzeiten braucht die

Jugend doppelt Leibespslege , Spiel , Tanz und Wandern . Die Be -

schaffung des Lebensunterhaltes stellt in unserer Zeit höchste An -

sprüche an Körper und Geist . Deshalb unterstützen Reich , Länder

kind Städte den Reichsverband . Aber es muß auch von Berlin aus

noch mehr getan werden . Wir brauchen aber auch die Volksmassen

selbst . Eltern , Erzieher , schickt eure Kinder hinaus !
Von den wohlgclungenen Tanzvorfiihrungen seien her -

vorgchoben die wendischen Tänze der Spreewälder Tanzgruppe

Peitz , der reizende Kindcrreigen aus dem Spreewald , der kultur -

historisch interesiante und humorvoll durchgeführte Zyklus „ W i e

vor . 3 0 Jahre n" , der Bewegungschor der Wigmanschule „ D i e

Element c" , der große Volkstanz der Berliner Volkstanzkreise und

die Schwunggymnastik der Schülerinnen des ersten städtischen Ober -

lyzeums Neukölln .

Oie Aaziverleumder .
Frech und feige . — Verleumdung des Bezirksamts

Friedrichshain .

Ansang d. I . hatte der „ Angriff " das Bezirksamt Friedrichshain

zum Gegenstand verleumderischer Angriffe gemacht . In einer Notiz
wurde behauptet , daß in der Bauverwaltung des Bezirks Friedrichs -

hain Unregelmäßigkeiten bei der Vergebung von Bauaufträgen vor -

gekommen sein sollen , die ein kleines Skandalchen mehr im marxisti -

schen Verwaltungssumpf Berlins seien . Um der Redaktion des „ An -

griff " Gelegenheit zu geben , ihre Ankündigung , „hier muß einmal

furchtbar ausgemistet werden " , in voller Oefsentlichkeit in die Tat

umzusetzen , hatte Bürgermeister Genosse Mielitz Strafantrag ge -
stellt . In dem gestern anstehenden Termin war der angeklagte

. - verantwortlicha Redakteur Krau se . nicht erschieMN , so daß . das Ge -

. �fcht, .Vertagung des Termins und die polizeiliche Vorführung des

Angeklagten beschloß .
In einer zweiten Angelegenheit , zu der der „ tapfere " Redakteur

des „ Angriff " gleichfalls nicht erschienen war , handelte es sich um Be -

leidigungen von Beamten und Angestellten des Bezirksamts
Fricdrichshain . Auch in dieser Sache wurde Terminsvertagung und

polizeiliche Vorführung des Angeklagten beschlossen .

25 Jahre Mädchenstudienanstalt .
Die erste von der Htadt Berlin geschaffene

Studienanstalt für Mädchen hatte ain Montag eine

Jubelfeier . Vor 2,3 Jahren , zu Ostern 1906 , wurden die ersten
- Realgymnaflumklassen für Mädchen erössnet , der damals einstweilen

von Untertertia bis Obersekunda reichende Unterbau einer Mädchen -
�studienanstalt . In einigen Jahren erlangte dann die neue Anstalt

den vollen Ausbau , so daß sie jungen Mädchen die Vor -

Bildung für den Besuch der Universität geben kann .

. Nach einem Jahrzehnt , im Jahre 1910 , mitten in den Wirren des

Krieges , wurde neben den Realgymnasialklasien noch ein Humanist ! -
scher Zweig geschaffen . Eine später angefügte Aufbauschule ist
inzwischen wieder von der Studienanstalt getrennt werden . , Vor
25 Jahren brachte die Stadt die Swdienanstalt in einem alten

Schglhaus der Fürbringerstrahe unter , im Gebiet des heutigen Ver -

waltungsbezirks Kreuzberg . Im Jahre 1928 siedelte die Anstali
nach dem Verwaltungsbezirk Friedrichshain über und erhielt
ihr Heim in dem Schulhause Frankfurter Allee 3 7. Sic

hat jetzt 21 Klassen und rund 500 Schülerinnen .
An der Jubelfeier beteiligten sich mit den Schülerinnen und der

Lehrerschaft viele Eltern , auch viele ehemalige Schülerinnen und ehe -
. malige Pehrer und Lehrerinnen . D» e Behörden der Stadt und des
' Stdatcs hatten Vertreter entsandt . Oberstudiendirektor Dr . G r a -

bert , der jetzig « Leiter der Anstalt , hob in seiner Ansprache her »
vor , daß vor 25 Jahren die Gründung der neuen Schule eine
K a m p s st ellu n g zu Anschauungen jener Zeit bedeutete . Höch -

- stes . Ziel der - Mädchenstudienanstalt . sei die Ausbildung ihrer Schüle -
rinnen zu tätigen Staatsbürgerinnen , die neben den
Männern sich in das Volksganze eingliedern sollen . Frau
Dr . Spiro , Mitglied des Lehrerkollegiums , gab einen Ueberblick
über die Geschichte der Anstalt . Dr . Krüge r , Dezernent im Pro -
vinzialschulkollegium , und Stadtrat Günther , Vertreter des Be -
zirtsansts Friedrichshain und der Stadt Berlin , überbrachten Glück -
wünsche . Der frühere Leiter der Mädchenstudienanstalt , Direktor
Funk , schilderte die Schwierigkeiten und Widerstände .
mit denen er bei dem Ausbau der Anstalt zu kämpfen gehabt hat .

Die Feier �wurde verschönt durch musikalische Darbietungen ,
mit denen die Schülerinnen uns erfreuten .

Das liebliche Fest
Von Pfinsstbräuchen , Schützenbrüdern und Volkifestene

„ Pfingsten , das liebliche Fest war gekommen " , so heißt es bei

Goethe im Reinecke Fuchs . Damit wird unser Pfingsten als

Frühlingsfest am schönsten gekennzeichnet als das Fest der sonnigen

Tage , wenn ringsum alles in Blütenflor steht . Volksfeste , Volks -

feiern und Volksbräuche ranken sich seit Jahrhunderten als Heber -

bleibsel alter , heidnischer Bräuche um das schöne Fest , bis das

moderne Großstadtlcben auch diesen Bräuchen den Garaus machte .

Aber in unseren Eltern , Groß - und Urgroßeltern ist die Erinnerung

an so manches längst Dahingegangene noch wach . Immerhin haben

sich allerlei Sitten und Gebräuche auch heute noch erhalten , beson -

ders natürlich auf dem Land « .

pfingftkerl und Pfingstochse .
Wer kennt nicht heute noch die P s i n g st m a i e n , das zart «

Birkengrün , das an die Haustüren gesteckt wird ? An manchen
Stellen werden auch aus Zweigen und Blumen die P s i n g st -

krönen geflochten . Psing st lieber leiteten früher das Fest
mit seinen Tanzbelustigungen ein : die heute eingemeindeten Vor -

orte des alten Berlin hatten ihr « verschiedenen Melodien

und Kehrreime . Das E i und das R o ß h a u p t sind in allen auf -

zufinden und weisen auf die uralte Gepflogenheit dieser Pfingst -

umzüge hin , Das Roß galt den Vorfahren als ein den Göttern be -

sonders liebenswertes Geschöpf und war deshalb Hauptgegenstand
der Opferspenden . Westlich von Berlin zagen die Hirtenjungen mit

ihren Psingstkronen und Birkenzwcigen von Hof zu Hos . Am

Pfingstmorgen trieben sie erstmals Pferde und

Rinder auf die Brachweide . Dem Tier , das zuerst auf

derselben eintraf , wurde ein grüner Buschen , die Tauschleife , an den

Schwanz gehängt , die bestimmt war , Tautropfen zu sammeln . Auch
wurde dieses Tier hernach bunt ausgeputzt . Daher dos Berliner

Volkswort : „ Geputzt wie ein Pfingstochse . " Der Knecht ,
der mit seinem Vieh zuletzt erschien , wurde als „ Koudernest " oder

„ Pingstkähm " oder „ Pingstkärl " mit Feldblumen ausgeschmückt und

hernach durchs Dorf geführt . Auch mit dem Pfingst anreiten

vergnügte sich die halbwüchsige Jugend , bis die „ Pfeifer " abends in >

Dorfkrug zum Tanz aufspielten und um die zwölfte Stunde der

Kehraus an Uhlands Verse erinnerte : „ Pfingsten war , das Fest der

Freude , das da seiern Wald und Heide . "

Gchühenbrüder .
Der gelehrte Buchhändler Nicolai berichtete vor über

150 Jahren von den Lustbarkeiten der Berliner

Bllrgerschast , zu denen auch das Scheibenschießen ge -
hört , „ das am Pfing st montag seinen Anfang nimmt " . Die

Schützenbrüder schössen auf dem Schiitzenplatz , der vor dem Königs -
tor , unweit der St . Georgenkirche lag . nach der Scheibe , um ge -
wisse Preise zu gewinnen . Dieses Scheibenschießen wurde mit einer

Reihe von Lustbarkeiten verbunden . Schon vor über 400 Jahren
war dieser Pfingstbrouch in Berlin in Uebung . Die älteste Urkunde
darüber ist datiert vom 22 . Juli 1508 . Joachim II . bestätigt , „ daß
das Schiehen zum Vogel ein altes Herkommen , löbliche Gewohn -
heit und ehrliche , rittermäßige Uebung ist , welche jederzeit in

teutschen Landen rühmlich und gebräuchlich hergebracht . Es soll
daher dieses alte Herkommen bei unserer Stadt Berlin mit be -

sonderem Fleiß betrieben rverden . Welcher unter . den Gildebrüdern
den Wnigsvogel äbscheußt . der soll in demselben Jahre 8 Brauen
Bier , ohne einige . Erlegung , der alten und neuen Bier - Zis� zu

brauen und zu gebrauchen , oder andern zu übergeben Macht Habetz ,

auch dazu all und jeder Steuern , Schösse und anderen Verpstich »

tungen , wie sie Namen haben mögen , desselbigen Jahres ganz frei

sein und damit nicht beschwert werden , und sollen die Schützen all «

Jahre zum Königsvogcl schießen und das Ritterspiel in aller Ehr »

barkeit üben , denn so wie dasselbige unterlassen werden , soll ihnen

dies Unser Privilegium nicht sürträglich und dadurch aufgehobe ,

sein , es geschähe denn in sterblichen Zeiten und Kriegsläufen " .

Berliner sollten Trübsal blasen .

Auch vom alten Cölln an der Spree sind uns ans de »

Jahr - 1572 diese Pfingstfeierlichkeiten beurkundet . Laut Statute »

soll die Gilde jährlich an den Pfingstfeiertagen den Königsoogel

aufsetzen und nächst dem ein Gesellenvogel , nach welche » all «

Brüder schichen sollen . Johann Sigismund schenkte 1014 de »

Schützenplatz zwischen dem Bernouschen Weg tNeue Königstraße )

und dem Schiehhaus vor dem Georgentor . Durch den Dreißig «

jährigen Krieg ober geriet dieses Volksfest in Verfall , um erst

wieder im Jahre 1051 , in welchem Jahre neben der Büchse zum

letzten Male mit der Armbrust geschossen wurde .

wieder aufzuleben .
Dem sparsamen König Friedrich Wilhelm l . gefielen die Lust »

barkeiten zu den Pfingstfesten nicht , weshalb er 1727 durch

Kabincttsorder verbot : „ Vor dieses Jahr , aus erheblichen Ursache »

soll auf ollen Schützenplätzen nicht geschossen , nicht gespielt .

nicht getanzt , auch gor kein « S p i e l l e u t e sollen geduldet
werden . " Dem Berliner " Mogistrot wurde ernstlich befohlen , mit

Nachdruck darüber zu wachen , daß diese Order strikte innegehalten

wurde , trotz der Beschwerden der Zinngießer , Pfeffer »

k ü ch l e r und Porzellanbrenner sowie Bürstenbinder ,
die auf dem Marktrummcl anläßlich dieser Feste ihr Jahreshaupt »

geschäft inochten .
Außer der Berliner Schützengilde gingen die von Cölln , dem

Friedrichswerder , der Friedrich st adt und der

Dorotheenstadt ein . Diese verkauften ihre Plätze in der

Gegend der heutigen Schützenstraße und Französischen Straße . Erst
unter dem „ jungen Fritzen " , 1747 , lebten die alten Pfingstbräuche
vor dem Königstor wieder auf . Das Schützenreglement besagt im

Artikel 9: „ Gleichwohl bei diesem Lustschießen auf gute Ordnung .

Zucht und Ehrbarkeit zu halten ist , also sollen auch dabei und auf
den Schützenplätzen keine verfänglichen Spielereien ,

folglich keine Dreheisen , Raumstechen , Trichter und dergleichen be -

trügerische Spiele geduldet werden . Die bei dem Schießen sonst ge -
wöhnlichen Rasielbuden und Ausspielen von Zinn ( Geräten ) ,

Gläsern und Kuchen ober können zwar gelitten werden , sie müssen
aber von zur Bürgerschaft gehörigen ehrbaren Handwerksmeistern
oder deren Mitgenossen angelegt und gehalten werden " Vor

100 Jahren noch wurden als Berliner Volksfeste außer dem

Stralauer Fischzug auch das P f i n g st s ch i e ß e n genannt ,
das damals auf dem Schützenplatz , Linienstrahe Nr . 3, noch altem

Herkommen als Jahrmarkt mit Buden , Pfefferkuchen , Zinn - und
Glaswaren abgehalten wurde .

Echte , rechte Volksfeste hat Berlin heute nicht mehr . . Man per «

sucht jetzt draußen in Schönholz nicht ohne Geschick , neue Volks -

feste zu veranstalten . Aber nur die sozialistischen Kulturorgani »
sationen werden imstande sein , mit den Jugend - und Sportorganj -
sationen eine wertvoll « V» lksf . est k ult « ti izeu z ? bilden und zu
gestalten .

" '

Abermals Bankverunireuungen .
Hamburg . 18. Mai .

Bei der Filiole der Commerz » und Privatbank in Höxter an der
Weser sind Unterschlagungen festgestellt worden , die von der
Hamburger Direktion auf 150 000 Mark geschätzt werden . Die Auf -
deckung der Unregelmäßigkeiten , die sehr weit zurückreichen , haben
so lange verborgen bleiben können , weil die Veruntreuungen im

Zusammenwirken von Kunden der Filiale mit deren Leitern vor -
genommen worden sind .

Bayern wandelt zwei Todesstrafen um .

Der bayerische Ministerrat hat , wie der Landesdienst des Süd -
deutschen Korespondenzbüros erfährt , in zwei Fällen zur Frage der
Boll st reckung von Todes st rasen Stellung genommen .
Er hat beschlossen , die durch Urteil des Schwurgerichts oei dem
Landgericht Frankental vom 1. Dezember 1930 gegen den Gelegen -
Heilsarbeiter Kurt Erwin Adam aus Gräfendorf und die
durch Urteil des Schwurgerichts bei dem Landgericht M c m m i n -

gen vom 21. Januar 1931 gegen den Landwirt und Zimmerme - fter
Friedrich Rüggcnmann von Pfaffenhofen an der Roth wegen
Mordes ausgesprochenen Todes st rasen in lebenslang -
liche Zuchthaus st rasen umzuwandeln .

Die Haussammlung der Körperbehinderten .
Dem Selbsthilseverband der Körperbehinder -

t e n ( ReichsbunÄ Deutscher Krüppel ) E. V. wurde vom Polizei¬
präsidium eine Haussammlung in der Zeit von 1. Mai bis
15. Juni 1931 genehmigt . Krüppel aller Volksschichten haben sich
in diesem Bunde oereingt , um in gemeinschaftlichem Streben die oft
so schweren Hemmungen und Nöte ihres Lebens besser überwinden
zu können . Die Erfahrungen der einzelnen im Lebenskamps «
werden durch Austausch der Allgemeinheit nutzbar gemacht . Soch -
liche und mutgebende Beratung in allen Angelegenheiten des
Krüppellebens wird insbesondere den jugendlichen Schicksalsgefähr -
ten zuteil . Vertretung der Anliegen und Wünsche der Behinderten
bei den behördlichen Stellen , vor allen » in Sachen der Veschasfung
von Behelfsmitteln , wie Kunstglieder . Stützapparate und Selbst -
fahrer , ist eine Hauptaufgabe des Bundes . Ebenso läßt er sich die
beratende Hilfe und Förderung bei allen Fragen des Berufes und
der Arbestsbeschaffung angeliegen sein und fördert durch ein auf -
richtendes und befreiendes Gemeinschaftsleben im Bunde die Wider -

standskraft der Verkrüppelten gegenüber ihren Hemmungen und
Nöten . Es ist ein schönes Werk menschlich freundschaftlicher Hilf «,
die hier die Gefährten eines oft harten Schicksals aneinairder tun ,
aber die L e b e n s n o t st' t zu groß unter den Krüppeln , aus

eigenen Kräften können sie ihrer nickst Herr werden , weim sie nicht
Hilfe finden bei chren gesunden Mitmenschen . Darum wird jeder
hilfssveudige und warmherzig « Menschenfreirnd gebeten , die Haus -

sanmrlung der Körperbehinderten noch Äräjtei » zu unterstützen .

Lehrer und Kinderfreunde .
Ucbcr dieses Thema sprach Genosic Kurt Löwenstein in

einer Vollversammlung der Arbeitsgemeinschaft
sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen .
Genosse Löwenstein zeigte den Unterschied zwischen der pädagogischen
Arbeit , die in der Kindersreundebewegung und der , die im all -
gemeinen in der Schule zu leisten ist . Der Lehrer , der in der
Kindersreundebewegung erfolgreich mitarbeiten will , muß sich
dieser Eigenart entsprechend einstellen . Fesselnd und klar zeigte
Kurt Löwenstein die Loge des Arbeiterkindes , das ein Leben der
Unterdrückung durch Umwelt und Not der eigenen Familie lebt .
Die Spannungen , unter denen das Leben des Arbeiterkindes sich
entwickelt , stellen den sozialistischen Lehrer vor besondere Probleme .
die Genosse Löwenstein unter stärkster Teilnahme der Zuhörer
aufzeigte . Genosse Max Schmidtbauer , der Vorsitzende der
Berliner Kinderfteunde und Präsident der Kinderreputstik 1930 in
der Schweiz , fand ebenfalls stärkstes Interesse mit seinen Dar -
lcgungen : Aus der Arbeit der Berliner Kinder -
freunde . Die Ausführungen der Referenten fanden ein «
wirkungsvolle Erlöuter >n? g durch die Vorführung der Filme :
„ Maijugendtag " und „ Die Kinderrepublik Seekamp " . Die AsL .
hat mit dieser Veranstaltung ihren Mitgliedern einen an An -
regungen und Eindrücken reichen Abend geboten , der alle Teil «
nchmcr mit Befriedigung erfüllte .

Wetleraussichten für Berlin . Wechselnd bewölkt , strichweise
etwas Regen , mäßig warm . — Für Deutschland . Im Südwesten
stark bewölkt mit Regenfällen , im übrigen Reiche ziemlich ruhiges ,
wolkiges und mähig warmes Wetter mit leichten Strichregen .

Schuf x. vor AnsfcckäTfigf
besonders bei £ rhäHu ng sgefohr ,

Grippe , u. s . w.
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Höchste Zeit zur Llmkehr !
Aichi Lohnabbau , Lohnaufbau <ui noi .

Die Vertreter der Unternehmerverbände rufen nach einer
zweiten Lo h n a b b a u w e ll e. Wir wollen zunächst die Frage
offen lassen , ob die kntastrophatc Verschärfung der Wirtschaftskrise ,
seitdem der amtliche Lohnabbau eingesetzt Hot, eine Folge dieses
Lohnabbaues ist , oder ob die Verschärfung der Wirtschaftskrise ein -
getreten ist , weil der Lohnabbau nicht weit genug ging . Da
die Unternehmerverbände jetzt ober einen weiteren Lohnabbau
fordern , wäre es doch wohl angebracht , daß sie endlich erklären , i n
welchem Verhältnis die Löbne abgebaut werden müßten ,
um eine Konjunkturbesserung herbeizuführen . Es müßten
endlich einmal konkretere Angaben gemocht werden , in welchem
Verhältnis — noch der Ansicht der Unternehmer — die Löhne
zum Produktionscrtrag stehen mühten , und

wie sich die Unternehmer die Hebung des Absahes vorstellen ,

wenn die Löhn « und Gehälter bis auf ein bestimmtes Minimum

abgebaut würden . Praktisch liegen die Dinge so, daß jeder Unter -
nehmer für sich die Rechnung aufstellt , daß er mehr und leichter
verkaufen konnte , wenn er weniger Löhne und Gehälter zu zahlen
hätte . Diese Rechnung stimmt für den Fabrikanten Meier oder
den Großhändler Schulze . Da ober olle Fabrikanten , alle
Großhändler , alle Unternehmer in das gleiche Horn tuten , de -
kommt diese Rechnung ein großes Loch . Wenn der Arbeiter , der

Angestellte , der Beamte weniger Lohn oder Gehalt erhält , dann
sinkt damit nicht nur seine Kaufkraft , sondern auch die

Kauskraft der großen Masse der Kleingewerbetreibenden ( Schneider ,
Schuhmacher usw. ) , dann sinkt auch die Kaufkraft der Kleinhändler ,
auch die der Landwirtschaft , die ' ihre Produkte nur zu gedrückten
Preisen abzusetzen vermag . Di « Staatseinnahmen gehen zurück , die

Ausgaben ober steigen ,

die Steuerschraube muß m Bewegung geseht werden .

Die Betriebe , die schon mit einem erheblichen Leerlauf gearbeitet
haben , sind dann noch weniger beschäftigt , die Selbstkosten , stosi
zu sinken , st e i g e n.

Die Behauptungen , daß es in Deutschland vor ollem an der

notwendigen K a p i t a l b i l d u n g fehle , sind durch die Unter -

suchungen des Instituts für Konjunkturforschung widerlegt worden .
Von ( 924 bis 1928 betrug die nachweisbare Kapitolbildung rund
68 Milliarden Mark , wovon 13� Milliarden Mark abzuziehen find ,
um die die deutsche Auslandsverschuldung in demselben Zeitabschnitt
gewachsen ist . Nicht enthalten in dieser Kapitalbildung sind die
R i e s « n s u m m e n , die aufgewendet wurden , um die Betriebs -

anlagen zu erneuern oder zu vergrößern , ohne daß diese Aus -

gaben in den Bilanzen der Unternehmungen zahlenmäßig in Er -

scheinung traten . ' Die Kapitalbildung war also ein « außer -
ordentlich große gerade in dem Zeitabschnitt , in dem in

Deutschland die Löhne verhältnismäßig rasch gestiegen sind . Wir

glauben nicht zu weit zu gehen , wenn wir behaupten , daß die un -

geheure Depression , die in Deutschland wie in allen anderen in -

dustriellen Ländern auf der Gesamtwirtschaft lastet ,

eine Folge der zu raschen kapilalbildung

ist . Von 1924 bis 1928 ist in Deutschland nach dem Institut für
Konjunkturforschung die nachweisbare Vergrößerung der Pro -
duktionsanlagen — ganz abgesehen von der Erneuerung ver -
brauchter Produktionsanlagen und der nicht nachweisbaren , durch
Selbstfinanzierung erzielten Erweiterungen — um 26 800
Millionen Mark gestiegen . Hier handelt es sich ober nicht nur um
„ Kapitalbildung " , sondern um eine ganz außerordentlich « Steige -
rung der Produktivität . Mit dieser Steigerung haben die
Löhne und Gehälter , auf denen in Deutschland sich direkt oder
indirekt die Wirtschaftlichkeit oller Unternehmungen aufbaut , nicht
gleichen Schritt gehalten . Die Unternehmer rechnen mich
heute noch den Arbeitern und Angestellten vor , daß deren Real -
löhne hie und da

km Vergleich zur Vorkriegszeit

» m einige Prozent gestiegen sind . Heut «, nach dem Abbau der
Tariflöhne wie der übertariflichen Löhne , dürste ein « derartig «
Steigerung nur noch ausnahmsweise anzufinden sein .
Rechnet man ober die Arbeitslosen und die Kurzarbeiter
mit ein , so dürste das Gesamteinkommen sich im Verhältnis
zur Vorkriegszeit gesenkt haben . Die Produktivität der

Unternehmungen aber , die die Unternehmer ganz außer Betracht
lassen , ist gegenüber der Vorkriegszeit sehr stark gestiegen .
Bei gleich starker Ausnutzung der Produktionsanlogen dürste heute
die Produktivität im Vergleich zur Vorkriegszeit sich verdoppelt
haben . Will inan also die Wirtschaft wieder „ ankurbeln " , dann

müßte zunächst

das Lohnniveau der gesteigerteu Produkkioitöl angepaßt
werden .

Bei der Tiefe der Depression wird sich dos freilich nicht von heute
auf morgen verwirklichen losten . Man wird schrittweise vorgehen
müssen . Man wird zunächst — wir erinnern Herrn S t e g e r -
w a l d an sein Versprechen — die Arbeitszeit verkürzen ,
das heißt , die F ü n s t a g e - W o ch e als normale Arbeitszeit ein -

führen müssen . Statt eines Zl b b a u e s der Löhne und Gehälter
muß , wenn wir aus der Wirtschostskrise herauskommen wollen ,
wieder ein « Erhöhung des Lohnniveaus vorgenommen
werden . 1930 befanden wir uns bereits in einer schweren Wirt -

schaftskrise . Der Prozentsatz der Arbeitslosen ist aber van Ende

April 1930 bis Ende April 1931 nach der Statistik der Gewerk -

schaftcn von 20,5 auf 32,3 Prozent , der der Kurzarbeiter von 11,7
auf 17,9 Prozent g e st i e g e n. Nach der Statistik der Reichs -
onstalt beträgt die Ucberlagcrung rund 1 600 000 Arbeitslos «, wobei
die Kurzarbeiter nicht berücksichtigt sind . Das ist das Ergebnis des

Lohnabbaues , der im Mai des Vorjahres in der Schwerindustrie
eingesetzt hat .

Je länger man mit der unabweislichen Umkehr zögert , desto
größer wird die Wirtschaftskatastrophe . desto schwieriger die Wieder -

Herstellung des wirtschaftlichen Gleichgewichts .

Gegen AVG. - Schiedsspnich .
Knappe Mehrheit der Kvnktionäre .

Die freigewerkschaftlichenFunktionäreder BVG .

nahmen gestern abend in einer stark besuchten Konferenz zu dem

Schiedsspruch des Schlichtungsausschustcs vom 12. Mai

Stellung . Der Schiedsspruch sieht bekanntlich ob 16. Mai eine

K ü r z u n g der bisherigen Tariflöhne — mit Ausnahme der Sonder -

Zulagen , sowie der Verheirateten - und Kinderzulagen — um 6 Proz .
vor . Er enchält weiter die Bestimmung , daß bei den Arbeitern , die

44 Stunden oder weniger die Woche beschäftigt werden ,
der Lohnobbau nicht eintritt . Dies « Bestimmung bezieht sich gegen -

wärtig auf dos technische Personal der BVG . , das schon feit

einigen Monaten zur Vermeidung von Entlassungen verkürzt arbeitet .

Genosse Schaum vom Gesamtverband hatte im Austroge aller

am Tarifvertrag beteiligten Organisationsleitungcn die nicht ange¬

nehme Aufgabe übernommen , sich bei den Funktionären für die

A n n a h m e des Schiedsspruches einzusetzen . Er beleuchtete zunächst
die schwierige Situation , in der sich die Arbeiterschaft im allgemeinen
und die Arbeiter in den privaten und kommunalen Lcrkehrsunter -

nehmen im besonderen befinden . Hinsichtlich des Lohnabbaus , dem -

gegenüber die Gewerkschaften ihre Meinung mehr als einmal zum
Ausdruck gebracht haben , bewegt sich der Schiedsspruch auf der Linie ,
die im Durchschnitt von den Schlichtlingsinstanzen im Reich bei der

Neuregelung der Löhn « oller Verkehrsarbeiter bezogen worden ist .

Diese Tatsache wäre kein Grimd , dem Schiedsspruch zuzustimmen .
Von Bedeutung ober ist die Verkoppelung de ? Lohnes

mit der Arbeitszeit , und die Zusammenlegung des Ablauf -
termin » des Lohntarifs der Berliner Verkehrsarbeiter mit dein

Termin der Tarife der übrigen städtischen und Werksarbciter . Aus

dieser Tatsache ergibt sich aus rein taktischen Gründen schon die Not -

wendigkeit , dem Schiedsspruch zuzustimmen , so bitter das auch ist .

Vor allem aber schließt der Schiedsspruch die Möglichkeit nicht aus ,

auch für dos Verkehrspersonal der BVG . die Arbeitszeitverkürzung

durchzusetzen , um die — trotz seines augenblicklichen Widerstandes —

der Vorstand der BVG . schließlich doch nicht herumkommen wird .

Auch diese Tatsache läßt die Annahme des Schiedsspruches als das

taktisch Zweckmäßigste erscheinen .
In der Debatte , die sehr ou - giebig im allgemeinen , aber durch -

aus sachlich war , gingen die Meinungen der Funktionäre über die

Zweckmäßigkeit der Ablehnung oder Annahme des Schiedsspruches

stark auseinander . Während sich ein Teil der Funktionär « für die

Ablehnung des Schiedsspruches und die Durchführung einer

S t r «1 l a b st i m m u n g einsetzte , trat der übrige Teil der Funktio -
när ? der Empfehlung , der Orgonisotionsleihingen bei .

IN geheimer Abstimmung beschlossen die Funktionäre m i t
130 gegen 119 Stimmen die Ablehnung de » Schieds -
spruches . Auf Grund dieses Abstimmungsergebnisse » werden sich die
Vertreter der Organisationen in den nächsten Togen darüber schlüssig
werden , welche weiteren Schritte nunmehr eingeleitet werden sollen .

Jahresbilanz der Gastwirtsgehilsen .
Ein Jahr d « r Abwehr und Krise .

Da ? Jahr 1930 war für den Zentralverband der

Hotel - , Restaurant - und Caföange st eilten , wie aus

seinem Jahresbericht hervorgeht , wie für die übrigen Gewerkschaften
ein Jahr schärfster Anspannung oller Abwehrkräfte und schwerster
finanzieller Belastung .

Bei den öffentlichen und gewerbsmäßigen Arbeitsnachweisen
waren zu Beginn des Berichtsjahres 48 575 erwerbslose Arbeiter
und Arbeiterinnen des Gastwirtsgewerbcs «ingetragen , Ende
19 3 0 dagegen 7 5 93 9. Dieses ungeheure Anschwellen der

Arbeitslosigkeit versuchten auch die Unternehmer im Gastwirtsge -
werbe weidlich zur Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsde -

dingungcn auszunutzen . Eine Tarifkündigung jagte im vorigen
Jahre die andere . Es wurden vom Verband insgesamt 23 Ab -

wehrbewegungen geführt in 22 457 Betrieben mit 35 191 Be -

teiligten . Für 33 623 Personen hatten die Abwrhrbewegungen
E r s o l g.

Die Organisation beschränkte sich jedoch nicht allein auf die

Verteidigung , sondern ging auch in 12 696 Betrieben mit 60 936

Beteiligten zum Angriff über . Für 33 228 Personen wurden

auch hierbei Erfolge erzielt . Insgesamt wurde erreicht : Für
20 243 Personen eine Lohnerhöhung von 36 853 Mark pro

Woche oder durchschnittlich 2,45 Mark pro Arbeiter und 1. 16 Mark

pro Arbeiterin sowie eine Verkürzung der Arbeitszeit um 13 660

Stunden je Woche für 1155 Personen . Abgewehrt wurde eine

Lohnreduktion von 132 903 Mark pro Woche für 22 956 Personen
sowie eine Verlängerung der Arbeitszeit um 85524 Stunden pro

Woche für 13 764 Personen . Außer einigen anderen Verschlechte -

rungen trat für 11 686 Personen ein wöchentlicher Lohnabbau
von 19 429 Mark ein und für 579 Personen eine Verlängerung der

Arbeitszeit um 4764 Stunden je Woche . Wie schwierig die Tarif »
kämpfe im vorigen Jahr waren , geht allein schon aus der Fest »
stellung hervor , daß bei 73 Prozent der Bewegungen die Hilfe der

staatlichen Schlichtungvnstanzen in Anspruch genommen werden

mußte gegen 47 Prozent im Jahre 1929 .

Auf den M i t g l i e d e r b e st a n d ist die Krise natürlich auch
nicht ohne Einfluß geblieben . Die Zahl der Mitglieder ging von
31 492 , darunter 8369 weiblichen , im Anfang des Berichtsjahres auf
30 290 , wovon 8444 weibliche waren, , zurück . Bemerkenswert ist
die Zunahme der Zahl der weiblichen Mitglieder trotz des

Rückganges . Außerordentlich groß ist immer noch die Fluktua »
i i o n in der Mitgliederbewegung dieser Organisation . 12 244 Reu »

eintritten , Uebertri . tten usw . steht ein Abgang an Mitgliedern in -

folge von Streichung wegen restierender Beiträge usw . von 13 44S

gegenüber .
Auf Grund der Arbeitslosigkeit unter den Mitgliedern waren

die Einnahmen der Houptkasse aus Beiträgen mit 1119402
Mark um mehr als 25 000 Mark geringer als 1929 , wogegen
die Ausgaben um 57 338 Mark g e st i e g e n sind . Allein für
Arbeitslosenunterstützung wurden rund 40 000 Mark mehr ausge -
geben als 1929 . Wenn diese Jahresbilanz des Zentralverbandes
der Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellten auch nicht geradq
rosig aussieht , so läßt sie aber doch erkennen , um wieviel schlecht «?
die Gastwirtsangestellten im vorigen Jahr gesahren wären , wenn

sie ihren Unternehmern ohne gewerkschaftlich « Rückendeckung hätte »
gegenüberstehen müssen .

Gemeindebeamie zum Gesamiverband .
Bevorstehender Zusammenschluß .

Eine Reichskonferenz der Reich - gewerkschast Deutscher Konnnu »
nalbeomten nahm am Sonntag zu den Ergebnissen der seit Monaten
mit dem Gesomwerband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betried «
und des Personen - und Warenverkehrs geführten Derschmelzungs »
Verhandlungen Stellung . Die Konferenz stimmte grundsätzlich de «

Zusammenschluß beider Organisationen zu . Der

endgültige Zusammenschluß soll aus einem im Herbst dieses Jahres
stattfindenden Verbandstag der Rcichsgewcrkschost Deutscher Kon » -
rnunalbeamten vollzogen werden .

Oer Streik in Nordfrankreich .
- Ivo ( XXI Textilarbeiter streiken .

Paris , 18. Mai . ( Eigenbericht . )

Der Streit der n o rd f ra nz ö si s ch en Textil¬
arbeiter hat gemäß den » Beschluß der Gewerkschaftsversamim
lungen an » Montagvoriiiittag begonnen . Di « Zahl der Streikenden

betaust sich im gesamten Textilgebiet auf rund 100 000 . Etwa
400 Fabriken haben ihre Tore schließen müssen . Die Mehrzahl der

belgischen A r b c i t c r , die in den Grcnzorten wohnen und

jeden Tag nach Frankreich kommen , ist zur Arbeit erschie »
n e n. Die Grcnzübergäiiac und die Fabriken werden von starken
Gcirdarinerie - und Truppenabteilungen bewacht und alle Strotzen
von Polizei - und Gcndarmeriepatrouillcn durchzogen .

Der Doriniltag ist überall ruhig verlausen . Oeffentliche Kund »

gebungen haben nicht stattgesunden . Das Ende des Streiks ist noch
nicht abzusehen .

polnischer Bergarbeiterstreik .
Zm Oombrowaer Kohlenrevier .

Warschau . 18. Mai . ( Eigenbericht . )

Die Bergarbeiter des Dombrowaer Kohlenrevier «

führten seit längerer Zeit Verhandlungen mit den Unternehmern , die
dos Sammelabloinn » en kündigeu und den Bergleuten verschlechtert «
Arbeits - und Lohnbedingungen aufzwingen wollten . Da die Ver »

Handlungen ergebnislos verlaufen sind , wurde am Montag im ge »
samt « » Dombrowaer Kahlenbezirk der Streik von alle »

B e r g a r l, e i t c r o e r b ä >» d e n , die sich zu diesem Zivecke »»

einem gemeinsamen Black vereinigt haben , proklamiert . Es streiken

ausnahmslos die gesamten Belegschaften aller Gruben , die insgesamt
etwa 20 000 Personen umfassen . Dem Streik haben sich auch zwei
Gruben des Krakauer Reviers angegliedert . Di « Rithe wurde bisher

nirgends gestört .

«Ebo' te <r »»t »Miort tii »i <afc : ou) hatii «C7 «rbeit - chm » Set »rntialr «
Wohls . Crrfa - TOrJuin Mittwoiti . 19' - Ilbr , ün Lotol
Brandenbarg . ctralou « (Jrft ffioilenftraft «. Jaaeeofcbnuna : 1. BeriilN
Mit 1S3<I. 5. 95euTMl) t hfä Vorsts nte ». S. Serfchieboncs . ZJcrtfifinA ist
MrAUÄtiflCi! . Der Borstan ».

» BS. . ?ctri «b,h »f »rih . Mittwoch . 20 Mr . im Lokal Chauss «.
Sckr SraSksttadr . wichtiae Ver - ammluna oller mit
Emireolhisirrenden . vors Dresses spricht «»icr das Tbev » »Der Erps » Ut
etunif " , Erscheinen erwartet Der z- aktionsoorftand .

�reie Gewerkschafts - Lugenö Berlin

dente , l ' »U Mr . ta,en die chrupperr . - Sneptom : Zuaenddeim Hchvlo
Wildrridrvchkr . dS- .'-l iLordiimmer ». . «echt « und Michten he« K«-
triehsrots . " — zrootsueter Ale, : Stadt . Auarnddeim Litauer Stt . 1».

Berttaasknrts - Hunq: . Dir Entwicklunosaeschichte der freien chowerdschasten ". �
Lichteudera : Iuoenddeim Tollestt . 22 „ Das Mädel in der spsg . " — Ne«»
Lichteoder «: g»aenddcitn chunteestr . H . Wie lanqe Rdtaerardnanaen 7 —1
Vartew : Iugenddeim Nissinflenslr . 4�. Zivrmer 5. s?ndrer der Ardeiterdeweeunar
„Ferdinand Lasiollc ". -- Sewertschofishon »� gwfltrhfirim Snaeluscr 2+ 2R,
Saal 11. . . Wir lind die öi . "». " — Schiioemeide : Iuaenddrit » Niederschä. ' . etpeide .
Berliner Är . 31. Wir desnchen die chrupp « Adlersbitf . — »Mershof : guaend »
fieint Vismarckstr . 1. Sächsische , Allerlei . - Seddin «: siuaenddeim Willdeno »».
snofte .>n. . Nuiea. ssreideit . Menschlichkeit . " — vstende : Iuacnddeim Karl ».
dorst : Tre - towollee <4. „Die ZZGI. in Wort und Bild . " — Rordwestieeie : Jede »
Dienstaa ad ld Uhr Spielen im Bolk - park Aehberp «. - Sädlrei «: Jeden Dien ».
tan ab 1« Uhr S»»ielen auf dem Sportplah . Ar » Urban " .

Iuoendaruppe ves Zentralverbandes der Angestellte «

Heule und solqende Deranswltunqrn : Nordwest : Iuqendheim Lehrt «
— Ettahr I »—l9 . Aortraa : „Reue zeit — neue Menschen " . Referent

Rachow . - Lichtenbera : Itinendheiin Snnterst ?. 44. 5llir,referate . — De»
Sprech , und Drwean »aschor kommt heute um 20 Uhr im Berbandshaufe , Heda .
mannstr . 12, xmammen .
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? er Bericht : In der Nacht zum lZ - Februar stürzt «
sich ein « weiblich « Person von der Gotzkopz >kybrü <te in den
Fluß . Die Selbstmörderin konnte noch lebend geborgen
werden , starb aber bald nach ihrer Einlieferung m dem
Krankenhaus . Die Tote hatte keinerlei Ausweispapier « bei
sich . D>e Gründe de » Selbstmordes sind unbekannt . Die Er -
trunkene ist etwa 19 bis 22 Jahre alt , 1,63 Meter groß , hat
dunkelblondes Haar , braune Augen und regelmäßige Gesichts -
züge . Die Kleidung war verbraucht und abgetragen . Zweck -
dienliche Angaben sind zu richten an Zimmer 16 des Polizei -
Präsidiums .

Die Ursache :
Jeden Morgen . 7,26 Uhr . fuhr Martha Vogdansky vom Bahn -

hos Börse mit der Stadtbahn in das Büro . An die Schreibmaschine
und dos Kontokorrent . Zog Saldos , schrieb Rechnungsauszüge :
telephonierte und ging zu den immer ein wenig nervös machenden
Diktaten de » Chefs . Saß bis 6 Uhr zwischen den grauen Mauern
eines Hinterhofes , der nur einen winzigen Fetzen de » blauen Him -
mels ahnen ließ , der froh und manchmal sehnsüchtig machte .

Neun Stunden arbeitete Martha zwischen den lichttoten Mauern
eines Geschöstshinterhause ». Neun Stunden , durchhastet mit Arbeit ,
zerschnitten von schrill oufgeckernden Telephonen . Neun Stunden
waren private Gedanken , Gespräche und jugendfrohes Lachen ver -
boten . Und nach neun Stunden fuhr Martha müde nach Hause
zurück . In den Ohren das sausende Stampfen und Schüttern der
großen Rotationsmaschinen : die Augen lasen noch immer lange
Zahlenkolonnen und die Fingernägel waren brüchig und geplatzt von
dem harten Anschlagen auf der schweren Schreibmaschine . Und für
all dies erhielt sie am Monatsende 119 Mark . 90 Mark trug sie
heim , die 29 Mark nahmen ihr der Staat und die sozialen Instu -
titionen . Für 99 Mark arbeitete sie und Martha wußte , daß e»
Menschen gab , die noch weniger nach Hause brachten .

Wir . die wir nicht in der täglichen Hast eines Geschäftes stehen ,
oder besser bezahlte Posten besitzen , die uns mehr Freiheit und
äußere Würde geben , können uns nur mit einem widerstrebenden
Schaudern in solch ein enges Dasein hineindenken , und es gar leben

zu müssen , erscheint un » untragbar .
Und dennoch ist es gar nicht so untragbar schwer , so, wie

Martha , in verbauten und schlecht gelüfteten Büros zu leben . Ein

sehr , sehr bescheidenes Einkommen zu haben und ein Zimmer in dem

Proletarierviertel zu besitzen . Es wäre aber untragbar , wenn die
alles ausgleichende und tötende Gewohnheit nicht wäre . Denn mit
der Zeit , und die Gewohnheit ist eine Schwester der Zeit , sehen wir

nicht mehr den lichtlosen Hinterhof , das verbaute stickige Büro und

haben uns angepaßt an den Lebensstandard von Martha und sangen
ganz langsam an , dies enge Dasein zu lieben , das uns nicht mehr
so eng erscheint , weil wir darin stecken . Wir , unsere Augen , die
unser eigenes Leben immer ein wenig vergrößerter sehen , al » es
von den Augen der anderen und der Wirklichkeit gesehen wird .

Bewußt hotte Martha über diese Dinge nicht nachgedacht . Aber

manchmal , wenn sie die Auslagen der Warenhäuser betrachtete und

on den Preisen der Kleider , die ihr gefielen , ihr Einkommen verglich .
konnte sie etwa » verbittert werden . Oder wenn sie resigniert mit

den Worten : „ Nein , das kann ich mir nicht erlauben . " einen Wunsch

sich zerreißen mußte , um desien Erfüllung sie stürmisch gebangt
hatte . Dann erschien ihr da » Leben arm und hoffnungslos . Aber

Wartha , früh ins Leben gestellt , wirklichkeitsnahe und leben »-

bejahend , überwand schnell solche „ verdrehten Anwandlungen " , wie

sie e» nannte , und . suchte instinktiv Ergänzungen für die nicht erfüll »
baren Wünsche oder verschob die Erfüllungen mit Hoffnung » -

freudigem Lächeln auf später .
So verlief ihr Dasein im ganzen ruhig und zufrieden . Bor

drei Iahren . als Sechzehnjährige , hott « der Tod Ihrer Mutter eine

hestig « und lang « nochhallende Erschütterung gebrocht . Einsamkeit
und das kleine bescheidene Zimmer in der Proletariergegend . Do »
war schlimm gewesen , so ganz allein . Dater und Bruder waren im

Kriege gefallen , sich durch das Leben hindurchzubeißen , aber es war

gegongen und machte sie stolz und froh , es so gut geschafft zu haben .

Durch «ine Kollegin hatte sie Paul kennengelernt . Er war

Expedient , verdient « 89 Mark im Monat mehr al » Marchs , war

zwei Jahre älter , lochsroh und unbesorgt dem Leben gegenüber .
Abends holt « Paul sie vom Büro ab . Sie gingen noch «in wenig
spazieren und sprachen in irgendeinem Cafe über all die kleinen

Aerger und Freuden ihre » Alltagslebens . Zwischen ihnen wuchs
«in « still « Liebe auf und Martha gab sich diesem neuen , fordernden
Gefühl ganz und echt hin .

So stand es In Marthas Leben , als man ihr mit ein paar
bedauernden Worten die Kündigung überreichte . Abgebaut . Martha

mußte , was dies hieß : Hunger , Hoffnungslosigkeit , Arbeitsarmut .

In den Zeitungen umschrieb man es mit Weltwirtschaftskrise und

klrbeitslosenproblem . Aber ganz brutal gesagt hieß es für viel « —

Tod . Soweit dachte Martha nicht . Dazu war sie zu jung , zu zäh
und zu vital und dann war ja auch noch Paul da !

Martha nahm den Kamps auf . Zäh und energisch . Sie stellte
den ganzen Gleichmut und die hungrige Lebensfreude eines kämpfen -
den Proletarierkind «» on die Front , gewillt , dem Schicksal , da » da

unter dem Schlagwort „Weltwirtschaftskrise " und . . Arbeitslosen -

Problem " segelt , entgegenzuarbeiten . —- Ihr Zimmer konnte sie unter

den veränderten Lebensbedingungen nicht mehr holten . Eine Frau
aber hat dort ihr « Heimat , wo sie liebt . So zog sie zu Paul . Es

war ihr dies ein « ganz selbstverständliche Handlung , denn wo sollte

sie hin , menn nicht zu Paul ? Auch ist die Hilfsbereitschaft in den

Klassen , die der Not am näckisten stehen , selbstverständlicher und

freudiger .
Ein Vierteljahr ging olle » gut und e» jchien , al » ob Marthas

Lebensenergie das Schicksal aushallen würde . Sie hotte einen

Menschen , um den sie lieben und sorgen durfte . Eine Tätigkeit , die

sie wichtig und ernst nahm . Sie kochte und wusch für Paul und den

kleinen bescheidenen Haushalt . — Alles ging gut — ein Vierteljahr .
Aber dann muhte Martha mit eisigem Entsetzen feststellen , daß Paul
eine andere Frau kennengelernt hatte , sie liebt « und Martha betrog .
Sie konnte wohl für ihn orbeiten . rechnen und sparen ! Sie konnte

für ihn kämpfen , aber gegen dieses unfaßbare Gefühl einer Liebe ,
einer Zuneigung für eine ander « Frau , dagegen hatte Martha keine

Bundesgenossen . Sie fühlte in tieser Trauer , wie Paul gegen sie

gleichgültiger wurde : wie er unter ihrem „ Da —sein " litt und wie

sie ihm im Wege stand in dieser neuen Lieb «.

Er kam jetzt spät oder gar nicht nach Haus « , war still und ob -

weilend zu Martha und allmählich trat «ine dumpf » Spannung in

das Zusammenleben , die Martha unerträglich schien . — Ab « r noch
immer fand sie nicht die Entschlußkraft , von ihm zu gehen . Sie

schalt sich feige , gesinnungslos , ihm im Wege zu stehen , sein Brot

zu eisen und sein Geld annehmen zu müssen , jetzt , wo doch jedes

Anrecht daraus entschwunden war . Aber die Hofsnungslosigtett vor

dem einsamen , hungernden Leben da draußen , ließ sie vor einer

Flucht von ihm zurückschrecken . Lange ging dieser qualvolle Kampf .

Bis sie eine » Tage » in seinem Sonntagianzug die Rechnung «in «»

ijeM mugrunde
Absteigequartier » sah . Die Geldsumme las , an die andere Frau

dachte und daß sie es war , die auch hierbei im Wege stand . Diese

Tatsache gab merkwürdigerweise den endgülttgen Entschluß ihrer

Flucht vor Paul .
Und nur ein ganz sachlicher Zettel gab Paul am selben Abend

Kenntnis von Marthas Abschied .
Die erste Nacht war Martha ziellos bis zum Morgengrauen

durch die Straßen gegongen . Dann hatte sie sich ermüdet auf eine

Bank in den Anlagen gesetzt , um etwas zu schlafen . Ein Schupo
weckte sie auf und hetzte sie mit einem harten Verweis weiter .

Wieder fand sie eine Bank , schob sich fröstelnd zusammen und schlief .

auszuckend unter jedem von ferne hallenden Schritt ein . Wachte bald

wieder auf , sah neben sich eine verkommene männliche Gestalt , die

sich ihr mit zotigen Worten näherte . Martha entfloh gehetzt und erst
ein paar Straßenzüge weiter kam ihr armes , zerquältes Herz zur
Ruhe .

Die nächste Nacht verbrachte sie im Asyl . Ander « Nächte in den

Gchlaftäumen der Heilsarmee . Aber in all diesen Schlafstellen die -

selben von Verbrechen und Armut zerriebene Luft , unflätige Worte ,
verkommene Körper . Ein Milieu von Schmutz und Schande , das

Martha körperlich anekelte und zu dem sie doch immer wieder

flüchten mußt « , um schlafen zu dürsen . — Am Tage dieses hoff »

nungslose , untätige Warten auf ein paar Stunden Schlaf , der Ver -

gessen und etwas Kräftigung brachte . Am Tage den Hunger und die

quälende Trauer und zerreißende Sehnsucht nach Paul , das hoff -

nungslose Betteln um Arbeit . Mehr und mehr zermürbte dies in

graue Hoffnungslosigkeit hineingelebte Leben . Sie dachte mitunter
an die zerplatzte und zerschrundene Schreibtischplatte in ihrem
früheren Büro , als an etwas Ruhiges , ehrlich Beständiges . Und
wer mochte wohl jetzt an ihrer Maschine sitzen , deren Typen bei „ a "
und „ e " schon etwas breitgeschlagen waren ? Manchmal war die

Maschine wie ein störrisches Tier gewesen , das plötzlich sprang , die
Worte zerriß , so daß man einen neuen Bogen einspannen mußt « .
Ob es jetzt auch noch so war ? Ach , dies waren so kleine Kümmer -

nisse damals gewesen . — Oesters Irrte sie um den Häuserblock , in
der ihr früheres Büro war . Aber immer , wenn sie «In bekanntes

Gesicht erblickte , floh sie zurück in ihr arbeitslose », quälende » Leben .

Eines Tages wurde sie ohnmächtig ins Krankenhau » gebracht .

Unterernährung und schlechte Nerven hatte der behandelnde Arzt

zu ihr gesagt . Dann lag sie still und sehr matt in einem sauberen
weiß bezogenen Bett , schlief viel und schöpfte neue Lebensenergien .

Entlassen , kämpfte sie erneut gegen diese graue Hoffnungslosig -
keit . Sah auf dem Arbeitsamt beim Stempeln die alten Gesichter
wieder , ein wenig bleicher und spitzer als vorher . — Und wieder
dies trostlose Umherirren , am Tage sich in den Warenhäusern auf -
wärmend und nach unentgeltlichen Kostproben suchend . Der erst «
Schnee fiel , die Asyle wurden überfüllt und oft mußte sie wieder

ohne Schlaf in die graue , kalte Nacht zurück . Gehetzt von den

Schupowachen , von Männern belästigt , lernte sie es , in einer Tor -

oische oder Haustüre gelehnt einzuschlafen .

Schlimm stand es mtt Martha . Sehr schlimm . Die Haar « ver -

filzten und waren morgen » in der Warenhaustoilett « noch kaum zu
kämmen . Di » Kleider wurden abgegriffen und fadenscheinig . Aber

am schlimmsten war der Hunger . — Einmal hatte sie oersucht , sich
einem Manne gegen Geld hinzugeben , aber im letzten Augenblick
war , sie entsetzt vor ihm Tun geflüchtet .

Und eines Nacht , stand Martha am Wasser . Lange und sinnend .

Wußte , daß es jetzt geschehen würde und müßte . Dort von jener
Brücke . Immer hatte sich vor diesem Schritt ein winziger Rest von

Hoffnung und Lebensenergie gewehrt , und willfährig hatte Martha

ihm nachgegeben , denn sie wollt « ja leben , arbeiten , satt und «in

wenig glücklich sein . Sie wollte es ja mit allen Fibern ihres

Körper » . Aber es gab aus diesem jetzigen Leben keinen anderen

WallherTIclor : jfllcl I

Zu Pfingsten werd « ich mindesten » den «inen Tag Skat spielen .
Ich freue mich schon lange darauf .

Der Skat , wissen Sie , ist für mich geradezu eine Erholung .
Schon heute ohne ich z. B. bereit » das Wohlgesühl des Sitzens
voraus .

Ich kann Ihnen da » nicht so erklären , aber vielleicht kennen Sie

dieses Gefühl auch , das von jenen bretten Flächen aus den Körper
nach oben durchrinnt , die sich südlich de » Rückens besinden .

Man kann nämlich auf verschiedene Art sitzen . Wenn man z. B.
einen Lorgesetzten besucht und aufgefordert worden ist . Platz zu
nehmen ( „ Platz ! " sagt Herrchen auch zum Hunde , wenn der sich
setzen soll ) , dann berühren die Hinterbacken nur oberflächlich den

Sitz . Das Schwergewicht ruht in Sohlen und Unterschenkeln , man
kommt sich ein bißchen so vor wie in der Kniebeuge und ist ganz
noch vorn geneigt , ganz Auge , ganz Ohr , ganz Aufmerksamkeit .

Slnders sitzt man in der Straßenbahn , anders auf der Parkbank
neben der Geliebten , anders vor dem Papier , auf da » man «in

Pfingstfeuilleton produzieren soll , anders im Wortezimmer des

Arzte », anders . . ., ander » dort , wo der Anstand es zu schildern

durchaus oerbietet . Aber eben ganz anders beim Skat !

Hier ruht auch der Schlankst « mit Zentnerschwer « auf seiner

Sitzstäche , breit und ausladend verwächst die Kehrseite mit dem

Stuhl , das Bierglas und der Aschenbecher werde : : zur gewohnten
Wohnungseinrichtung , hier sitzt man . man kann nicht anders , ver -

funken ist längst die Welt und alle ihre Probleme . Bube . Dame ,

König , Aß regieren die Stunden , der Aerstand führt die Truppen
ins Gefecht , die Kraft donnert den Trumpf ans die Platte , die Seele
ober ist beurlaubt und oerbringt ihr « Ferien im Hosenboden .

Sehen Sie . s o stelle ich mir mein Pfingsten vor !
Die Ellenbogen aus die Tischkante gelegt , ertrinkt man in Ruh «

und Wunschlosigkeit . Den großen Grand in der Borhand , kann mir
die ganze Wirtschaftskrise gestohlen bleiben , ich imponier « mir bei

seder Trumpssteben . die ich noch auf Lager habe , al » derjenige , der

bestimmt zuletzt lachen wird , weil er klug disponierte , und wenn ich
heimlich einen Rull ouvert organisiere , komme ich mir so pfiffig
vor , wie einer , der , während es Bindfaden regnet , sein Schäfchen
im Trocknen hat . Kommt eine Flaute und die anderen gehen mit
einem Ramsch noch dem anderen auf die Dörfer , dann wend « ich
mein Interesse meiner Zigarre zu und haue noch au » Rückhand
meinem Mann die dicksten Sachen in , Geschäft .

Wollen Sie glauben , daß man dabei vergißt , nach der Uhr zu
sehen ? Rein ? Ich sog « kontra !

Nun müssen Sie wissen : dieser Pfingstskat ist nur so ein Ge -
danke von mir . In Wahrheit habe ich seit dem Kriege , wo man
neben anderen üblen Angewohnheiten auch diese erwarb , nicht mehr
Skat gespielt .

�Ind dennoch denke ich daran , zu Pfingsten Skat zu spielen ?

Ich denke ja gar nicht daran ! Oder vielmehr : ich denke schon daran ,

erträglichen Abschluß als diesen einen unwiderruflich letzten Sprung

in » Wasser .
Biel Gedanken über den Tod hatte sich Marchs nicht gemocht .

Dazu war sie zu daseinsfroh und zu jung . Sie wußte bloß , daß

man , wenn er an einen geliebten Menschen herantritt , tief und

fassungslos weinen muß >— ntajis anderes als weinen kann . Und

dann wußte sie noch , daß er sehr schwer ist der Tod . und alles ver -

ändert und ins Dunkle führt . Sie dachte on das schwere qualvolle

Sterben ihrer Mutter . An diesen unendlich langsamen und zähen

Tod der Krebskranken . Sie sah das Gesicht ihrer Mutter noch vor

sich. Die Nase ragte steil und wächsern fein aus dem Gesicht . Still

war es auf ihrem Antlitz gewesen : so ganz groß und edel hatte e»

ihr geschienen — alles Kleinlich « war fortgewischt . Man mußt « da

beten und hemmungslos weinen . Es bleibt nichts andere » übrig
vor so einem Gesicht . Ob sie wohl auch so aussehen würde ? Hatte

der Tod eine solche Unifarm ? Aber wer sollte denn noch über sie

weinen ! Paul vielleicht ein bißchen . Aber er erfährt ja nicht »

davon und soll es auch nicht /
Wenn jetzt jemand da wäre , dachte Marchs , und mir gut zu -

reden würde , mich vielleicht — ja — etwa » streicheln würde , so

ganz leicht und lind , dann würde ich es ganz bestimmt nicht tun

Oder wenn ich jetzt was Ordentliches zu essen hätte . Auch dann

würde ich es nicht tun , denn wenn man was Warme » im Leibe hat ,

sieht die Welt gleich ganz anders aus . Aber . . . . .so

. . . . .
!

Sie schritt langsam auf die Brücke zu und lehnte sich über das

Geländer . Ob es drüben einen Gott gibt ? grübelte sie. Aber wer

kann da - alles wissen . Man weiß eigentlich schon viel zu viel :

wenn da » nicht wäre , wäre vielleicht vieles leichter . Immer , wenn

Martha das Gefühl einer Not hatte , war sie zu ihrer Mutter

geflüchtet , und nach dem Tode der Mutter hatte sie es dadurch

beibehalten , indem sie ihr « Mutter unbewußt zu Gott erhob , zu ihr
betete und um Hilfe anflehte . Es war ihr ganz selbstverständlich ,

daß die Mutter , die ihr im Leben immer geholfen hatte , auch jetzt

nach ihrem Tode welter helfen würde . Martha betete , nahm dann

die Handtasche , entfernte alle ihre Papiere , zerriß sie sorgfältig und

warf sie olle unter sich ins Wasser . Langsam zogen die weihen

Papierflocken in der Strömung aus dem trüben Lichtkreis der

Lampen und verschwanden im Dunkel des Strom « . Nun brauche

ich nicht mehr stempeln zu gehen . Auch das Hungern hört auf , das

Müdesein und Nichtschlafendürfen . Paul wird nicht mehr da sein ,
Ja — Paul ! Ach Paul , seufzte sie auf , es ist doch sehr schwer .

Dieser Sprung ist wie eine sehr , sehr schwere Arbeit , die noch getan
werden muß .

Sie sah in das langsam ziehend « Wasser . Schwarz strömt « e ,

durch die schneebedeckten Ufer . Im Sommer muß es leichter fein .

dachte st «: da scheint es sauberer , freundlicher und es ist auch heller
das Wasser . Und sie erinnerte sich an einen Sonntagmorgen , on
einen See . wo Paul und sie die Sonne aufgehen sahen . Sie sah

noch ganz deutlich die rosa und zartgrünen Tupfen am blauvioletten

Himmel . Das Wasser , das alles widerspiegette . Hörte da » Klatschen
und Schreien der Wasservögel im nahen Rohr .

Martha seufzte ckies auf , stellte sich auf das Geländer und ließ
sich fallen . Im Stürzen dachte sie seltsam ruhig , ja , da » ist doch
alles nur ein Traum , all dies Traurig «, Hungrig « und Verworren « .
Wenn ich unten bin , auf dem Wasser , wach « ich erschreckt mit flopsen -
dem Herzen im Bett auf , und es ist alle » nicht wahr . Ich geh «
wieder ins Geschäft zu der alten , rissigen Schreibtischplatte und der

Maschine , die schlecht « Typen hat . und ärger « mich , wenn fl « springt
und ich »inen neuen Vogen einspannen muß . Paul holt mich abend »

ab , und wir lachen über diesen komischen Traum .
Der Körper schlug im Fallen dumpf klatschend auf einen Beton -

klotz de » Brückenpfeiler », prallt « zurück und versant gurgelnd im

Wasser . Bon einer nahen Zille wurde der Selbstmord gesehen und
die Ertrinkend « ans Land gezogen . Die ' blutig « formlose Masse
lebte noch und wurde in die Charit « eingeliefert .

In derselben Nacht , am 13. Februar . 4 Uhr morgen » , starb
Martha , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben .

Di « unbekannt « Tot « de » Saales 18 , Bett 194 . wurde noch am
selben Morgen In da » Leichenschauhau » , Hannoversch « Straß « , zweck »
Rekognoszierung übergeführt . �

aber ich werde e » nicht tun . Aber daß ich daran denke , das muß
doch «inen Sinn haben : und dieser Sinn ist «» im Grund « ge >
nommen , der mich bewegt , dies « Skatgedanken , die trotz Brüning
ja noch zollfrei sind , niederzuschreiben .

Ich werde Ihnen etwa » sagen : in jedem von un » ist einer ver -

borgen , der möchte Pfingsten Skat spielen , so. oder ähnlich wie ich
es geschildert habe ! Aber in Wahrheit macht er ganz etwas anderes .

Er treibt vielleicht Sport , er faulenzt sich vielleicht einmal tüchtig
au », er läßt sich vielleicht bei Verwandten einladen , wo es einen

guten Happenpappen gibt , und wenn er sehr verdammt ist in die

Hetzjagd der Zeit , so atmet er vielleicht zwischen Büchern und Musik
einmal aus , und wenn er sehr jung und sehr glücklich ist , dann geht
er vielleicht mtt seiner Lieb « über die Heide .

Aber irgendwo in seiner Seele gibt «» eine Stell «: da sitzt er ,
weiß von aller Welt nichts mehr und spielt Skat ! Es fragt sich
nur , ob der Kerl sich einmal au » der Eck « heraustraut oder ob der

Pfingstskat auch nächste » und übernächstes Jahr und immer ein
Gedanke bleibt .

Ist es nicht so ? Es sst so !
lind wissen Sie wo » ? In jedem jener passionierten Skatspieler .

für die jeden Tag Pfingsten ist . steckt ein anderer verborgen . Der
spielt Fußball , liest Jack London , wandert durch die Heid « und küßt
sein Mädchen .

Und setzt fängt diese dumme Geschichte , die doch vergnüglich
sein sollte , noch ernch zu werden an , — gerade , wo sie zu End « ist .

Die Industrie beeinflußt die Färbung der Schmetterlinge . Ueber
die abnorme Dunkelfärbung ( Melanismus ) der Schmetterlingsslügel
in Industriegezenden hat Professar Hasebroek interessant « Bersuche
unternommen . Er hat dabei festgestellt , daß die Schwärzung der
. . Industriefalter " vermutlich aus «in « Anreicherung on Borstufen des
schwarzen Farbstoffes ( Pigmente » ) zurückzufiihren ist . Sie wird
höchstwahrscheinlich durch dl « in den Indusinegegenden häufigen at .
mosphärischen Gase , wie Methan , Ammoniak , Pyridin , Zyan .
Leuchtgas . Gchwejelwasserstoff usw . bewirkt . Auch Fäulmsgoie
scheinen die Bildung solcher . . welanistischer " Schmetterlmgsiorm - ' n
zu begünstigen , denn in der Umgebung von Orten , an denen Fäul -
ni , Vorgänge in starkem Maß « stattfinden , wie zum Beispiel bei Ab -
deckereien . Fischabsoll - Verwertungssobriken usw . hat man «in de -
sonders gehäuftes Vorkommen von Duntelformen der Schmetter -
fing « beobachtet .

Die Sanarische « Infein (westlich der Wüste Saharo ) sind sehr
wasserarm . Auf der größten dieser Inseln ( Gran Eanaria ) findet
deshalb täglich «in « Wasserbörse statt , auf der da » Bewässerung ? -
wosser für den nächsten Tag verkaust und gleichzettig der Preis
dafür festgesetzt wird .

SnantwoMi » Mr Politik : »««», SlflS »; SBitffifcjft : 9 . Kiaacaif « :
EcOcrflckakt »bcw?amiq : b QMntt ; geuiUetsn : Tl . Zod » 6d| itoais <i ; Lotoll »

un » Sonftige »: «orftadt : - anjeiarn : t «. 9Io «c : färnilii in Berlin .
v- rloa : B ecwättf - j ! trlaa « m fc. K. . «erlin . Bruck. ' vorr >ärt, . »u»l >rucker «t
und verlaoeqnltalt Paul Slnzer u. To. , «orll , SS . «S. fcabcnftro &o »

» we, , » « WbOMi .
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Amerikanische Rationalisierung .
Technische Atempause . — Fünftagewoche . — Technik und Wirtschastsordnung .

Gercuse in der Knsenzeit wird immer wieder In Deutschland
gefragt , was denn eigentlich die Rationalisierung in Nordamerika ,
von wo ja die Nationalisierungswelle ausging , mache Ein « Antwort
daraus oersuchte am Montag der stellvertretende Direktor de ? Jäter -
natwnalen Arbeitsamts in Gens ch. G- B u t l e r zu geben , der eben
von einer Amerikareise zurückgekommen ist und den das deutsche
Reichsarbeitsministerium zu einem Vortrag über die R a t i o n a l i -

sierungsprobleme in den Vereinigten Staaten
einlud .

Was die Folgewirkungen anbetrifft , hat sich die Ratio -

nalisierung in Amerika kaum anders entwickelt als in Deutschland .
Wenn man die wirklichen Probleme kennzeichnen will , so muß man
an das erste Programm der Sozialdemokratie , das Erfurter
Programm anknüpfen , das in charakteristischer Weise immer
wieder davon spricht , daß I

in derdie produktiven Krcsie kapitalistischen Wirtschaft
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung über den Kopf wachsen . Die
Probleme der Rationalisierung sind weniger Problem « der Technik
und Produktion , wie man immer wieder fälschlich annimmt , sondern
mehr Probleme der Wirtschaftsordnung , der Verteilung de » Wirt -

schaftsertrags , der Höhe des Reallohns . Ratianalisierung ist von
einem steigenden Verbrauch , von einer möglichst weitgehenden Be¬

teiligung der breiten Massen an Yen Ratianalisierungssolgen und
an der größeren Gütererzeugung nicht zu trennen , chier ergibt sich
der grundsatzliche Unterschied zwischen Deutsch -
land und Nordamerika , auf den Butler in seinem Referat
am Montag hinwies . Gewitzigt durch die Erfahrungen während der

großen Krise 1821 - 2 ? gingen die amerikanischen Unternehmer davon

aus . daß der Verbrauch unter allen Umständen aufrechterhalten
werden müsse . Deshalb wandten sie sich und wenden sie sich heute
noch gegen jede Lohnkürzung . In Deutschland hat kleinlicher Unter -

nehmergeist einen anderen und verkehrten Weg , den Weg der Der -

brauchsreduzierung , der Lohnkürzung gewählt . Auf diese » Konto

geht ohne Zweifel die Verschärfung der deutschen Wirtschaftskrise .
Trotzdem , wie Butler annimmt , sich die industriellen Reallöhne

in Amerika während der Ratianalisierungsperiode um 25 bis 30 Pro¬
zent gesteigert hoben , zeig « es sich, daß die Rationalisierung auf
Grund verminderter Selbstkasten die Nachfrage nach Waren nicht
in dem Maß « steigerte , um die freigesetzten Arbeitskräfte wieder

aufnehmen zu können . Amerika hat selbst in günstigen Jahren ( von
1924 bi , 1927 ) ständig

zum mindesten 2 Millionen Arbeikslose

gehabt . Das sind ö Proz . der industriellen Arbeiterschaft . Dazu
kamen zum mindesten 1 Million Arbeitskräfte , die durch Maschimsie «

rung der Landwirtschaft , durch Trattoren , Mähdrescher usw . von der
Landarbeit abgedrängt wurden ( Landflucht ) . Man kann hier wie
dort die Betroffenen als direkte Opfer der Rationalisierung an -

sprechen . Andererseits sind durch den zunehmenden Wohlstand , also

allgemein durch die Reallohnsteigerung , neu « Bedürfnisse entstanden ,
deren Befriedigung - neue Beschafttgvngsmöglichteit schaffte . Dafür
kamen in Frage Telegraph , Fernsprecher , Auto , Tankstellen , Sa -

ragen , vermehrte » Vergnügen . Sport und Luxusgewerbs . Diese
neuen Arbeitzmöglichkeiten reichten auch in Amerika nicht aus .

Außerdem ergeben sich nach einer amerikanischen Spezialstatistit
sehr weite Zeitspannen zwischen Entlassung und Wiedereinstellung
( 6 und mehr Monate ) . Nach derselben Statistik kommt überhaupt
nur ein Drittel der freigestellten Arbeiterschaft in den alten Berufen
wieder unter und auch nur mit weit niedrigeren Löhnen als früher .
Butler folgert au » allem , daß in de » Vereinigten Staaten die Be -

schäftigungsmögllchkeiten trotz des großen Ausschwung » der Industrie
im Laufe der letzten 10 Zahre zurückgegangen sind .

Das deutsche Unternehmertum hat in derselben Lage die These

aufgestellt , man könne durch Lohndrück die Maschine ver -

drängen . Die Erfahrungen der Nordameritaner beweisen etwas

anderes . Butler stellt fest , daß selbst in Fällen , in denen die <Be-

werkschaften niedrigere Löhne angenommen haben , ei ihnen

nicht gelungen sei , die Einführung arbeitsparender

Maschinen aus diese Art lange aufzuhalten . Das

hieße ja auch die Entwicklung aushalten . Wo » deutsche Unternehmer
leider immer noch nicht begriffen haben . Ebenso wichtig ist der

chinweis Butler » auf die auch für Nordamerika festzustellende Be -

wegung , da » Tempo der Rationalisierung zu ver »

langsamen . Das wäre

die technische Atempause .

Deutschland steckt gegenwärtig In diesem Stadium . Die Pause kann ,

wenn sich da » Unternehmertum endlich mal auf sich selbst besinnt ,

eine Senkung der Gestehungskosten durch verminderte Ab -

schreibungen und damit die geforderte Preisverminderung , die

Steigerung des Verbrauch » und ein « größer « Anpassung d « » Ab »

fatzes an die Kapazität bringen . Butler bezweifelt aber für

Amerika tiesgehende Wirkungen der technischen Atem -

pause , weil gerade die Krise zu weiterer Technisierung anregt . Auch

stehe in Amerika kartellmäßigen Verträgen , die ein « weitere Tech -

nisierung der Wirtschast einschränken , das Antitrustgesetz und die

öffentliche Meinung entgegen . Selbst wenn es in Amerika zur

Aufhebung des Antitrustgesetzes käme , würde Pas nach Auffassung
Butler » nicht genügen , um die Wirtschast der Genesung ent -

gegen zu führen . Das sei auch «ine Frage , die international zu be¬

handeln sei. Unter den gegenwärtigen Umständen seien aber irgend -
welch « beträchtliche Beschränkungen oder Derlangsamungen der

Rotionalisienmg für Amerika unwahrscheinlich . — Unter diesen
Voraussetzungen kommt Butler zu dem Schluß .

die Arbeiisjeit zu verkürzen .

wofür der amerikanische Gewerkschaftsbund schon vor vielen Jahren
eingetreten ist ( Forderung nach der 40 - Stunden - Arbeit « woche ) . cheute
schon seien in Amerika über 530 000 Gewerkschaftler im Genuß der
40 - Stunden - Arbeitswoche . Butler stimmt dem amerikanischen Ge »
werkschaftsbund zu , wenn er hinsichtlich der Arbeitszeitverkürzung
eine „ Planung für den ganzen Staatsbereich * fordert .
Die Tendenzen des amerikanischen Gewertschafisbunde » gehen dahin ,
daß einmal jedes Gewerbe und schließlich sämtliche Gewerbe in
dieser Frage zusammenarbeiten , und zwar muß eine beratend «

Körperschaft aus Vertretern aller Gruppen der Produktion und der
Verbraucher eine „ umfassende Planung * durchführen . Die Verant -

wortung für das wirtschaftlich « Gleichgewicht hätte bei einem L a n -

deswirtschaftsrat zu liegen .
Die Rationalisierung kann man nicht abstoppen . Wir werden

vielmehr erleben — und das unterstreicht auch Butter — daß die
Wissenschaften auf mechanischem , physikalischem , chemischem und elek -

irischem Gebiet immer noch mehr Einfluß gewinnen . Dadurch werden

die Möglichkeiten der yroduklionssteigerung und der

Produktionsverbilligung
in Zukunft mindesten » in demselben überreichen Maß bestehen wie
während der letzten Jahre . Die Bilanz aus dieser Entwicklung für
die hinter un » liegende Rationalisierungsperiode ist , daß der Der -

brauchunddieBeschaffungneuerArbettsmöglich -

keiten dem Tempo der Rationalisierung nicht ge -
s o l g t sind . Butler konstatiert das selbst für Amerika mit seiner
beispiellosen Verbrauchssteigerung . Fürs erste kann als Gegen »
Wirkung nur die allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit dienen .
Butler ist sich ober darüber klar , daß wir mit der Technisierung erst
im Beginn einer neuen Stufe der industriellen
Entwicklung st ehe n. Er übersieht aber auch nicht , daß diese
Entwicklung zu einer Steigerung de » Verbrauchs in der ganzen Welt
Anlaß gibt , allerdings unter dem Vorbehalt , daß das internationale

System der Zahlungsmittel hinreichend anpassungsfähig
gestaltet und angemessen überwacht werden kann . Wenn diese
Entwicklung reibungslos vor sich geht , so folgert Butler , dürfe jetzt
schon angenommen werden , daß der allgemeine Wohlstand steigen
und immer tiefere Schichten der Bevölkerung erfassen wird . Für die
Landwirtschaft und das Gewerbe « erde dann ein kleinerer Teil der

Bevölkerung erforderlich sein , ein größerer Teil werde im Be¬

dienungsgewerbe aller Art tätig werden , wie sie avl
Grund

der gröheren Freizeit und Saufkrafk der breite » Massen

entstehen .

Anders kann die Entwicklung nicht sein . Die Wirtschaftsgeschichte
beweist das . Der Z u k u n s t s st a a t , mit dem die modern « Arbeiter -

bewegung ihren Siegeszug antrat , ist keine Illusion , sondern ein

Ding — und das ist im Grunde genommen Marxismus , das

technisch - wirtschaftlich begründet ist . Eine andere Frage ist die , ob
die gegenwärtige Wirtschaftsordnung ausreicht ,
um einen reibungslosen Vollzug dieser Entwicklung zu garantieren ?
Das deutsche Unternehmertum hat in der Krise glänzend bewiesen ,
daß das nicht der Fall ist . Daraus ergibt sich die geschichtliche
Notwendigkeit des Sozialismus , der Entwicklung die
Wege frei zu machen , eine Wirtschaftsordnung zu schaffen , die der

gewaltigen , ganz automatisch sich ergebenden technischen Entwicklung
entspricht . Rationalisterungsprobleme gibt es eigentlich nicht . Es
gibt nur Probleme der Wirtschasteordnungl

Begehrte Bewag .
Lleberzeichnung sür Berliner Krast » und JLichstZlktien .

Wie nichl ander » zn erwarlen war . hat die Zeichnungsauffordc .
rung auf den deutschen Anteil an der Ausgabe der neuen Berliner
Kraft - und Licht - Aklien eine starke lleberzeichnung ergeben .
Lei der Zuteilung werden nur die Aktien mit Sperrfrist voll zugeteilt
werden ; freie Stücke ( die sofort weiterverkausl werden dürfen ) werden
»tur zu SO proz . des Ieichoungsbelrages zugeteilt « erden .

Gefunder Giaatsbergbau
4 proz . Oividende der preoßag .

Die Preußag , Preußisch « Bergwerk « - und chütten - A. - G. , in
der die dem Preußischen Staat gehörenden Bergwerksbetriebe zu -
sammengefchlossen sind , verösfentlicht jetzt Abschluß - und Geschäfts -
bericht für das Jahr 1930 .

Selbstverständlich hat die Krise auch nicht vor den Betrieben der
staattichen Unternehmen haltgemacht , doch sind sie bei der Preüßog
in geringerem Maße fühlbar geworden als bei gleichartigen prfvat -
wirtschaftlichen Unternehmen . So ist der Gesamtumsatz bei
der Preußag von 137 . 6 auf rund 122,8 Millionen Mark , also um
annähernd 12 Proz . zurückgegangen , während zum Beispiel
bei der charpener Bergbau A. - G. , die vor wenigen Tagen ihren
Jahresabschluß veröffentlichte , der Kohlenabsatz um 22,5 Proz . ,
also fast um da » Doppelt « , gesunken ist . Anderseits verringerte
sich auch der Wert der eingekauften Betriebsmaterialien von 41,3
auf 31 Millionen Mark . Jn der Gewinnrechnung wird ein Roh -
ertrag von 17,2 gegen Z4P Millionen Mark ausgewiesen , während
der Reingewinn von 8,9 aus 5,5 Millionen Mark gesunken ist .
Hieraus wird eine Dividende von 4 gegen 6 Proz .
ausgeschüttet , wobei sich ober die Dividendensumme insolze der
durchgeführten Kapitalzusammenlegung von 140 auf 110 Millionen
Mark erheblich verringert Hot.

Wie die Verwaltung im einzelnen noch ausführt , verursachen
ihr die Zuschußbetriebe , die schon in den letzten Jahren
mit Verlusten gearbeitet haben , jesst ganz besondere Sorge . Auf die
Dauer könne die Belastung durch diese Zuschußbetriebe nicht ertragen
werden . Jm letzten Jahr betrugen sie allein 3 Millionen . Mit der

Stillegung des Oberharzer Werke ? Clausthal habe man den

Anfang gemacht , und wettere Zusammenlegungen sowie andere

Rationalisierungsmaßnahmen im Harzer Erzbergbau müßten noch
folgen . Besonder » schwierig sei es . für die Oberschlesischen Hütten¬
werke in G l ei w i tz und Malopone eine richtige Lösung zu
finden : auch diese Betriebe hätten im letzten Jahre wieder erhebliche
Zuschüsse erfordert . Es seien bereits mtt verschiedenen Werken der

oberschlesischen Eisenindustrie Verhandlungen wegen einer künstigen
Zusammenarbeit und gemeinschaftlichen Auftragsverteilung «in »

geleitet , jedoch seien positive Ergebnisse bisher noch nicht zu ver -

zeichne «.
Was über die neuen Arbeiten der Preußag auf dem Oelgebiei

gesagt wurde , bot im wesentlichen nichts Neues . — Die im Juli

vorigen Jahres beschlossene Herabsetzung de » Kapital »
um 30 auf 110 Millionen Mark hat es dem Unternehmen ermöglicht ,
ihr « Bilanz nach den schweren Verlusten insolge der Vienenburger
Schachtunglücke wieder zu konsolidieren . So hat die Der -

waltung au » den , durch die Kapitalherabsetzung entstandenen Buch -
gewinn eine Sonderabschreibung von 25,6 Millionen
Mark auf die Anlagen vorgenommen . Die übrigen Wschreibupgen

sind diesmal auf 8,17 gegen 10,1 Millionen Mark im Vorjahr an -

gesetzt worden . Unter Berücksichtigung dieser Bilanzveränderungen
werden die Anlagen mit nur noch 76 gegen 98 Millionen Mark Wert

ausgewiesen , obwohl im Berichtsjahr erneut fast 14 Millionen Mark
neu in die Werksanlagen gesteckt wurden .

Arbeiislose Neichsbank .
Rekordtiefstand an Wechselbeziehungen .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom IS . Mai hat sich die

gesamte Kapitalanlage der Bank um 255,7 auf 1700,9 Mtll . Mark

verringert . Jm einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln
um fast 269 Mill . Mark abgenommen und weisen mit nur
1417,4 Mill . Mark einen Retordtiefstand auf . Dieser außer¬
ordentlich niedrige Kreditbedarf der Wirtschaft zeigt , in wie ge -
ringem Umfange sich bisher dieSaisonbelebung — von Auf -

triebstendenzen gor nicht zu reden — fühlbar gemacht hat .
Der Notenumlauf hat in der zweiten Maiwoche insgesamt um

16L,Z Mill . Mark abgenommen . Die Bestände an Gold und

dcckungsfähigen Devisen haben sich um 1,9 Mill . Mark auf
2541,1 Mill . Mark erhöht . Diese Zunahme um rund 2 Mill . Mark

ist um so bemerkenswerter , als die Reichsbank in der Verichtswochs
die Transferierung der monallichen Reparationsraten vorzunehmen
hatte . Ganz zweifellos haben die Zuflüsse aus der Dewag - Trans -
aktion und «ine günstigeZahlungsbilanzdie Beschaffungs -
maßnahmen der Reichsbank sehr erleichtert , denn es gelang ihr , die

für die Reparationen notwendigen Devisenposten auf dem freien
Markt aufzukausen . Demgegenüber hatte sie im April 51 Mill . Mark

Devisen aus eigenen Beständen hergeben müssen .
Die Deckung der Noten durch Gold allein erhöht « sich in

der Berichtswoche von 58,1 auf 60,6 Proz . und die Deckung durch
Gold sowie deckungsfähige Devisen von 62,3 auf 65 Proz .

Wir können nicht annehmen , daß die Reichsbank bei dieser

günstigen Währung » - und Notenbilanz an ihrer Zurückhaltung in

der Diskontsenkung festhält . Inzwischen sind gegenüber der ersten
Mauvoche . wo erst die New - Torler Diskontsenkung vorlag , durch die
über London und Amsterdam hinweggegangene Diskontabbau - Welle
neue Anregungen für die Reichsbank gegeben . Die Gründe sind in
der Tat nicht ersichtlich , die die Zentralnotenbant hindern , der

deutschen Wirtschaft , insbesondere dem völlig daniederliegenden
Daumarkt durch eine Kreditverbilligung neuen Auftrieb zu geben .

Kupferpreis wieder ermäßigt .
Alle Versuche des Internationalen Kupfertartell » , den

Preis für Kupfer zu halten oder gar wieder in die Höhe zu treiben .

scheitern an der Verbrauchsstockung . Dos Kartell sucht das Angebot
durch Einsperrung der Vorräte möglichst gering zu halten , aber
die Außenseiter drücken mtt ihrem Angebot dauernd auf den
Markt . Ihren Preisunterbietungen muß das Kartell , wenn auch

zögernd , immer wieder folgen : dos tut es mit möglichst geringen .
aber um so zahlreicheren Preisermäßigungen . Erst am 13. Mai Hot
es den Prei , für ein englische » Pfund ( 450 Gramm ) von 9. 7714 auf
9. 5214 Cent » herabgesetzt : nur 5 Tag « später folgte die weitere

Ermäßigung auf 9, 2714 Cents . Eine Aenderung der Lage ist

nicht so bald zu erwarten . Trotz der Produktionseinschränkungen
sind die Vorrät « bei den amerikanischen Produzenten weiter ge -
stiegen ( auf 368 000 Tonnen ) : die Ausfuhr nach Europa ist im

letzten Monat weiter ( auf 32 000 Tonnen ) gefallen .

a/w Paucht ' fä

dem Mist Gold ii . Dick rund o - M.
PACKUNG PFENNIG



Aus der Partei .
Dr . Carl Ornffein ist in Wien , 75 ? ohrc alt , gestorben . Sein

Name ist untrennbar von der Iugendgeschichte unserer Brudcrpartei ,
deren verfolgte Wortführer er vor den Gerichten ebenso energisch
verteidigt hat , wie er stets den Armen ein �Holser gewesen ist .

Ewseadungin für dies « Rubrik sind
Perlt » SW «8, Sindenfircfie 3, 0parieinachrichienjW�fürGroß - Berlin

stet » an du » Bezirk »sekretariat
2. Hos, 2 Treppen rechts , ju richten

Beginn aller Veranstaltungen WA : Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangab « ?

Heule . Dienstag . 19 . Mai :

S. ÄMi». Erwerbslosen , nsommeukunlt 15 Uhr im Keim Tilsiter Eär . 4 5.
Eenosi « Kon » Weinbrraer spricht über . Wie Helsen die kkindersrennde den
Erwerbslosen und ihre - Familien ? " Daran anschließend Lortröne der
Kinder .

b. Kreis . Die itrei - nritgliederoersamwinn « um 2« Uhr bei Raab «, Fichte .
straßc A, findet im unteren Saal statt .

13. «reis . Inn « « Parteigenoflen : 2» Uhr Keim «Sermaniastroße ( Einaana
Gößstraße ) .

14. «reis . 20 Uhr erweiterter «rcisoorsia ' nd mit Bezirksverortnctenfroktion
on bekannter Stelle . Äenßerst wichtig « Cißung .

38. Abt. Ig Ubr bei Bartusch . Friedens »?. 88, Abteilunasvorstandssitiuna .
45. Abt . Die Abteilunaemitgliederversammlunit fällt aus , bafiir restlose Be.

triliffuna an der «rcisnntgiiedcrversaiwnlunq heute bei Rabe , Fichtestraße .

Morgen , Mittwoch . 20 . Mal :

17. Abt . 20 Uhr Zusammenkunft junger Parteimitglieder bei Klinge , Eellrr .
straße 14. . . . . . .

23. Abt . Zusammenkunft der Arbcitsgrmein schalt junger Parteimitglieder bei
Grunewald , «ameruncr Str . 10. Referent Genosse Salomon Schwarz .
Tbema : „ Der Fiinsjahresplan der Sowjetunion " .

24. Abt. Gruppe junger Parteigenossen : 20 Uhr Zusammenkunft hei Miller ,
ssarmen� - plna�tr . 85. Referent Genosse LipsckM : »Die Parteiarbeit auf
dem Lande " .

28. AbU Zltngere Parteigenossen bei Barthrldt , WLrthcr Str . IS. 20 Ubr Bor .
trag der G«n. Prznjenrski .

4». Abt. 20 Uhr D:?-kn,' sl0 nsabend der jiingeren Part - lgenossen IM Jugend .
heim Wasscrtorsir . «.

85. Abt . Funktianärfißung bei Lemble . O. 112. Schreincrssr . 38.
43. Ab». Diskussionsabend der jllngcrcn Parteigenossen bei «rüger , Grimm .

ftruftc ] .
46. Abt . Bei Chiron , sin. Wrongrl . Ecke Taborsiraße , Dizkulierabend . Rcfc .

rent Genosse Wilhelm Tieigens .
4». Abt . Schwerhörige . Mitgliedcroeesammlnng Jugendheim Lindenstr . 4,

1 Tr. Bortrag : „Zollunion und die internationale politisch « Lage" . »Bor .
wärts " . l ; «scr und Sympathisierende find eingeladen .

55. Abt . 10. Gruppe : 20 Uhr Zahladend bei Rohrig , Schloßstr . 4ö. Marx :
. . «apitai ". Referent Genosse «arl Döbler .

56. Abt . 20 Uhr Funktionärversammlung bei Iozkowiak . Solßendorffstr . 20.
«2. Abt. Zusammenkunft der jüngeren Parteigenossen . Aussprach « über ,Kon »

iunkiurkrise od«r «ris « des Kapitalismus , Jugendheim Treptower Str . S7.
Pfingftfahrt : Treffen am Pfingsisonnabend um 17 Uhr Görlißcr Bahnhof
inicht Schlessfcher Bahnhof ) .

»». Abt . Bezirke 147, 118: Zahlabcnd . Mar Heydemann : �Zur poliltschen
Lage " .

»»e. Abt . Der politiläte Arbeitskreis am Mittwoch fällt aus .
102. Abt . 1» Uhr bei Laß . Baumfänilenftr . 72, wichtige Funktionärssßun «.
108. Abt . Zah labend für die Alt - und «icßvorssadt auf dem Sportplaß „Eiche ",

We n de n«ckiloßssraßr .
1»». Abt. uokal Stadtthcatcr am Marktplatz . Miigli - dervcrfammlung . Tages -

ordnung : l. Vortrag : „ Das neue Groß - Berlin - Gefeß " . Referent Etadtocr »
ordnete ? Genosse Dr. Locwy. 2. Berichte .

13«. Abt . 20 Uhr Borftandssstzun « mit sämtlichen Funktionären bei Soiret ,
Schönowcr Straße .

Donnerskag . 21 . ZNai :

5. «reis . Erwerbslofenznsannnenkunft in« Keim Tilfitee Ste . 4 - 5. Zwang .
loser Unter holtungs - . Lese- und Svielabend .

*
25. Abt . Di « Abteilung leitet » om 22. Mai bi » 3L Rai Genosse De. Deutsch -

krön , RO. 55, Knfelandftr . ».
2». Abt . Diesenigen Genossen , welche ssch am 31 . Mai an der Fahrt nach

Leipzig beteiligen wollen , müssen ssch spätestens bis Donnerstag , 2l . Mai ,
beim Libteilungskasssercr . Genossen Zopverzcr . Etargarder Str . 48, «egni
Zahlung von 6,60 Mark für -hin. und Rückfahrt melden . — Achtung !
Donnersiag . 21. Mai , 3»Vj Uhr , bei «itschmann , Prenzlauer Allee 18»,
Akontozahlung der Bezirkzführcr , anschließend Funktionärvcrfammiung .

Zraucnveranstaltungen .
1?.3. Abt . Der ursprünglich M? de » 18. April fesigefeßte Frauenabend fällt aus .
136. Abt . Die . Dampferfahrtknrtcn sind auf dein Fraucnabend und bei den

- Genossinnen �Börner , «openbagcncr Str . ' 30. und Rudolph , Mickestr . u ,
erhältlich . *

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
11. K�eis. Die Beiichtiaunff des Lebrlinqsbeims und des Hortes findet , wie

nerobrcdet , pünktlich IdVs Uhr statt . Treffpunkt Endstation der 60 Schönebcr «,
Lind??ikiaf .

Arbeilsgenieinschaft der Sinderfreunde Groß - Berlin .
Probezellloger am 23. bis ZS. Mai auf dem Außenfpielplatz Tegel der Stadt

Berlin lIugendhau ? Tegel , Straßenbahnhaltestelle Scharwweberftoaße ) . Di«
Ablieferung ter Zelte kann am Mittwoch , 20. Mai . Lindenstr . 3, Kof 6
( Schuppen ) , in der Zeit von 18 —lSZH Uhr erfolgen . Zeltablicferung direkt
Freitag , 22. Mai . von 16 —20 Uhr , Fugenbhaus Tegel .

Eltern besuch im ProbezeUlager am Sonnto «. 24. Mai , von 17 bis 20 Uhr .
Um 181b Uhr findet eine offene Singestunbe mit Eltern und «Indern statt .

«tri » Wedding . Alle Zeltlagerteilnehmer kommen am Mittwoch , 20. Mai ,
17 Uhr . » um Ledigenheim , Echönstedtftraße iIugendheim ) . Zeltlazcrausiprachc .
Erscheinen ist Pflicht .

Gruppe Friedrich Sbeet : Mittwoch , 20 Uhr , Elternoerfammlung in der
Weltlichen Schule , Danziger Str . 28. Zimmer 2. Dienstag Gemischte Gruppe :
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Oeffentliche Versammlung
am Mittwodi , dem 20 . Mal , 10 ' /o Uhr , im „ Swlnemöndcr
GetelUdiaftshaus ' ' , Swinemünder Strafe 42 . — Thema :

Gegen den Faschismus "
Redner : Robert Breuer .

Volksgenossen ! Folgt unserem Rufe ! Kommt zur Versammlung !
Helft den Faschismus bekämpfen !

Wir lernen neue Spiele . Mittwoch Spielen ab 18 Uhr auf dem „Erer " , Platz Si,
Donnerstag Rote Falken : Basteln lKaspcrlpuppen ) . Freitag Fun «, und Nest.
falten : Bunter Abend .

«reis Nruköllu . Zu der Valloersammlung heute , Dienstag , um 18 Uhr .
Sonnenallee , muß der Instrmnrntalkrcis da fein . Bei anhaltendem Regen .
weiter findet die Lollverlammlung im Keim Böhmisch « Straße statt . — Pfingst .
fahrt : Für Falten , die nicht in dos Zeltlager fahren , ist für Pfingsten eine
Fahrt geplant . Unkosten 3,50 Mark . Anmeldungen in der Vollpersammlung .

Gruppe Steglitz : Am Dienstag , 1». Mai , Jung , und Rote Falken , Be-
fpreäning der Pfingftfahrt . Mittwoch «rcisssngkfttlnde in den Lichtcrfelder
Feftfälen , Zehlendorfer Str . 5. Gruppe Steglitz trisjt sich um l6U Uhr Albrecht »
Ecke Ringstraße .

Köpenick : Dannrrslag . 21. Mai , 20 Uhr . Stadllheater . kleines Zimmer ,
Elternabend . Wichtige Tagesordnung . All« Eltern erscheinen . Gäste will .
kommen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

38. Abt . Am ». Mai verstarb unser Genosse Sermann Hönow .
Höchste Eir . 38. Ehr « seinem Andenken ! Die Einäscherung hat bereits am
5. Mai stattgefunden .

78. Abt . Unser Genosse Robert Matten , Ebersssr . 42, ist nach langer
«rankdeit verstorben . Ehre feinem Andenken ! Die Einäscherung findet am
Mittwoch , 20. Mai , 18 Mai , im Ärematorium Wilmersdorf , statt . Um reg «
Beteiligung wird oebeten .

116. Abt . Unier Genosse Fritz Hertel , Sonntagstr . 11, ist »erstorben .
Ehre feinem Andenken ! Beerdigung Mittwoch , 20. Mai , 1ö Uhr , von der Lall «
des Zcntratfriedhofes Friedrichsleldc , Gudrunstrasse . aus .

125. Abt . Am Donnerstag . 14. Mai , ocrstgrb unsere Senosssn Elisabeth
Treptow . Ehre ihrem Andenken ! Einäscherung Dienstag . 1». Mai ,
lS' . r Ahr , Krematorium Gcrichtstrgße . Rege Beteiligung wird erwartet .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verliii
Einsendungen für diese IRudrif nur ob das juaenMefretariat
25crfta SW 6S. £inden(h-afic 3

Die Butraqe für die ZfakrpreieerntäRiyunq müssen spät est.' ns beute , 1« Ubr ,
elnqereicbt werben . Dei fahrten von der Stadtbalm sind die Antröae ein�u»
reichen : für �alfrten nach dem Osten am Schlestschen Basttvhof , für s?abrten nach
dcm Westen am Bahnhof Charlottenburn .

Die Bilder vom 2?iai . Iuaendtaa liegen im Sekretariat Zur Ansicht und De-
stell im a au?.

Abteilungsleiter , reicht unrgebend das Monatsprogramm für Juni ein !

heule , Diensiag . IS ! - Uhr :
Leopoldplatz : Seesir . 81: „Die proletarische Fugen dbewcgung " . — Schiller -

park : Echöninaftr . 17: „Tagespolitik " . — Wedding : Willdenowftr . 5: „Lebens -
reform " . — Wcdbing : Willdenowftr . 5: Bunter Abend . — Wedding - Rord :
See . Ecke Turiner Straße : „ Bub und Mädel " . — Aruswalder Platz I: Rasten -
burger Str . 16: „Die Einheit der Arbeiterklasse ". — Balkan : Mandelftr . 2:
. . Kameradschaftsehe " . — Kelniholtzplatz : Danziaer Str . 62. B. 2: „Sozialistische
Erziehung " . — Kiin - annplotz : Gleimstr . 33 —38 : Ardeiisgcmeinschaft . — Nord¬
osten T: Danziger Str . 62, B. 3: ZO- Minuten - Referat «. — Wörthcr Platz : Kasta¬
nienallee 82: „Italien " . — Kascnhcide : Wassertorstr . »: „Gemeinschaftssinn " . —
«öpcnicker Biertcl : Besuch des Fratier . abends . Manteuffelstr . 7: Filmabenb . —
Süden : Porckstr . 11, Zimmer 5: „Soziales Wandern " . — Eharlottenburg . Dnd:
Gocihestr . 11: . . Materiaiistiscki « Geschichtsansfassung ". — Lichterfelde : Albrecht .
straßr 14: �Tagespoiitik " . — Siemen « ftaht : Schule : . . Entwicklungskampf der
NSDAP . " — Westend : Eportpiatz : ,6 218". — Britz : Ebausseestr . 48: „Fugend -
gerickst — Fugendfürsorge " . — Aeukelln U: Steinmetzsir . 94: „Diktatur und
Demokratie " . — Reukölln Iii : Zieihenstr . 58: „Die Bahrbeit über Sowiciruß -
land " , 2. Teil . — Neukölln TV, Alfter «: Kannrr Strafte : „Fragen über Kamerad -
schaftsehe ". — Nerköü » VI: Treptower Str . »5—96 : . Tagespolitik " . — Ren »
lölln VII: « MS. : „Die Nazi " . — Neukölln VIT! : Beteiliguna an der Mit .
giiederverfamminng der »0. Parteiabteilnng . Treffpunkt 1»' ,� Uhr flatfrr .
Friedrich - Ecke Weichsclstrasse . — Rcnkölln «A: Schierkcstr . 44: Arbcitsaemein .
ichaft . — Rcnkölln X: Brrgstr . 2», R. 3: „Prosetarische Dichtung " . — «arisharft :
Treskowallee 44: „Die Dolchstoßleaenbe " . — Reinickendors - Vst : Lindauer Straße :
„Taaespolilik " . — Wittenau : Lauvtftr . 1.3: „Arbeiterdichtung " . — Riederschön .
Hausen : Lindenstr . 47: 10- M! nnt «n- Refrratr . — Tegel : Bahnbofstr . 15: „6 213".
— Pankow III : Treffpunkt aller Genossen im, 30Vs Uhr Jugendheim Görfch .
srraße 14 zur Frauenvcrgnstaltung . Faikentrachl .

SGG . Schöncbrrg : Lauplstr . 15. 17' 4 Uhr : „ Was ist Marrismu » ? " ■ j
Werbebezirk Schönebcrg : Aauptstr . 18: Werbebezirksheimabend . LichÄrfder :

„Franksurier Fugendlag und Ferienfahrt " . Ein Frankfurter smlicht.
Werbe bezirk Zeltowkanal : Steglitz . Aibrechtstr . 47: „Seruelle Fragen " . Z. T.
Werbebezirk Mitte : Kackescher Hof. Rosenthafer Str . 40— 41: Aur- prache -

abend . Unkostenbcitra » 10 Pf . Zutritt nirr argen Mitgliedsbuch .

Voriräge,Vereins undVersammlungen .

#
Reichsbanner �Schwarz - Rot - Gold ' .

Seschästsstell « : Berlin S. 14. Sebastianftr . 37—38. Kol Z. Tr.
Friebrichshain , Kameradschaft Stralau : Dienstag . 1». Mai . 2» Ubr.
Mitgliedernerfammlung bei Bert Haller , Hnhenlvhestr . 3. — Lichten .

berg , Ortsoerein : Donnerstag . 21. Mai , IKVj Uhr . große Funktionärvarfainin -
lung bei ötöbcr . Jung - Ecke Lderftraße .

Dentsch - Ansländischer Akadeniiker . Klnb , e. P. Freitag . 2?. Mai , 20 Uhr .
im Harnack - Haus , Fhnestr . 16 —20 , Vartraasabrnd . Prof . Dr. Germinal Rodri -
«ucz illniversstät Luenoz - Airrs ) : „Argentinien 1810 —ISZst' .

5psrt .
Rennen zu Ruhleben am Monlag , dem 1ö . Rlai .

1. Rennen . 1. Alabaster ( Ch. MAS) . 2. Bianca , 3. Trijoimm ,
Toio : 18 ; 10. Platz : 12, 14, 14 : 10. Ferner liefen : . PoI , PaialnedeZ , Diane ,
Musica , KreuztrSger , Gaffenbub , Putte , Mikojch .

2. Rennen . 1. Sanina ( I . MillS ) , 2. Heroid , 3. Peter Nurm » .
4. Constantin Fnäco . Toto : 2 t : 10. Platz : 13, 12, 14, 27 : 10 . Ferne¬
liefen : Humorist . Donald . Herz AZ, Teltla , Voraus , Beronita , Glvira ,

Alhambra . Cyklame , Natrwm . _ _ __ �
3. R e n n e n. 1. Walter Dcar «Ch. MillS ) , 2. Trumps König . 3. Mephisto .

Toto : 12 : 10 . Platz : w. 14 : 10 . Ferner liefen : Banca Duffo . Raphia , Aga .
4. Rennen . 1. ( iortez ( F Brandt », 2. Nordpol , Z. Eilelleit . 4. Edel .

meister . Toto : 22 : 10. Platz : 13. 13. 20. 39 : 10. Femer liefen - Crefceus .
Herzblatt , Bergamotte . Quebeck . Herbstaster . Wittes , Hella Timoko , Fahrenheit ,
SieaeSadler -<o. W. ) , FafchingSmädel , PrachlmädelS Tochter . �

ö. Rennen . 1. Ingrid Bell ( Iautz fr . ). 2. Beta Lee, 3. Union ,
4. Magda . Toto : 30 : 10 . Platz : 14. 17. 28, 24 : 10. Femer liefen : Kimito ,
Ohlendorf . Range . Lerche , Margarete , Witz, Fustanella , Kordula I, P- doina .
Rena Ball , Vielgeliebter . . .

6. Rennen . If . Britto ! , ( Ch. Mills ) , If - Nenlmeistec fIanß »r. ».
3. ? lrnim . Toto : 7 sBrillon ) , 10 ( Rcntmeister ) : 10. Platz : 10, 10 : 10 .

Ferner lies : Freund Edelstein . TuteS Rennen .
7. Rennen . 1. Lu - Lo ( F. Schulz ) . 2. Teljt . 3. Morgan . Toto :

248 : 10. Platz : 55, 16, 23 : 10. Ferner liejen : Turmfalke , Eppi , Champignon ,
Landjunker , Dorothea , Bristol , Dewev Pillat , Heureka , Eirusker .

8. R e n n c n. 1. Mengede ( Kruilhof jr . ). 2. Nimmersalt . 3. Landsknecht .
Toto : 44 : 10 . Platz : 16. 26, 15 : 10 . Ferner liefen : Hexenmeister , Adresse ,
Puler , Cordula , SUvaplana .

9. Rennen . If-. Harscnmädchen ( I . Sinoratzki ) . If-. Eckstein ( Lemzer ) .
3. Osterprinz . 4. Max Kuscr . Toto : 37 ( Harfcnmädchen ) , 81 ( Eckstein ) : 10.

Platz ; 20, 2t , 22, 32 : 10. Ferner liefen : Eulenspicgel , Peter Brussilan ,
Modena , Heideblume , Goudfter fr . . Möglich , Rubin , Charlie M. , Lady Duffn ,
Gottfried , Königsadler . ToleZ Rennen .

Reiseausstellung bei Wertheim .
Zur Hebung und Neubelebung des Reisenerkefirs hat die Firma

Wertheim in Verbindung mit der Reichsbahn, ; cntrole für den

deutschen Reiseverkehr und verschiedenen deutschen Bädervcrbänden
in ihrem Hause Leipziger Straße eine Reise - und Verkehrs -
ousstellung eröffnet . Reichhaltiges Bilder - und statistisches Material
bietet ein buntlebendiges Bild von der landschaftlichen Schönheit
unserer Heimat . Reben der Nord - und Osst ' ce ist Sachsen mit Vod

Eilsen , Bad Pyrmont . Oeynhausen , Salzuflen usw . vertreten , das

schöne, waldreiche Thüringen , Schlesien , das Badnerland , daneben

führt uns die Bayerische Zugspitzbahn in die romantische bayerische
Alpcnszenerie . Auch das nachbarliche Schweden und die Schweiz
sind vertreten , aber auch für den , dessen Reiseziel nach Einzel -
kilvmetern rechnet , ist reiche Auswahl vorhanden ! ihm präsentiert
sich die prächtige nähere Umgebung Berlins mit Wald , Wasser und

Wandergelegenheit , wohin ihn weitverzweigte städtische Verkehrs -
mittel auf billigstem Wege befördern . Ein zweckmäßig einge -
richtetes Auskunstsbüro steht mit Rat und Auskunft zur '
Verfügung . Die Ausstellung bliebt bis Ende September geöffnet
und sie soll dazu dienen , den Urlaubsgcdankcn nach bester Möglichkeit
in die Tat umzusetzen .

Neues Niesenkarussell im » Traumland " .
Unter den neuen Attraktionen , die jetzt auf dem Fest der

Berliner im „ Traumland " in Schloß Schönholz geboten werden ,
findet in erster Linie eine neu konstruierte Rundfahrt lebhaften Zu -
spruch . Man sieht hier ein nach den Grundsätzen modernster Technik
aufgebautes Riesenkorussell , dessen farbenfrohe Wogen durch einen

einfachen Mechanismus vom Publikum derart gesteuert werden
können , daß vermöge einer geringen Krastanstrengung nicht nur eine
Rundfahrt , sondern auch eine schaukelnde Bewegung der einzelnen
Fahrzeuge erreicht werden kann . Die sinnreiche Konstruktion ist eine

Erfindung des bekannten Münchener Architekten Rupprecht . der mit

diesem Ausbau aus dem Gebiete der Korusselltechnik ganz neue
Bahnen beschritten Hot. . Der Attraktion wird seitens des Publikums
das lebhafteste Interesse entgegengebracht . Jeder Besucher ist nämlich
in der Lage , selbst sein Fahrzeug nach Belieben in senkrechte Bewe -

gung setzen zu können . Eine Anzahl d « v Sehenswürdigkeiten Hot in
den letzten Tagen ihr Programm gewechselt und den Besuchern
werden neue interessante Darbietungen gezeigt . Die afrikanische
Völkerkarawane , die das orientalische Dorf „ Afrika spricht " bezogen
hat , erfreut sich gleichfalls zahlreichen Besuches und gibt halbstündlich
Vorführungen afrikanischer Sitten und Gebräuche .

BAD EMI
Kafin - he , Asthma . Emphysem , Grippe ' /olgen . Rück »
stände von Lungen - und Rippemejlentllündung ,
Her : « und Kreislaufstörungen

Trink * . Bade « . Inhalationf «. Terraiukuren
Nur e <M mit Unterhalt ungeu und Sport jeder Art /" Zettgremäße PrH*e

scha�rv . EUSER WASSER » . i / PASTILLER / QUELLSALZ

107
Backartikel i

Auszugmehl 1°- . « 4 0,28 ! Sultaninen . . . . . . .Ffd. ran 0,40

Auszugmehl 1,45

Frei »« nur Dienstag und Mittwoch . - Mengenabgabe vorbehaltaa Verkauf soweit Vorrat — Fleisch und leichtverderbliche
Waren elnd vom Versand ausgeschlossen . — Die Zusendung von Lebensmitteln erfolgt bei Bestellung von 6,00 Mark an.

Kartoffelmehl � 0,1 8

Zitronat

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,85
Korinthen

. . . . . . . . . . . .

pw . 0,48

Kokosraspel . . . . . .m 0,48

Maispuder

. . . . . . . . . .

. m 0,32

Süsse Mandeln . . m 1,60
Vanillezucker epaket « 0,24

Hühner
gefroren . . . . . . .. . . Pfd. von 0 . 88

Hlmbeerv�f�Saft
sehr gut « Qualitäten , mit Baffinade

1 . 20 11,50ssi Fi-

Frisches Fleisch

Schweineblatt

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,70
Schweineschinken DiWt. pid . 0,76
Schweinekamm e. Beiiag,pfd . 1,08
Schweineschufto . Beiiag . ,Pfd . 1,08
Eisbein nllSplfrbeln,gepöl ! eIt,Pfd . 0,44
Kassler mild . . . . . . . . . . . .pfd . von 0,98
Kalbskamm o. Beilage , Pfd. von 0,76
Kalbsbrust O. Beilage , Pfd. von 0,86
Kalbsrucken «. Beilage , Pfd. von 0,86
Suppenfleisch . . . . . .Pfd. von 0,64
HammelvorderfleischPfd . v . 0,84
Rinderlunge

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,28
Rinderbacken

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,34
Rinderleber

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,88
Euter

.........................

Pfd. 0,20

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .. . . .imm » »

Wurstwaren

Sülze

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. vo » 0,48
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,68
Dampf wurst

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,88
Holsteiner Zervelat . . . . pfd . 1,30
Holsteiner Salami . . . . . .vti . 1,30
Gekocht . Schinken ' . Pfd . 0,35

Fette und Käse

Molk . - Butter allert dtsch. , PId. 1,43
Inlandbutter

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,23
Margarine , Kokosfetts Pfd. 0,75
Holländer , Edamer4o »/0,pfd . 0,70
Tilsiter voiuett

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,80

Kolonialwaren
Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. vor. 1,80
Kakao loso, rtark entölt . . . . . .Pid . 0,48

Obst und Gemüse

Zitronen

. . . . . . . . . . . . . . .

dua von 0,32
Tafeläpfel amerit . . . . Pfd . von 0,48
Apfelsinen

. . . . . . . . . . . . .

spfd . 0,78
Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

2Pfd . 0,85
Spargel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. von 0,15
Grüne Gurken . . . . .stach von 0,38
Rhabarber

. . . . . . . . . . . . .

�pfd . 0,20
Blattspinat

. . . . . . . . . . . . . .

»pid . 0,20
Schoten

. . . . . . . . . . . . . . . . .

z Pfd. 0,35
Radieschen . . . . . . . . . . .* Bund 0,1 0

Salat . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .z K8pf « 0,28
Konserven ... Doie

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,65
Pflaumen m« stein

. . . . . . . . . . . . .

0,68
Gemischte Früchte . . , . . . . .1,50
Hawai - Ananas . . . . too Grimi » 1,25

Fische , Räucherwaren

" Amur - Lachs gefr,Lg . Pfd . von 0,58
' Island - Schellfisch i�. pfdl0,14
' Seelachs olmeKoi >f,f . ganz . Pfd , 0,16

• Kabeljaufilet

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,20
' Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfi 0,24

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,28
Seelachs geriaohert . . . . . . .Pfd. 0,38
Stückenflundern ger. . . . Pfd. 0,42
Makrelen geräuchert . . . . . .Pfd. 0,38
Fleischsalat

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,75
Heringssalat

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,70
Russ . Gurkensi1 - nc «e. i «h. 5o- MSL 1 ,35
T afelöl . . . . . . . . . . . . . . .200 Gramm 0,38
T afelöl . . . . . . . . . . . . . . .300 Gramm 0,55
•In «Ifen Häusarn , ausser Andreasstrasse

Preise ohne Flasche

Hellgelbe Kernseife garantiert rein , Doppelricgel
200 g Friscbgewicht 0,10 , Blockstück 330 g Frisch -
gewicht 0,17 , Siegel 1000 g Friscbgewicht

. . . . . . . . . . .

0,48
Seifenflocken feinste , 85°, 'o, ausgewogen . . . . . . .Pfd. 0,50
Grüne Leinöl - Schmierseife
parsmiert rein , Pfd. 0,27 , 10- Pfd. Eimer (eakl . Eitnei ) 2,40
Elain - Schmierssife
garantiert rein , PId. 0,32 , lO- Pld . - Eimer (eikl , Eimer 2,80
Alabaster - Schmierseifa
garantiert rein , Pfd. 0,26 , lU- Pfd. - Eimer (exkl . Eimer ) 3,20

HAUSSEIFEN
., Hertie Blütenweiss " , hervorragendes selbst »
lätiges Waschmittel . Pfd. - Paket 0,33 , 8 Pakete 0,95
Hertie Seifenpulver
Salniink - Terpenün . 10 %. I - Pfd - Paket 0,18 , mit Seife »- _
r - Arnrein , 1ÖV I - POL- Paket 0,2 ? , 30 % l - PO. - i eiei 0,32
Hoffmanns Reisstärke

. . . . . . . . . . . . . . . .

Eanon 0,28
Bo - . ami - Universal - Putzstein « .
für Gins, Kacheln und lackiertes Hols . . . . Stück 0,50 , 0,95

Sidol - Putzcreme tiassig . . . . Flasche 0,15 , 0,30 , 0,50
Blitzblank 3 Pakete 0,25 Feinsoda 2- P( d. - Paket 0,12
Sämisch - FensterlederStllck 0,95 , 1,45 , 1,90 , 2,85
Bohnerspäne fein, mittel , grob, ! Pak. 0,30 , 3 Pak . 0,85
Bohnertüchar grüner Fries . . . . Stock 0,75 , 0,95 , 1,25
BohnerwaChSweistagelb . l - Pid . - DoseO 50 2- Pfd - D. 0,95
FigarO - Mop impiign . LPose mit Stiel 3,75 , 5 00 , 6,50
Mopp - Politur gute Qualität
Blechkanne . . . . . . . . . .260 g 0,70 , MO g 1,20 , 1000 g 2,20
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